
The Edutainer!

www.stuart-goodman.ch

PORTFOLIO

STUART GOODMAN
Speaker I Trainer I Coach



ZITAT

www.stuart-goodman.ch

«Jeder Mensch ist einzigartig 
- Sie auch! Mit Goodman 
Gesichtlesen lernen sie 
warum sie sind genau 

wie sie sind.»
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Stuart Goodman - Speaker, Trainer, Coach

Edutainment & Infotainment

Stuart H. Goodman stammt aus Manchester, England. Seit 1992 befasst er sich 
professionell mit den Themen, Lernen, Lachen und Leben. Er verfügt über langjährige 
Trainer-, Präsenter-, und Coach-Erfahrung. Er ist tätig bei verschiedenen staatlichen 

Institutionen, Schulen, Konzernen KMU’s und anderen Organisationen. Stuart hat bereits mit über 
25‘000 Menschen zusammen gearbeitet aus allen Lebensbereichen.

Lebenserfahrung und Leidenschaft

Er ist Gründer und Leiter von Goodman Creative Learning - ein Lernzentrum für 
erfolgreiches Lernen und Leben mit Spass und Freude in Schaffhausen. 

Seine Erfahrungen und sein Wissen sammelte er aus der Erwachsenenbildung, 
Sprachvermittlung und Kinderpädagogik. Zudem beherrscht er Sprachen wie Englisch, 

Hebräisch, Deutsch, etwas Französisch und Spanisch - fast alles mit dem gleichen Akzent! ;-) 
Seine Vorträge und Seminare sind geprägt von Humor, Begeisterung, Energie und 

Freude am Vermitteln von Wissen. Sein Enthusiasmus überträgt er auf seine 
Seminarteilnehmer /innen.



Wollen sie was spezielles? Etwas Unvergessliches?
Pausen

Kurze Einheiten können eine erfrischende Alternative zu einer herkömmliche 
Kaffeepause werden. Machen Sie aus Ihrer Konferenzpause ein Erlebnis!

Kick Offs, Energisers
Als Eisbrecher für eine Konferenz oder wichtige Meetings. Starten sie mit einem Feuerball von Lachen 
und positiver Energie. Geben Sie einem trockenen Thema mehr Kick mit einem begeisternden Start zu 

einem Trainingstag!

Life-Balance & Anti-Stress
Ein toller Weg dem Alltag zu entfliehen, neue Wege zu gehen und neue Impulse zu 

bekommen. So erhalten sie und ihr Team, Frische, Vitalitat und Schwung.

Keynote Speaker, Kongresse
Liegt Ihnen ein wichtiges Thema am Herz? Life Balance – mehr Lachen – mehr Erfolg

Als Referat zum auserwählte Thema oder während einer Konferenz als Übergang zwischen Referenten 
zur Auflockerung.

www.stuart-goodman.ch

Buchen Sie jetzt einen Goodman Event!
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«Menschenkenntnis ist auch 
Selbst-Erkenntnis! Es ist ein 

Weg um auch sich selber 
besser kennenzulernen.»



STUART GOODMAN - MY STORY - PART ONE

www.stuart-goodman.ch



STUART GOODMAN - MY STORY - PART TWO
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STUART GOODMAN - MY STORY - PART THREE

www.stuart-goodman.ch



STUART GOODMAN - GIVE ME FIVE!
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STUART GOODMAN - UNSERE WERTE
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«Ein Gesicht sagt mehr als 
tausend Worte, denn 

Gesichter sind Lesezeichen 
des Lebens!»
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«Lachen hat 
keinen Rang, 

kein Titel, 
keine Hierarchie,
keine Konfession.

Lachen verbindet!»



LACHYOGA
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Lachyoga ist mehr als die Kombination von grundlosem Lachen und Atem Technik aus Hasya Yoga. 

Es hat andere wichtige Elemente, z.B.

Kommunikation: Wie kommuniziere ich mit mir selbst .... und mit Anderen      

Motivation: Wie motiviere ich mich selbst und wie motiviere ich Andere      

Offenheit: Die Fähigkeit entwickeln offen zu sein für neue unbekannte Situationen      

Konsequenz: Ich stehe zu dem was ich tue WALK YOUR TALK!      

Balance: Schneller Ausgeglichenheit mit uns selber und unserer Umwelt      

Kreativität: Durch Offenheit aufnahmefähig für neue Ideen und Wege      

Selbstvertrauen: Durch Grenzerfahrung im Lach Yoga Training      

Flexibilität: Durch Lach Yoga erleichtert sich der Zugang für neue Wege      

Freiheit: Mit neu gewonnenem Selbstvertrauen kann ich mein Leben besser gestalten      

Harmonie: Ich bin mit mir selbst und mit meiner Umwelt im Einklang      

Stimmigkeit: Ich bin authentisch und stimmig 

Einige Fakten 
Heute lachen wir nicht länger als 6 Minuten am Tag, obwohl der Lebensstandard enorm gestiegen ist. 
Mehr als 70% der heutigen Krankheiten stehen in irgendeiner Form in Zusammenhang mit Stress.
Der wichtigste Faktor im Lach-Yoga ist die Bereitschaft zu lachen. Kinder lachen im Schnitt 400-mal am 
Tag, Erwachsene ca. 15-20-mal. 
Es gibt keine Medizin, die zu einem solch unmittelbaren Ergebnis führt, wie das Lachen.

Mahatma Ghandi sagte einmal, wenn wir alle nach der Gerechtigkeit, “Auge um Auge“, leben würden, 
dann wäre die gesamte Menschheit blind.

Lachyoga Konzept
Lachyoga wurde von Dr. Madan Kataria aus Mumbai, Indien entwickelt. Lach Yoga ist grundloses Lachen, 
ohne Humor, ohne Witz. Es ist eine einfache Technik, die auf Hasya Yoga aus Indien basiert. Lach Yoga ist 
eine neue Methode, die wissenschaftlich bewiesen, das Immunsystem stärkt und das Wohlbefinden

enorm steigert.

Lachen
Lachen ist die beste Aerobic-Übung und Der Nutzen, den das Lachen fast jedem bringt, ist ein Gefühl des 
Wohlbefindens. Es gibt keine Medizin, die zu einem solch unmittelbaren Ergebnis führt wie das Lachen.



AUSZEICHNUNGEN
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Am ersten Global Laughteryoga Congress 2017 
in Frankfurt ist Stuart H. Goodman zum 

Laughteryoga Ambassador ausgezeichnet worden!

LACHYOGA AMBASSADOR

Stuart Goodman mit Dr. Madan Kataria (Lachyoga Gründer) 
und seiner Frau Madhuri Kataria.



Stuart Goodman mit Laura Chaplin (Enkelin von Charlie Chaplin)

LACHYOGA BEGEGNUNGEN
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„Jeder Tag an dem 
Du nicht lächelst, 

ist ein verlorener Tag.“

Charlie Chaplin



LACHYOGA HIGHLIGHTS
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KMU Forum im Haus der Wirtschaft Schaffhausen 2007



LACHYOGA SEMINARE
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Workshop „Glücklich Leben!“ Haus der Wirtschaft Schaffhausen 2008



LACHYOGA FIRMENTRAINING
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Managementforum Nordenia 2010 in Münster (D)



LACHYOGA FIRMENTRAINING
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Managementforum Nordenia 2010 in Münster (D)



LACHYOGA KEYNOTE SPEAKING
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Querdenkertag 2014 im Volkshaus Zürich



LACHYOGA KEYNOTE SPEAKING
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Querdenkertag 2014 im Volkshaus Zürich



LACHYOGA EVENTS
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Weltlachtag 2010 in Neuhausen am Rheinfall



LACHYOGA MIT KIDS & TEENAGER
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JUMU - Jugendmusical Schweiz 2008



LACHYOGA

www.stuart-goodman.ch

Als Lachyogatrainer nehme ich meinen Job sehr ernst!
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«People who 
laugh together, 
work together!

People who laugh 
together, 

stay together!»



EVENTS
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Top-Meetingpoint mit vielen Gesichtern.  

  EINLADUNG  

Catering Services Migros
Bahnhofplatz 6
CH-9500 Wil

Telefon +41 (0)71 913 52 00
Telefax +41 (0)71 913 52 03
stadtsaal@stadtwil.ch WILATRIUM.CH

KURZBIOGRAFIE «STUART GOODMAN»
Stuart Goodman ist Speaker, Trainer und Coach und als Redner eine Naturgewalt. Er stammt aus Manchester 
im Norden von England und befasst sich seit zwei Jahrzehnten professionell mit Lernen, Leben und Lachen. 
Nach seinen Wanderjahren in Israel, Deutschland, Spanien und drei Jahren Weltreisen auf einem Kreuzfahrt-
schiff, landet er schliesslich in der Schweiz. Zusammen mit seiner Frau Rommy, gründet er «Goodman 
Creative Learning» in Schaffhausen, ein Lernzentrum für erfolgreiches Lernen und Leben mit Spass 
und Freude. Seine Erfahrungen und sein Wissen sammelte er aus der Erwachsenenbildung, Sprach-
vermittlung und Kinderpädagogik. Heute berät und coached er nationale und internationale Unter-
nehmen aus fast allen Branchen und Grössenordnungen.

  3. MORGEN-HAPPENING 2017  
  Mittwoch, 13. September 2017, 8.30 - 10.30 Uhr  

BAHNHOF

KREUZLINGEN ALTSTADT WIL

TOGGENBURG ZÜRICH / ST.GALLEN
AUTOBAHN A1

ZÜRICH ST.GALLEN
ZÜRCHERSTRASSE

OBERE BAHNHOFSTRASSE

WESTSTRASSE

ST.GALLERSTRASSELERCHENFELDSTRASSE
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Hier finden Sie uns:

Parkieren Sie direkt im Parkhaus unter dem Stadtsaal Wil.
Jeder Teilnehmer erhält danach eine Gratisparkkarte zur Ausfahrt.

Seit Dezember 2016
im WILATRIUM!

Melden Sie sich noch heute an per Mail (stadtsaal@stadtwil.ch), über Internet
(wilatrium.ch/happening), per Telefon (071 913 52 00) oder mit der hier beigelegten Antwortkarte.
Ihre Anmeldung bis spätestens 25. August 2017 erleichtert uns die Organisation. Vielen Dank.

Wir freuen uns auf Sie!

Und dieses spannende Morgenprogramm erwartet unsere Gäste in diesem Jahr:

• Das Impuls-Referat von Stuart Goodman – Gesichtslesen und Charakteranalyse
Mit seinem einzigartigen Vortragsmix aus Fachwissen, Motivation und Spass begeistert Stuart Goodman  
seit vielen Jahren namhafte nationale und internationale Unternehmen, wie z. B. ABB, +GF+, AXA, UBS, Bank 
Vontobel, Creative Power Zug, Cilag Johnson & Johnson, CSS Versicherung Luzern, Struktur Management 
Köln etc. ... und jetzt auch für Sie bei uns im Statdsaal Wil!

• Anschliessend ein Blick hinter die Kulissen des Stadtsaal Wil
Stadtsaal-Eventleiterin Kerstin Röhrs zeigt Ihnen einen Blick hinter die Kulissen. focacceria Grün-
der und Inhaber, Florian Reiser erläutert interessierten Gästen zudem das Raum- und Gastrono-
miekonzept seiner zweiten «focacceria» im Hochparterre des Stadtsaals.

Ausserdem erwartet Sie auch dieses mal ein

• reichhaltiges und kreativ zubereitetes Power-Frühstücksbuffet von Catering Services Migros
• Willkommens-Dokumentation mit Überraschung

PRÄSENTIERTDAS IMPULS-REFERAT
  PROGRAMM – 3. Morgen-Happening – Stadtsaal Wil  
  Mittwoch, 13. September 2017, 8.30 - 10.30 Uhr  

 „Ein Gesicht sagt mehr als tausend Worte!“ 

Kein Mensch gleicht dem anderen – jeder ist ein Unikat.
Viele unsere charakteristischen Eigenheiten spiegeln sich direkt 
auf unseren Gesichtern wieder. Stuart Goodman zeigt auf unter-
haltsame Art und Weise, wie man sein Gegenüber anhand dieser 
Besonderheiten besser erkennen und einschätzen lernt. Sein 
Publikum lernt dabei die  verschiedenen Persönlichkeitstypen 
kennen und auch wie man mit diesen besser umgehen kann.

Die Charakteranalyse durch das Gesichtlesen, wird dadurch auch 
zu einem wertvollen Hilfsinstrument. Für Menschen im Verkauf, 
Personalwesen oder in Führungspositionen ist es ein effektives 
Tool, um z.B. Kunden, Lieferanten, Teammitglieder und Geschäfts-
partner richtig einzuschätzen und je nach Situation reagieren zu 
können.

Und wer weiss; vielleicht wissen wir nach diesem Vortrag auch ein 
bisschen mehr über uns selbst!

Stuart Goodman:

Unser Gesicht
... das Gesicht des Unternehmens!

KERSTIN RÖHRS
Eventleiterin Stadtsaal Wil
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Ihre Einladung zum Mitarbeiter- 
Infotag rund ums Gesichtlesen,  

die Menschenkenntnis und die Arbeit.

Donnerstag,
8. Juni 2017,

Usblick

Gesichtlesen, was soll das?
Die Gesichtsform und der Gesichtsausdruck wie 
auch die Stimme, der Körperbau und die Kör-
persprache geben Aufschluss über unser We-
sen. Wer die Zusammenhänge versteht, lernt 
mehr über sich selbst. Zudem macht 
es uns sicherer im Umgang mit 
anderen Menschen – im Beruf 
wie im Privatleben. Am Mit-
arbeiter-Infotag haben Sie 
die Möglichkeit, sich unver-
krampft ein gutes Basis-Wis-
sen anzueignen und das Ge-
sichtlesen kennenzulernen.

Stuart Goodman?
Er ist Sprachtrainer, Erwachse-
nenbildner und Mentalcoach. Neben 
dem Lachyoga gehören das Gesichtlesen 
und die Charakteranalyse zu seinen Spezialge-
bieten. Stuart Goodman stammt aus England, 
ist in Schaffhausen daheim und befasst sich 
seit zwei Jahrzehnten professionell mit Lernen, 
Leben und Lachen.

Ihre Anmeldung
Die Anmeldung erfolgt über Ihren Vorgesetzten 
im iBIS: Anwendungen › Seminare › Anmeldung 
Mitarbeiter-Infotag › dann entweder für Mor-

gen oder für Nachmittag eintragen. 
Die Leitenden sind gebeten, 

für möglichst gleichmässige 
Gruppen zu sorgen. Die 

Teilnahme ist freiwillig. 
Wir freuen uns, wenn 
Sie dabei sind und 
sich bis spätestens 30. 
April anmelden. Sie er-
halten viele Infos aus 

erster Hand und kön-
nen etwas Neues erleben.

Für Fragen und Anregungen
Michael Haller
Leiter Unternehmenskommunikation
michael.haller@brueggli.ch, T 586

Jedes Gesicht ist anders, kein Mensch gleicht 
dem andern – wir alle sind Unikate. Am Mit-
arbeiter-Infotag lernen Sie, was Ihr Gesicht 
über Sie erzählt und wie Sie andere Menschen 
besser verstehen können.

Wie üblich findet der Mitarbeiter-Infotag in 
zwei Gruppen statt:

Gruppe Morgen
08.30 – 09.00 Aktuelles rund um Brüggli
09.00 – 09.45 Wo und wie Sie Brüggli ein 
  Gesicht geben können
09.45 – 10.00 Pause
10.00 – 11.00 Seminar mit Stuart Goodman 
  im Gesichtlesen

Gruppe Nachmittag
13.15 – 13.45 Aktuelles rund um Brüggli
13.45 – 14.30 Wo und wie Sie Brüggli ein 
  Gesicht geben können
14.30 – 14.45 Pause
14.45 – 15.45 Seminar mit Stuart Goodman 
  im Gesichtlesen
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Auditive Lerntypen lernen durch das Gehör.  
Solche Lerntypen lesen Texte laut, sprechen nach 
und denken laut. Für auditive Lerntypen sind  
Musik und Hör-CDs eine gute Ergänzung zum 
Lernprozess.
 
Der kinaesthetische Lerntyp – fühlen
Dieser Lerntyp nimmt durch tasten und berühren 
auf. Jemand der kinaesthetisch ist, also das  
Körpergefühl und die Bewegung bevorzugt, be-
nutzt Worte, die mit Fühlen und Tun verbunden 
sind.

Lernen Sie mit Ihrem System
Etwas mit System zu lernen ist einfacher. Es gibt 
verschiedene Systeme. Wichtig ist, dass Sie ein 
System aussuchen, das zu Ihrem Lerntyp passt. 
Nutzen Sie Ihre Zeit so, dass Sie effizient und ef-
fektiv lernen können.

Motivation  und Zielsetzung

Motivation kommt aus dem Wort «Motiv». Sie 
müssen wissen, was Sie wollen und auch warum. 
Warum wollen Sie lernen? Was wollen Sie damit 
erreichen? Anders gesagt: um wirklich voran zu-
kommen, müssen Sie ein konkretes Ziel haben. 

Legen Sie Ihr Ziel schriftlich fest. Wann erreiche 
ich mein Ziel? Setzen Sie eine Frist. Seien Sie  
realistisch, wie viel Zeit Sie zum Lernen zur Ver-
fügung haben. Machen Sie einen Plan, wie Sie Ihr 
Lernziel erreichen können. Erstellen Sie danach 
eine Liste von allen Ressourcen, die Sie zur Ver-

Von Stuart Goodman,  
Goodman Creative Learning

Um optimal  zu lernen, müssen wir alle unsere  
Wahrnehmungssinne benutzen: sehen, hören, 
fühlen, riechen und schmecken. Wir alle benutzen  
diese Sinne, aber die meisten Menschen bevorzu-
gen den einen oder anderen Sinneskanal, um In-
formation aufzunehmen und zu verarbeiten. Die 
Worte, die ein Mensch wählt, vermitteln oft schon 
einen klaren Hinweis auf seinen bevorzugten 
Wahrnehmungskanal.

Besser lernen:  
Lernstrategien zum Erfolg
Gewisse Dinge lassen sich ganz leicht lernen, andere wollen uns einfach nicht 
in den Kopf hinein. Warum nur? Der Lernerfolg ist abhängig vom Lerntyp, von 
der Motivation und der Lernumgebung. Mit den hier zusammengestellten 
Anregungen lernen Sie schneller, mit mehr Spass und erst noch erfolgreicher.

Der visuelle Lerntyp – sehen
Wenn jemand besonders visuell veranlagt ist, das 
heisst, genau hinsieht und auch innerlich die 
bildlichen Vorstellungen bevorzugt, benutzt er 
beim Reden auch viele Worte, die mit Sehen zu tun 
haben. Dieser Lerntyp lernt durch Bilder; Filme, 
Bücher und Farben ergänzen den Lernprozess.

Der auditive Lerntyp – hören
Jemand, der eher den auditiven Kanal bevorzugt, 
also besonders gut zuhören kann, benutzt vie-
le Worte, die mit Hören und Klängen zu tun haben. 

fügung haben. Wichtig ist, dass Sie herausfinden, 
was Sie gerne tun und lernen, so dass es Ihnen 
Spass macht.

Ein heisser Tipp von erfolgreichen Leuten ist:  
«Beginnen Sie einfach!». Denken Sie nicht an die 
Hindernisse! Machen Sie den ersten Schritt. Am 
besten mit einer Zielsetzung. Fokussieren Sie auf 
das, was Sie wollen – und nicht auf die Schwierig-
keiten. 

Wie erfolgreich Sie lernen können, ist abhängig 
von Ihren Zielen, Erwartungen, Ihrem Plan und 
Ihrer Strategie. Visualisieren Sie die Belohnung, 
wenn Sie Ihr Ziel erreicht haben. Nehmen Sie sich 
Zeit zum Lernen, planen Sie Zwischenziele, Mini-
Tests oder eine kurze Präsentation nach jeder  
erreichten Etappe, geben Sie sich eine kleine  
Belohnung. Ihre Erfolge – klein und gross – sollten 
gefeiert werden. 

Im entspannten Zustand lernt es sich leichter.  
Suchen Sie deshalb einen idealen Ort zum Lernen 
aus. Führen Sie ein Erfolgsjournal und machen Sie 
darin regelmässig Notizen, halten Sie Ihre Fort-
schritte fest. Bauen Sie auf Ihre Stärken und fin-
den Sie eine Lösung für Ihre Schwächen.
           > Fortsetzung 

Stuart Goodman

Gründer und Leiter von Goodman  
Creative Learning Schaffhausen – dem 
Lernzentrum für erfolgreiches Lernen  
und Leben mit Spass und Freude. Als 
Coach, Speaker und Autor begeistert  
und motiviert er seit vielen Jahren  
Menschen aus allen Lebensbereichen.

Was ich gehört habe, vergesse ich.
Was ich gesehen habe, behalte ich.
Was ich gemacht habe, weiss ich.
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Lernstrategien: Organisation  
und Unterstützung

Welches sind meine persönlichen Ressourcen und 
Talente? Überlegen Sie sich: Was können Sie be-
sonders gut? Welche vielleicht versteckten Talen-
te haben Sie? Können Sie gut malen, schreiben, 
basteln, sprechen oder zuhören? 

Wenn  Sie Ihre Talente optimal einsetzen, dann 
können Sie schneller und erfolgreicher Ihr Ziel  
erreichen. Um Ihr Selbstbild zu konkretisieren, 
sind folgende Fragen zu beantworten: 
– Bin ich strukturiert? Wenn ja, wie kann mir das 

beim Lernen helfen? 
– Bin ich kreativ? Wenn ja, wie kann ich meine  

Kreativität nutzen, um beim Lernen bessere  
Resultate zu erzielen? 

– Ziehe ich es vor, in der Gruppe zu arbeiten? Mit 
welchen Personen kann ich zusammen lernen? 

– Lerne ich lieber allein? 
– Was kann ich tun, um effektiver zu lernen? 
Was haben Sie jetzt über sich selbst gelernt?  
Schreiben Sie gleich drei Ideen auf, die Ihnen hel-
fen können, erfolgreicher zu lernen.

Nützliche Tipps und Strategien  
zum Erlernen einer Fremdsprache

Zwei Hauptkomponenten einer Sprache sind 
Grammatik und Wortschatz. Um effizient zu  
lernen, ist es wichtig, dass Sie eine passende  
Methodik haben. Nachfolgend eine Sammlung 
von Ideen, Strategien und Werkzeugen. Sie müs-
sen nicht alle benutzen, sondern nur die, die Ihnen 
zusagen und zu Ihrem Lernstil  passen.  

Personalisierung: Wenn Sie Beispiele machen, 
dann benutzen Sie soviel wie möglich Ihre eigene 
Erfahrung und nehmen Sie Erlebnisse aus Ihrem 
eigenen Leben. 

und grösseren Kiosks. Kaufen Sie Bücher und 
Zeitschriften in der Fremdsprache. Das sind 
hervorragende Lernquellen. Wichtig ist, dass die 
Themen Sie interessieren, etwa Reisen, Mode, 
Sport oder Autos. Das Lernen ist so viel einfacher 
und nachhaltiger.
 
Mails schreiben: Der regelmässige Austausch 
mit fremdsprachigen Freunden und Bekannten ist 
eine der motivierendsten Methoden, eine Spra-
che zu lernen. Eine Methode für Gemüt und Ver-
stand! Folgen Sie Personen, die Sie interessieren, 
auf Facebook & Co.  – so erfahren Sie nicht nur 
den neusten Klatsch und Tratsch, sondern lernen 
gleichzeitig auch die heutige Umgangssprache.

Wörterbuch: Wählen Sie ein Wörter-
buch, dass Ihnen gefällt und Ihren  

Bedürfnissen entspricht. Zu 
empfehlen ist ein zweisprachi-
ges Wörterbuch, z.B. Englisch-
Deutsch, wo Sie ausführliche  

Erklärungen nachschlagen können.  
Ziehen Sie jedoch ein kleines, kom-

paktes Wörterbuch vor mit kurzen 
Erklärungen, ist das auch in Ordnung.  
Falls detailliertere und exak tere  
Information nötig sind, z.B. tech-
nisches Englisch oder Geschäfts-

englisch, dann muss es im Gross-
format sein.

 
Klasse und Klassenlehrer/in:  

Die Lehrperson ist eine wich-
tige Quelle für Wissen und 

Ratschläge. Suchen  
Sie eine Lehrper-
son, die Ihren Be-

dürfnissen ent-
spricht und Ihnen sym-

pathisch ist. Wichtig ist, dass 
die Chemie stimmt! Auch bei  

Notizen: Sammeln Sie Phrasen und Aussagen, die 
Ihnen gefallen. Notieren Sie  diese. Dann orga-
nisieren Sie Ihre Notizen mit Bildern, Farben und 
Symbolen. Es macht das Lernen attraktiver und   
mehr Spass.

Musik: Hören Sie ganz viel Musik in der Sprache, 
die Sie lernen möchten. Im Internet finden Sie zu 
fast jedem Song die Songtexte zum Mitlesen. Am 
Allerbesten gleich mitsingen!

Radio: Das Hören eignet sich vorzüglich für den 
auditiven Lerntyp. Es gibt viele gute Sendungen, 
von Nachrichten bis zu Hörspielen. 

TV: Der Fernseher ist eine hervorragende Er-
gänzung für visuelle Lerntypen. Filme, Kinder-
programme und Reportagen eignen sich auch  
gut zum Lernen.

Filme : Schauen Sie Filme in Fremdsprachen!  
Als Einstiegshilfe können Sie auf DVDs Unter-
titel einblenden und so die Dialoge mitlesen. 
Wenn Sie den Film bereits kennen, verzichten  
Sie auf die Untertitel. 

Sprachclubs: Überall in der Schweiz gibt 
es Gruppen, wo sich sprachinteressierte 
Leute treffen. Suchen Sie eine Gruppe  
von Gleichgesinnten. Hier können Sie 
üben und das, was Sie in der Klasse ge-
lernt haben, sofort umsetzen.  

CDs und Online-Kurse: Es gibt sehr viele 
Lern-CDs und Online-Kurse auf dem 
Markt. Das ist praktisch: Man 
kann sie überall und jederzeit 
nutzen: im Auto, im Zug,  
Zuhause, beim Sport, usw.

Bücher und  Zeitschriften: Stöbern  
Sie im Internet oder in Buchhandlungen  

Erfolgreich lernen heisst:

Üben… Sie so oft wie möglich. Je mehr Sie  
investieren, desto mehr holen Sie heraus.  
Es gibt keinen anderen Weg!  

Lernen… Sie zu einem festen Zeitpunkt.  
Machen Sie ein angenehmes Ritual daraus, 
z.B. an einem bestimmten Ort. Sie werden 
sich auf Ihre Lernzeit freuen und es wird ein 
Teil Ihrer täglichen Routine.

Machen…  Sie sich keine Sorgen über Fehler – 
die gehören zum Lernprozess. Je mehr Fehler 
Sie machen, umso mehr Fortschritt erzielen 
Sie und umso mehr lernen Sie.

Denken… Sie daran: wo Sie lernen, wann  
Sie lernen und mit wem Sie lernen hat einen 
gros sen Einfluss auf Ihren Lernerfolg. 

Fortsetzung

Besser lernen:  
Lernstrategien zum Erfolg

Ihren Klassenkameradinnen und -kameraden 
sollte die Chemie stimmen. Es ist viel einfacher, 
in entspannter Umgebung und unter Gleichge-
sinnten zu lernen. Dieser Faktor sollte nicht un-
terschätzt werden: in einer positiven Umgebung 
wird der Lernerfolg dreimal grösser sein, als 
wenn dass nicht der Fall ist.  n
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In allen Beziehungen, ob privat oder geschäftlich, 
hilft das Gesichtlesen, Menschen besser zu er-
kennen und zu verstehen, denn Gesichter verra-
ten individuelle Stärken, Schwächen, Eigenschaf-
ten und Talente. Wenn Sie sich und andere besser 
kennen, dann ... entdecken Sie die Welt mit ande-
ren Augen! Gesichter lesen bedeutet, gezielter 
auf Gesprächspartner eingehen zu können. Es be-
deutet, Menschen und ihr Verhalten zu verstehen 
bzw. es sogar vorauszusagen. Sie können dieses 
Wissen auch nützen, um sich selbst besser ken-
nenzulernen und die eigenen Talente zu entde-
cken und zu fördern.

Eine Analyse beinhaltet, was einen Mensch aus-
zeichnet und charakterisiert: Mimik, Körperspra-
che, Stimme, Sprache, Physiognomik, Kleidung, 
Farben, usw. Mit Training und Übung können Sie 
Ihr Gegenüber sekundenschnell analysieren.

Wichtig ist, dass ein Gesichtleser…
– Information nie ungefragt herausgibt, d.h. ohne 

Auftrag. Das Wissen ist sehr wertvoll und muss 
mit Respekt behandelt werden. 

–	 Neutral,	offen	und	frei	von	Vorurteilen	ist.
–	 Ruhig	und	unauffällig	«arbeitet»	–	wenn	in	der	
Öffentlichkeit.	Niemand	sollte	bemerken,	dass	
er/sie beobachtet wird.

– seinen Blick trainiert und das Wesentliche in Se-
kundenschnelle erfasst. Dazu braucht es Ge-
duld und Übung, Übung, Übung!

– Neugierig ist und Neues erfahren möchte.

So können Sie mit Gesichtlesen anfangen
–	 Ruhigen,	unauffälligen	Platz	aussuchen:	Gehen	

Sie in ein Café, suchen Sie einen guten Platz aus  
und	bestellen	Sie	sich	einen	Kaffee.

– Beobachten Sie die Menschen. Jeder Mensch 
muss individuell betrachtet und als Ganzes 
wahrgenommen werden, ohne zu werten.

–	 Achten	Sie	auf	signifikante	Merkmale.	Diese	
sind erste Anhaltspunkte. 

Von Stuart Goodman,  
Goodman Creative Learning

Hand aufs Herz – haben Sie gute Menschenkennt-
nisse?	Die	Mehrheit	würde	die	Frage	wohl	mit	«Ja»	
beantworten. Meist müssen wir andere jedoch 
erst jahrelang kennen, um sie wirklich beurtei-
len zu können. Das Grundproblem: Unsere Wahr-
nehmung und Interpretation werden schon in der 
Kindheit stark geprägt und folgen eher einfache-
ren als komplizierten Prinzipien. Diese Prägungen 
sind nicht immer hilfreich, weil sie sehr allgemein 
und schematisch sind. Gesichtlesen professionell 

Ein Gesicht sagt mehr 
als tausend Worte
Kein Mensch gleicht dem anderen – jeder ist ein Unikat. Gerade diese Besonder­
heiten in ihren unterschiedlichen Erscheinungs­ und Ausdrucksformen machen 
Gesichtlesen und Charakteranalyse zu einem Hilfsinstrument für Tätigkeiten 
im Verkaufs­, Management­, Gesundheits­, Bildungs­ und Sozialbereich. 

zu lernen, befähigt Sie, alte Muster abzulegen und 
anhand bestimmter Merkmale Rückschlüsse auf 
den Charakter, die Fähigkeiten und Neigungen an-
derer Menschen ziehen zu können. 

Gesichtlesen (Psycho-Physiognomik) ist ein Sys-
tem der praktischen Menschenkunde, dessen ge-
schichtliche Wurzeln weit zurück reichen. Carl Hu-
ter (1861–1912) entwickelte daraus vor rund 100 
Jahren ein Lehrmodell, welches auf der Grundlage 
basiert, dass alles, was an Körper- und Gesichts-
formen, Augenausdruck, Mimik, Gestik, Sprache 
und Ausstrahlung wahrgenommen werden kann.

– Halten Sie ein Notizbuch bereit und schreiben 
Sie die Merkmale auf, fangen Sie an diese zu 
sammeln. Sie werden bald bestimmte Muster 
erkennen können.

– Wie ist der Gesamteindruck? Erst wenn alle Fak-
ten	«sichtbar»	sind,	ist	ein	Profil	erstellt.

– Beginnen Sie ein Selbststudium. Sie werden 
verblüfft	sein,	wie	schnell	Sie	durch	stille	Beob-
achtung lernen können.

Die wichtigsten Merkmale im Überblick
Hier ist unsere Hitliste, auf welche Merkmale und 
Eigenschaften Sie achten müssen. Damit können 
Sie das Wesentliche erfassen und blitzschnell ei-
nen	«Scan»	machen.

1. Körperbau – Grundtypus: Wie ist die Gang-
art und wie sind die Bewegungen? Was fällt auf? 
Schnell oder langsam, bedacht oder hastig? 
Schnelle Bewegungen bedeuten schnelldenkende 
Menschen, langsam bewegende Menschen sind 
auch eher langsam denkend.

2. Gesichtsform: Sie widerspiegelt unsere Per-
sönlichkeit und unser Selbstwertgefühl. Ist das 
Gesicht rund, oval, eckig oder kantig? Runde Ge-
sichter bedeuten soziale Menschen. Sie haben es 
gerne, wenn alles rundläuft! Eckige, kantige Ge-
sichter bedeuten, dass die Menschen auch eckig 
und kantig sind – Sie ecken an! Und sind meistens 
Macher- und Kämpfertypen.                                              >

Stuart Goodman

Gründer und Leiter von Goodman  
Creative	Learning	Schaffhausen.	Als	
Coach, Speaker und Autor begeistert  
und motiviert er seit vielen Jahren  
Menschen aus allen Lebens bereichen.

Gesichtlesen und Charakteranalyse
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3. Die Augen – das Tor zur Seele: Sie sind Spiegel 
unserer emotionalen und geistigen Verfassung. 
Hat jemand einen glasklaren Blick? Menschen mit 
solchen Blicken sind zielstrebig und strukturiert.

4. Die Nase ­ Wille zur Selbstverwirklichung: Wie 
ist die Nase? Gross oder klein? Menschen mit lan-
gen, grossen oder kräftigen Nasen sind Macher-
typen mit starken Führungsqualitäten.

5. Der Mund – Gefühle und emotionale  Wünsche: 
Sind die Lippen schmal oder füllig? Menschen mit 
schmalen Lippen zeigen ihre Gefühle nicht und 
behalten ihre Gedanken für sich. Menschen mit 
vollen Lippen sind leidenschaftlich und emotional.

6. Die Ohren – Ausdruck der seelischen Bedürf­
nisse: Die Ohren zeigen die Persönlichkeit, den 
Charakter des Menschen.

7. Das Kinn – die Durchsetzungskraft: Zeigt, 
wie Dinge angepackt werden, die Ausdauer und 
Durchhaltekraft.

8. Die Haare – Nervenkraft und geistiges  
Energiepotential: Wie sind die Haare? Lang, kurz, 
gerade oder lockig? Lange, gerade Haare bedeu-
tet Anpassung und Struktur. Menschen mit welli-
gen Haaren sind freiheitsliebend. 

9. Die Stirn – die Art des Denkens: Die Stirn zeigt 
mit	ihrer	Beschaffenheit,	wie	wir	Menschen	er-
kennen und geistig erfassen.

10. Hände – zeigen die  Art und Weise der Hand­
lungen.  Sanfte, feingliedrige Hände und Finger 
sind sensibel und feinfühlig. Grosse, kräftige Hän-
de sind praktisch und anpackend. 

Beispiele von  
3 Grundtypen: 

1. Grundtypus:  
Kämpfer­Macher. 
Ein gutes Beispiel ist  
Harrison Ford. Als Schauspieler spielt er den 
Kämpfer, Actionheld, Entdecker oder For-
scher. Seine Merkmale sind: ein eckig-kanti-
ges Gesicht, muskulöser Körper, klarer Blick 
und kämpferische Natur. 

 2. Grundtypus: Soziale.  
Ein gutes Beispiel ist  

Oprah Winfrey, ihr Beruf 
ist Wohltäterin, Mo-
deratorin, Schauspie-
lerin und Medienpro-
fi.	Ihre	Merkmale	sind:	

ein rundes Gesicht, 
Körper etwas mollig und 

kurvig.  
  
3. Grundtypus:  
Denkende,  
Empfindsame. 
Ein gutes Beispiel ist  
Mutter Teresa:  
Menschen retterin,  
Wohltäterin, Ordens- 
schwester. Ihre Merkmale  
waren: ein langes Gesicht,  
schmaler und schlanker Körperbau.

Fortsetzung

Ein Gesicht sagt mehr 
als tausend Worte

«Gesichter sind  
Lesezeichen des Lebens.»

Gesichtlesen und Charakteranalyse

Stuart Goodman –  
Your Speaker!
Erleben Sie Stuart Goodman 
für den besonderen Kick für 
Ihren Event – für mehr Humor, 
Spass und Inspiration! Egal ob 
6 oder 600 Menschen – Stuart 
macht Ihre Veranstaltung zu 
einem einzigartigem Event!

Firmentraining  
mehr Team = mehr Erfolg!
Steigern Sie die Motivation  
und Kommunikation Ihrer  
Mitarbeitenden mit einem 
energiegeladenen Team-
bildungs-Workshop.

Kick-Offs, Energisers und  
Erlebnis­Pausen 
Als Eisbrecher für eine Konfe-
renz oder wichtige Meetings. 

Keynote Speaker
Liegt Ihnen ein wichtiges  
Thema am Herzen? Mehr  
Umsatz, bessere Kommuni-
kation, Work Life Balance …

Schulwesen
Gesichtlesen-Events und   
-Einheiten sind auch vorteil-
haft für Schulen, Fachschulen,  
Altersheime, u.s.w.

Gesichtlesen und Charakteranalyse

Entdecken Sie sich selbst!
Wer passt zu Ihnen in Partner-
schaften? Welcher Beruf dürfte  
Ihnen vermutlich ein Leben 
lang Freude bereiten? Was sind 
Ihre allgemeinen Persönlich-
keitsmerkmale und wie ist Ihre 
Grundwesensart? Dieses und
vieles mehr können Sie über sich 

Englisch für Firmen, Erwachsene und Kids
Wir sind seit 1996 Ihre Spezialisten für Englischkurse. Wir gestalten 
unsere Seminare und Kurse mit Engagement und Fachkompetenz. 

Firmenkurse
Wir bieten massgeschneiderte  
Kurse für Grossunternehmen, 
KMU und Gruppen an. Braucht 
Ihr Personal eine gemeinsame 
sprachliche Basis? Muss Ihr Team 
reibungslos im Ausland kommu-
nizieren und handeln? Sie ge-
ben uns Ihre Zielsetzungen be-
kannt	und	wir	finden	die	passen-
de Lösung für Sie mit Einstufung, 
Standortbestimmung und Ge-
samtkonzept. Sie bestimmen 
Ort, Zeit und Lerninhalte. 

Seminare
für Allgemeines Englisch oder 
Business Englisch in kurzer Zeit.

selbst in Erfahrung bringen! 
Gesichtlesen ist eine erwiesene  
Wissenschaft. Sie lesen dabei 
den Körper als Ganzes und kön-
nen so über sich und Ihre Mit-
menschen Wichtiges erfahren. 

Bei	jedem	Persönlichkeitsprofil	 
spielen Gesicht und Hände eine 
besondere Rolle. Sie verraten 
z. B. körperliche Stärken, indi-
viduelle Charaktereigenschaf-
ten und Talente. Gesichtlesen 
fördert das Verständnis für Ihre 
Mitmenschen und stärkt Ihre 
Kommunikations fähigkeit.

Gruppenunterricht in  
Kleingruppen auf allen Stufen
In der Regel 4 bis 6 Teilnehmen-
de.	Profitieren	Sie	von	den	ande-
ren Kursteilnehmenden und der 
Gruppendynamik!

English für Kids und Teenager
Ziel ist das spielerische Erler-
nen einer Fremdsprache mit viel 
Spass und ohne Leistungsdruck.

Rommy	&	Stuart	Goodman	·	Münsterplatz	24	·	8200	Schaffhausen	 
Tel 052 620 29 44 · info@goodman-learning.ch
www.goodman-gesichtlesen.ch · www.goodman-learning.ch

Goodman Creative Learning GmbH

Zum Schluss: Als langjähriger Sprachschulleiter 
weiss ich, das man beim Lernen einer Sprache zu-
erst das Alphabet beherrschen sollte. Dann setzt 
man die Buchstaben zusammen und am Schluss 
kommt die Grammatik. Genau so lernen Sie, aus 
den Gesichtern der Menschen zu lesen.    n
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Kinder lachen im Durchschnitt 300-mal 
pro Tag. Erwachsene schaffen noch 
ca. 15 Lacher pro Tag. Schade, denn 
lachen ist extrem einfach und gesund! 

Der Lachyogatrainer Stuart Goodman 
aus Schaffhausen ist sich dieser Tat-
sache bewusst und gibt Gegensteu-
er. Mit seinem Lachyoga betreibt er in 
Unternehmen einen neuen Ansatz, das 
Leben bewusst positiver anzugehen. 
Sein Lachyoga wird oft unter der Ka-
tegorie «Gesundheitsvorsorge für Un-
ternehmen» angeboten. Lachen bringt 
Entspannung und Schwung in den Ge-
schäftsalltag, wirkt teambildend, lindert 
Stress und fördert die Produktivität im 
Betrieb. Es ist wie ein Fitness- und Mo-
tivationsprogramm in einem, denn es 
fördert gezielt die gesund machenden 
Zellen im Menschen.

Menschen mit Lachen zu begeistern ist 
jedoch eine Kunst. Hier die 4 Hauptele-
mente des Lachyogas:

Die GSA organisiert seit mehreren Jahren den sehr beliebten 
Humortag. Am 4. Mai 2013 fi ndet der 6. Humortag in 
Frankfurt statt. Mit dabei der Lachyogatrainer Stuart Goodman 
aus Schaffhausen.

Stuart Goodman (www.goodman-
lachyoga.ch) ist Lachyogatrainer, Coach 
und GSA Member . Er befasst sich seit 
zwei Jahrzehnten professionell mit «Ler-
nen, Lachen und Leben.» Er arbeitet für 
Konzerne, kleine und mittelständische 
Unternehmen, und staatliche Instituti-
onen. Erleben Sie ihn mit 6 weiteren Re-
ferenten live am 6. Humortag in Frank-
furt. Hier das detaillierte Programm: 
www.germanspeakers.org/humortag-
programm.html

Weitere Infos zu aktuellen Anlässen und 
zum GSA Chapter Schweiz fi nden Sie 
unter: www.germanspeakers.ch.

1. Grundloses Lachen, ausgelöst durch 
Lachyoga-Übungen, spielerische 
Elemente mit Klatschen und spiele-
rischen Bewegungen.

2. Atemtechniken aus dem Hasya Yoga.
3. Meditation, aktiv und passiv mit Ent-

spannungsübungen.
4. Die Lachyoga-Philosophie hat Prin-

zipien aus Yoga, z.B. innere Harmo-
nie, Verständnis für andere Menschen 
sowie Motivations- und Kommunika-
tions-Strategien für den Alltag. Auf 
den Punkt gebracht bedeutet das, 
auch über sich selber lachen zu 
können. 

Die einzigen Voraussetzungen, Lachyo-
ga zu praktizieren, sind: Offenheit und 
Bereitschaft! Beides sind wichtige Ei-
genschaften in der heutigen Geschäfts-
welt, die oft zu kurz kommen. So sagt 
auch der Erfi nder des Lachyogas, Dr. 
Madan Kataria: «Wenn Sie lachen, än-
dern Sie sich! Wenn Sie sich ändern, 
ändert sich Ihre Welt um Sie herum!»

«Sprühender 
Humor – Wie Sie 
Menschen begeistern»
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„Anhand des Gesichtes Stärken und Defizite auf 
einen Blick zu erkennen“

Interview mit Stuart Goodman –  The Edutainer ! 
Stuart Goodman ist Speaker, Trainer und Coach. Im Interview mit Athenas spricht er über das lesen von 
Gesichtern, sein Publikum und was ihn inspiriert.

1.	 Herr Goodman, als Speaker, Trainer und Coach sprechen Sie über das Geheimnis Gesichter 
zu lesen. Was interessiert Sie so sehr an diesem Thema? Ich bin begeistert vom Gesichtlesen, 
weil es ein wertvolles Instrument ist um sich selbst und andere besser zu verstehen. Jeder Mensch 
kann lernen, innert Sekunden, die wesentlichsten Charakteristiken eines Gegenübers einzuschät-
zen und zu interpretieren. Damit verfügen wir über ein nützliches Instrument anhand des Gesich-
tes Stärken und Defizite auf einen Blick zu erkennen.

2.	 Was erwartet Ihr Publikum bei einem Ihrer Vorträge? Ich komme aus Manchester im Norden 
von England und bin nicht der typische Business-Referent. Meinen Zuhörer erwartet vor allem 
„Lebenserfahrung und Leidenschaft“! Ich habe England in 1980 mit nur einem Koffer und £200 
verlassen, ohne Fremdsprachen und ein ‚One Way Ticket‘ nach Tel Aviv, Israel. Nach meinen Wan-
derjahren in Israel, Deutschland, Spanien und 3 Jahren Weltreisen auf einem Kreuzfahrtschiff 
landete ich in der Schweiz und baute meine eigene Firma auf. Ich habe schon mit Unternehmen 
fast aller Branchen und Grössenordnungen gearbeitet. Meine Präsentationen sind mit dem unver-
wechselbaren „Goodman Touch“, d.h. wertvolles, praktisches Wissen verpackt in einem mitreissen-
den, unkonventionellen, und energiegeladenen Vortrag.

3.	 Warum meinen Sie, dass Gesichtlesen und Charakteranalyse wertvolle Instrumente sind? 
Die Teilnehmer erleben an Hand von vielen motivierenden Beispielen und Geschichten was ihr 
Gesicht über sie verrät und wie sie andere Menschen noch schneller einschätzen und mit ihnen 
noch leichter kommunizieren können. Es ermöglicht ein zielgerichtetes, effizientes Arbeiten und 
Leben mit anderen Menschen.

4.	 Wer ist Ihr Publikum? Die richtige Entscheidung im geschäftlichen Alltag zu treffen wird einfa-
cher durch die Fähigkeit Gesichter zu lesen. Für Menschen im Verkauf, Personalwesen oder in Füh-
rungspositionen aber auch im persönlichen Bereich mit Lebenspartner und Familie ist es ein 
effektives Tool. Somit ist Gesichtlesen für Führungskräfte aller Ebenen und für Menschen, die sich 
selbst entwickeln, verwirklichen oder besser verstehen lernen wollen.

5.	 Gibt es ein Thema, welches Sie besonders inspiriert? Ja, seit einigen Jahren unterstützen wir 
durch Events und Aktionen die „Vereinigung zur Unterstützung krebskranker Kinder“, eine Stif-
tung für krebskranke Kinder und ihre Familien. Der Verein hilft im Spital und im Alltag, unbürokra-
tisch und mit Herz. Die Vereinigung hilft finanziell, ideell, sozial – da, wo Hilfe benötigt wird. Das 
erkrankte Kind und seine Familie stehen im Mittelpunkt. Es ist ein tolles Gefühl die Betroffenen zu 
helfen und alle die mich buchen, helfen indirekt den Verein zu helfen.

Vielen Dank für das Gespräch!
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Montagmorgen, 7.11 Uhr, im Intercity von Amriswil 
in Richtung Romanshorn. Eine junge Frau setzt sich 
gegenüber von mir ins Ab-
teil, holt ihr Mobiltelefon 
hervor und starrt auf den 
Bildschirm. Plötzlich ver-
zieht sie angewidert das 
Gesicht. «Oha, da muss 
ihr etwas aber gar nicht 
gefallen haben», denke ich mir. Unbewusst habe 
ich etwas getan, was vor mehreren Tausend Jahren 
seinen Ursprung fand: Gesichtlesen.

Jahrtausendealte Kunst
Von Gesichtlesen spricht man, wenn jemand an-
hand des Gesichts einer Person Aussagen über 
deren Persönlichkeit, Gefühlszustand oder auch 
Gesundheit macht. Dabei 
geht man davon aus, dass 
der Charakter, die Gefühle 
sowie das Wohlbefi nden 
eines Menschen sich in 
seinem Gesicht widerspie-
geln. Die Form der Augen-
brauen, die Länge der Nase und die Ausrichtung 
der Mundwinkel – das Gesicht spricht eine eigene 
Sprache. 

Die Anfänge dieser Kunst liegen im Fernen Osten. 
Vor über 2 000 Jahren entstand in China die Kunst 
des Gesichtlesens, Siang Mien genannt. Genau da-
tieren lässt sich der Ursprung jedoch nicht, da die 
Chinesen ihr Wissen über Generationen hinweg nur 
mündlich überlieferten. Auch in Europa erforschten 

Zeig mir dein Gesicht und 
ich sag dir, wer du bist

die Gelehrten vom antiken Griechenland bis ins Mit-
telalter die Gesichtszüge der Menschen. Im Mittel-

alter verurteilte die Kirche 
das Handwerk als heidnisch 
und verbot das Gesichtle-
sen. Erst in der Neuzeit ab 
dem 15. Jahrhundert erhielt 
das Gesichtlesen wieder ei-
nen Aufschwung.

Für Anfänger und Profi s
Doch was bringt das Gesichtlesen? Gemäss Gesicht-
lese-Experten geben die Form und der Ausdruck 
unseres Gesichts in Kombination mit der Stim-
me und der Körperhaltung Aufschluss über unser 
Wesen. Wer diese Zusammenhänge versteht, lernt 
mehr über sich selbst. Zudem macht es uns sicherer 

im Umgang mit anderen 
Menschen – im Beruf wie 
im Privatleben.

Heutzutage gibt es immer 
mehr Gesichtleser, die in 
Seminaren ihre Dienste an-

bieten. Auch die Polizei setzt bei der Befragung von 
Verdächtigen auf die Analyse der Gesichtszüge, um 
Falschaussagen zu erkennen. Gesichtlesen ist aber 
nicht nur etwas für Profi s. Wir alle machen es Tag 
für Tag ganz unbewusst – ob bei der Arbeit oder 
im Zug. 

  Fabian Vettori

Praktikant Unternehmenskommunikation

Illustration: Angela Vergara,

lernende Grafi kerin

Auch die Polizei setzt
bei Befragungen auf die

Gesichtsanalyse.

Das Wesen eines Men-
schen spiegelt sich in 
seinem Gesicht wider.

Was gut tut

«Die Augen sind das Tor zur Seele», «Sich eine goldene Nase verdienen» 
oder «Jemandem die Stirn bieten»: Unsere Sprache kennt unzählige Wort-
bilder, die sich auf unser Gesicht beziehen. Das ist kein Zufall. Die Antlitzdiagnostik ist die Erkennung von Krank-

heiten anhand des Gesichts. Sie geht davon aus, 
dass sich Krankheit und körperliche Defi zite im Ge-
sicht erkennen lassen, bevor sie im Körper auftreten. 
Berücksichtigt werden dabei Hautverfärbungen, 
Glanz- und Schattenbildungen sowie Schwellungen 
und Falten. Erfahrene Antlitzdiagnositker können 
zudem nicht nur allfällige Krankheiten, sondern 
auch den Weg zur Besserung im Gesicht ablesen.

Verschiedene Methoden
des Gesichtlesens

Mittels der Irisdiagnostik lassen sich Rückschlüsse 
auf die Gesundheit und die Persönlichkeit einer 
Person ziehen. Der Fokus liegt dabei nur auf den 
Augen. Beachtet werden unter anderem die Grösse, 
Form und Farbe. 

Gesichtlesen macht uns sicherer
im Umgang mit anderen Menschen –

im Beruf und im Privatleben.

Die Physiognomik gibt durch die Analyse des Kör-
perbaus und der Gesichtszüge einer Person Auf-
schluss über deren Charakter und Persönlichkeit. 
Aus der Physiognomik entwickelten die Chine-
sen die Kunst Siang Mien, wodurch sich auch das 
Schicksal einer Person aus dem Gesicht ablesen 
lassen soll. 

Der Mensch besitzt 43 Gesichtsmuskeln, mit denen 
er über 10 000 Emotionen und Empfi ndungen aus-
drücken kann. Eine wichtige Rolle spielen dabei 
die «Mikro-Ausdrücke». Diese dauern nur einen 
Bruchteil einer Sekunde und lassen sich kaum un-
terdrücken. Ein ungeschultes Auge kann diese nicht 
erfassen. Profi s können jedoch mittels einer Analyse 
der Mimik Lügen erkennen.

Antlitzdiagnostik

Irisdiagnostik

Physiognomik

Mimik

Zeig mir dein Gesicht und 
ich sag dir, wer du bist

die Gelehrten vom antiken Griechenland bis ins Mit-
telalter die Gesichtszüge der Menschen. Im Mittel-

alter verurteilte die Kirche 
das Handwerk als heidnisch 
und verbot das Gesichtle-
sen. Erst in der Neuzeit ab 
dem 15. Jahrhundert erhielt 
das Gesichtlesen wieder ei-
nen Aufschwung.

Für Anfänger und Profi s
Doch was bringt das Gesichtlesen? Gemäss Gesicht-
lese-Experten geben die Form und der Ausdruck 
unseres Gesichts in Kombination mit der Stim-
me und der Körperhaltung Aufschluss über unser 
Wesen. Wer diese Zusammenhänge versteht, lernt 
mehr über sich selbst. Zudem macht es uns sicherer 

im Umgang mit anderen 
Menschen – im Beruf wie 
im Privatleben.

Heutzutage gibt es immer 
mehr Gesichtleser, die in 
Seminaren ihre Dienste an-

bieten. Auch die Polizei setzt bei der Befragung von 
Verdächtigen auf die Analyse der Gesichtszüge, um 
Falschaussagen zu erkennen. Gesichtlesen ist aber 
nicht nur etwas für Profi s. Wir alle machen es Tag 
für Tag ganz unbewusst – ob bei der Arbeit oder 
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bei Befragungen auf die

«Die Augen sind das Tor zur Seele», «Sich eine goldene Nase verdienen» 
oder «Jemandem die Stirn bieten»: Unsere Sprache kennt unzählige Wort-
bilder, die sich auf unser Gesicht beziehen. Das ist kein Zufall.
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Montagmorgen, 7.11 Uhr, im Intercity von Amriswil 
in Richtung Romanshorn. Eine junge Frau setzt sich 
gegenüber von mir ins Ab-
teil, holt ihr Mobiltelefon 
hervor und starrt auf den 
Bildschirm. Plötzlich ver-
zieht sie angewidert das 
Gesicht. «Oha, da muss 
ihr etwas aber gar nicht 
gefallen haben», denke ich mir. Unbewusst habe 
ich etwas getan, was vor mehreren Tausend Jahren 
seinen Ursprung fand: Gesichtlesen.

Jahrtausendealte Kunst
Von Gesichtlesen spricht man, wenn jemand an-
hand des Gesichts einer Person Aussagen über 
deren Persönlichkeit, Gefühlszustand oder auch 
Gesundheit macht. Dabei 
geht man davon aus, dass 
der Charakter, die Gefühle 
sowie das Wohlbefi nden 
eines Menschen sich in 
seinem Gesicht widerspie-
geln. Die Form der Augen-
brauen, die Länge der Nase und die Ausrichtung 
der Mundwinkel – das Gesicht spricht eine eigene 
Sprache. 

Die Anfänge dieser Kunst liegen im Fernen Osten. 
Vor über 2 000 Jahren entstand in China die Kunst 
des Gesichtlesens, Siang Mien genannt. Genau da-
tieren lässt sich der Ursprung jedoch nicht, da die 
Chinesen ihr Wissen über Generationen hinweg nur 
mündlich überlieferten. Auch in Europa erforschten 
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sen. Erst in der Neuzeit ab 
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das Gesichtlesen wieder ei-
nen Aufschwung.
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lese-Experten geben die Form und der Ausdruck 
unseres Gesichts in Kombination mit der Stim-
me und der Körperhaltung Aufschluss über unser 
Wesen. Wer diese Zusammenhänge versteht, lernt 
mehr über sich selbst. Zudem macht es uns sicherer 

im Umgang mit anderen 
Menschen – im Beruf wie 
im Privatleben.

Heutzutage gibt es immer 
mehr Gesichtleser, die in 
Seminaren ihre Dienste an-

bieten. Auch die Polizei setzt bei der Befragung von 
Verdächtigen auf die Analyse der Gesichtszüge, um 
Falschaussagen zu erkennen. Gesichtlesen ist aber 
nicht nur etwas für Profi s. Wir alle machen es Tag 
für Tag ganz unbewusst – ob bei der Arbeit oder 
im Zug. 

  Fabian Vettori

Praktikant Unternehmenskommunikation

Illustration: Angela Vergara,

lernende Grafi kerin

Auch die Polizei setzt
bei Befragungen auf die

Gesichtsanalyse.

Das Wesen eines Men-
schen spiegelt sich in 
seinem Gesicht wider.

Was gut tut

«Die Augen sind das Tor zur Seele», «Sich eine goldene Nase verdienen» 
oder «Jemandem die Stirn bieten»: Unsere Sprache kennt unzählige Wort-
bilder, die sich auf unser Gesicht beziehen. Das ist kein Zufall. Die Antlitzdiagnostik ist die Erkennung von Krank-
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dass sich Krankheit und körperliche Defi zite im Ge-
sicht erkennen lassen, bevor sie im Körper auftreten. 
Berücksichtigt werden dabei Hautverfärbungen, 
Glanz- und Schattenbildungen sowie Schwellungen 
und Falten. Erfahrene Antlitzdiagnositker können 
zudem nicht nur allfällige Krankheiten, sondern 
auch den Weg zur Besserung im Gesicht ablesen.

Verschiedene Methoden
des Gesichtlesens

Mittels der Irisdiagnostik lassen sich Rückschlüsse 
auf die Gesundheit und die Persönlichkeit einer 
Person ziehen. Der Fokus liegt dabei nur auf den 
Augen. Beachtet werden unter anderem die Grösse, 
Form und Farbe. 

Gesichtlesen macht uns sicherer
im Umgang mit anderen Menschen –

im Beruf und im Privatleben.
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perbaus und der Gesichtszüge einer Person Auf-
schluss über deren Charakter und Persönlichkeit. 
Aus der Physiognomik entwickelten die Chine-
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Schicksal einer Person aus dem Gesicht ablesen 
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er über 10 000 Emotionen und Empfi ndungen aus-
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der Mimik Lügen erkennen.
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«Wer offen und
neugierig ist, wird nicht 

enttäuscht sein.»

Was gut tut

Was nützt eine Gesichtsanalyse? 
Stuart Goodman: Kein Mensch gleicht dem ande-
ren. Jeder ist ein Unikat. Die Besonderheiten in 
unseren unterschiedlichen Erscheinungs- und 
Ausdrucksformen machen 
das Gesichtlesen und die 
Charakteranalyse zu ei-
nem praktischen Hilfsins-
trument für Tätigkeiten im 
Gesundheits-, Naturheil-, 
Psychologie-, Beratungs-, 
Führungs-, Erziehungs-, Bildungs- und Sozialbe-
reich. In allen Beziehungen, ob privat oder ge-
schäftlich, hilft uns die Psycho-Physiognomik, 
unsere Mitmenschen besser zu erkennen und zu 
verstehen.

Wie konkret kann man das einsetzen?
Überall, ob am Arbeitsplatz, in der Freizeit, mit 
Freunden, Bekannten und Unbekannten. Wer sich 
selbst und andere besser versteht, tritt selbstsiche-
rer auf und kann besser auf andere eingehen, weil 
man sie besser einschätzen kann. Auf den Punkt 
gebracht: Sie können dieses Wissen nutzen, um 
sich selbst besser zu erkennen und die eigenen 
Talente zu entdecken und zu fördern. Genauso 
können Sie es verwenden, um andere Menschen, 
deren Denkweise, Verhalten und Bedürfnisse bes-
ser zu verstehen.

Was hat ein Unternehmen wie Brüggli davon? 
Das Gesichtlesen hilft zum Beispiel im Bewer-
bungs- und Anstellungsprozess: Mithilfe des Ge-
sichtlesens können Fehlentscheidungen gleich 

beim Vorstellungsgespräch 
vermieden werden. Wei-
tere Vorteile: Sie können 
angeborene und erwor-
bene Anlagen, Berufseig-
nung, Verhaltensmuster, 
Führungsqualitäten sowie 

Charakterzüge Ihres Gegenübers erkennen. Ver-
käufer zum Beispiel können so gezielter auf die 
Bedürfnisse der Kunden eingehen und sind somit 
erfolgreicher. Das Gesichtlesen unterstützt Brüggli 
dabei, das menschliche Potenzial erfolgreich ein-
zusetzen; es dient dem verständnisvollen Umgang 
miteinander – überall, wo Menschen miteinander 
in Beziehung stehen.

Wie funktioniert Gesichtlesen?
In einer Gesichtsanalyse «liest» man den Körper, 
den Kopf, die Hände und das Gesicht als Ganzes. 
Anhand von Gesichtsmerkmalen wie Nase, Ohren, 
Mund oder Stirn zum Beispiel erlangt man Kennt-
nisse über körperliche Stärken, gesundheitliche 
Schwächen, individuelle Charaktereigenschaften 
und Talente. Eine Analyse beinhaltet, was einen 
Menschen auszeichnet und charakterisiert: Mimik, 
Körpersprache, Stimme, Sprache, Physiognomik, 

Kleidung, Farben usw. Eine umfassende Analyse 
braucht Zeit, etwa 60 bis 90 Minuten; der Mensch 
sollte als Ganzes wahrgenommen werden: ohne 
Vorurteile, ohne zu werten. Es braucht Neutralität 
und Objektivität. Erst wenn alle Fakten «sichtbar» 
sind, ist ein Profi l erstellt. 

Was antworten Sie einem Skeptiker, der sagt, 
das sei Hokuspokus?
Gesichtlesen ist eine effektive Technik, die seit 
vielen Tausend Jahren in zahlreichen Kulturen er-
folgreich praktiziert wird. Neben den Chinesen wa-
ren auch andere Hochkulturen mit dieser Technik 
vertraut. Eine Analyse hat einen strukturierten, sys-
tematischen Aufbau mit vielen Elementen, die ein 
ganzheitliches Bild ergeben; das setzt jahrelanges 
Training und eine fundierte Ausbildung voraus. Wer 
offen und neugierig ist, wird nicht enttäuscht sein. 
Überzeugten Kritikern kann ich leider nicht helfen. 

Was erhoffen Sie sich vom Mitarbeiter-Infotag 
bei Brüggli: Was sind Ihre Erwartungen?
Ich möchte die Menschen von Brüggli motivieren 
und inspirieren, offen und neutral zu sein, sich sel-
ber und anderen gegenüber. Ich möchte auf eine 
einfache und lustige Art und Weise zeigen, dass je-
der von uns Talente und versteckte Potenziale hat. 
Ich erwarte einen spannenden Tag mit vielen inte-
ressanten Begegnungen mit vielen sympathischen 
und vielseitigen Menschen.

  Interview: Michael Haller

Leiter Unternehmenskommunikation

«Gesichtlesen nützt»

Stuart Goodman analysiert 
die Gesichtszüge. 
Bild: pd

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Brüggli kommen in
den Genuss eines Seminars im Gesichtlesen mit Stuart Goodman.
Wir haben uns mit ihm über den Nutzen unterhalten.

Moussa Koné, Stürmer beim FC Zürich, landet den 
Ausgleichstreffer zum 1:1 in der Europa-League-
Partie gegen Steaua Bukarest. Angela Vergara 
verewigt diesen Moment der Euphorie in einer
Illustration. Das macht sie auf Einladung von Sven 
Müller, seit Kindheit ein grosser FCZ-Fan, der mit 
ihr bei Brüggli Medien zusammengearbeitet hat. 
«Ein äusserst gelungenes Retro-Bild», schreibt der 
FC Zürich in seinem Matchmagazin, wo das Werk 
ganzseitig in Originalgrösse abgebildet ist. Angela 
Vergara freut sich sehr – besonders auch, weil ihre 
Illustration im FCZ-Museum aufgehängt ist. «Irgend-
wie surreal», sagt sie, «ich glaub’s noch gar nicht.»

Für Superhelden und Freunde
Für sie sei das Zeichnen nicht weniger als ein Le-
bensinhalt. Inspiriert von ihrer grösseren Schwester, 
greift sie schon als Zweijährige zum Malstift. Man-
ga-Comics wie auch Marvel-Helden wie Ironman, 
Superman oder Captain America gehören früh zu 
ihren Lieblingsmotiven. Angela Vergara entwickelt 
darüber hinaus ihren eige-
nen Stil. Praktisch für Ge-
burtstage oder Weihnach-
ten: Während andere sich 
den Kopf zerbrechen über 
das passende Geschenk, 
sorgt Angela Vergara mit 
einem Portrait, das dem Beschenkten schmeichelt, 
für eine gelungene Überraschung.

Von Hand und am Computer
Das zehnte Schuljahr mit Fokus auf Gestaltung und 
Druck und daraufhin der gestalterische Vorkurs näh-
ren ihren Wunsch, in einem Beruf Fuss zu fassen, 
wo das Zeichnen und Illustrieren wesentlich sind. 
Was ihr auch wichtig ist: Sie möchte das klassische 
Zeichnen mit der Gestaltung und Bildbearbeitung 
am Computer verbinden. Es vergehen einige Jahre, 
in denen das Leben sie durchschüttelt, bis Angela 
Vergara mit Brüggli in Kontakt kommt. Und dann 
geht alles rasch: Eine Abklärung belegt ihr Poten-
zial. Sie kann in ein Vorbereitungsjahr einsteigen 
und im Sommer 2017 die Ausbildung zur Grafi kerin 
beginnen. Es ist eine grosse Chance – und Angela 
Vergara packt sie mit beiden Händen.

Eine universelle Sprache 
Ob zur Freude des Fussball-Enthusi-
asten, zum Abschied der Praktikan-
tin oder zum Zweck einer Verlosung 
in Brügglis Magazin «unterwegs»: 
Angela Vergara sieht in ihren Illu-
strationen ein Geschenk an die 
Menschen. Freude bereiten, über-
raschen und inspirieren: Daran 
liege ihr. Sie, die sich eloquent 
ausdrückt und ihre Worte sorg-
fältig sortiert, sagt auch: «Ich 
bin nicht so gut mit den Worten. 
Die Zeichnungen sind für mich 
eine Sprache, die man gut ver-
steht, egal wer man ist oder wie
man ist.»

Den Traum zum Plan gemacht
Wen wundert’s, dass die Grafi k-Lehrtochter zu-
hause mappenweise Entwürfe lagert und ihre 

Tagebucheinträge 
in Form von Zeich-
nungen macht. Die 
Welt ist reich an 
Motiven – und 
Angela Verga-
ra schöpft aus 

dem Vollen. Ihr Traum: ein Bache-
lor-Studium in Illustration, gleich nach 
der Ausbildung zur Grafi kerin, um 
ihre Talente weiterzuentwickeln.

Wir werden von Angela Vergara 
noch viel zu sehen bekommen.

  Michael Haller

Leiter Unternehmens-

kommunikation

Angela sieht ihre Illu-
strationen als Geschenk 

an die Menschen.

Zeichnen ist eine
wundervolle Sprache
«Es ist schon fast eine Obsession», sagt Angela Vergara
über ihre Leidenschaft, das Zeichnen. Darauf ist nun auch
der FC Zürich aufmerksam geworden.

Angela Vergara lernt
Grafi kerin bei Brüggli Medien.
Bild: Felicia Markhoff
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HEALER DAY 2016
Wer bin ich - wer bist Du?
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WEITERBILDUNGSFORUM 2016
Sich und andere besser verstehen!
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JENSEITS DER LOGIK KONGRESS 2016
Gesehen und durchschaut!



MEDIEN ECHO

www.stuart-goodman.ch

2 Schaffhauser BockNACHRICHTEN 30. August 2016

Schaffhausen. Geduld, Beobachtungs­
gabe, Disziplin und Offenheit sind die 
wichtigsten Eigenschaften, die es braucht, 
um sich der Kunst des Tarotkartenlegens 
hingeben zu können. Stuart Goodman, der 
in Schaffhausen lebt, besitzt diese, denn er 
beschäftigt sich seit zwei Jahren intensiv 
mit diesem Thema. «Bereits vor 20 Jahren 
interessierten mich Tarotkarten. Aber erst 
vor zwei Jahren, als ich krank wurde und 
plötzlich auch genug Zeit hatte, brachte 
ich mir das Kartenlegen selber bei», er­
klärt Stuart Goodman. Unzählige Bücher 
musste er dafür lesen, was sich aber seiner 
Meinung nach gelohnt hat, denn heute 
sieht er sein spezielles Hobby als Ergän­
zung zu seinen beruflichen Tätigkeiten, 
dem Coaching und Lebenstraining.  

Tarotkarten als Navigationssystem
Stuart Goodman kann und will mit 

seiner besonderen Freizeitbeschäftigung  

Menschen bei der Entscheidungsfindung  
helfen. Ob in Liebes­, Berufs­ oder 
 Gesundheitsfragen, die Tarotkarten  hätten 
auf jede Frage und Problematik eine 
 Antwort. 

Tarotkarten wurden vor Hunderten 
von Jahren aus herkömmlichen Spiel­
karten weiterentwickelt und bestehen 
aus einem Satz von 78 Karten. Dieser 
teilt sich in 22 Trumpfkarten sowie 40 
Zahlenkarten und 16 Hofkarten auf. Die 
Trumpfkarten sind Einzelmotive, die den 
Lebensweg des Menschen  beschreiben. 
Die rest lichen Karten sind aus vier Sätzen 
zusammen gesetzt, die den vier Naturele­
menten entsprechen und das Alltagsleben 
des  Menschen symbolisieren. Jede Karte 
be inhaltet unzählige Details, die unter­
schiedlich interpretiert werden können.

Die Antwort suchende Person, die 
für eine Kartenlegung zu Stuart Good­
man geht, zieht mehrere Karten aus dem 
nicht einsehbaren Tarotdeck. Er breitet sie 
wieder um mit einem spezifischen Lege­
system – wovon es Tausende geben soll – 
auf einem quadratischen Teppich aus. Das 
System ist dabei von der Fragestellung 
der Suchenden abhängig. «Mein Job ist 
es dann, die gelegten Karten richtig zu in­
terpretieren», sagt der Wahlschaffhauser. 

Sein Ziel sei, anhand der aufge deckten 
Karten  und ihrer Interpretation der 
 Person  Perspektiven und Entscheidungs­
hilfen für den weiteren Lebens weg aufzu­
zeigen. Dafür sieht er sich jede einzelne 
Karte genau  an (sogar mit einer Lupe) und 
bedient sich zusätzlich seiner Beobach­
tungen und Einschätzungen über die Fra­
genden. So kann der Antwort suchenden 
Person ein Ziel vor Augen geführt werden 
und der Kartenleger gibt Tipps, wie dieses  
erreicht werden könnte. «Die Karten spie­
geln uns und unser Leben. Sie sind wie ein 
Navigationssystem und erkennen Tenden­
zen und Perspektiven», so der 55­Jährige. 
Alles entscheidend bei einer Sitzung sei 
die individuelle Energie der Antwort su­
chenden Person. Diese würde sie zu den 
richtigen Karten führen, die auf ihre Fra­
gen Antworten bringen könnten.

Bessere Menschenkenntnis erhalten
«Das Tarotkartenlegen ist für mich ein 

Hobby und eine Leidenschaft. Zudem ist 
es auch eine ausgleichende und ruhige 
Art, das Leben zu betrachten», sagt Stuart 
Goodman. Das Spannende daran sei, dass 
die Menschen mit den verschiedensten 
Fragestellungen zu ihm kommen würden. 
Dabei zeige das Tarotkartenlegen einen 

neuen Ansatz für eine andere Form der 
Informationsbeschaffung auf, die ihm im 
Berufsalltag, bei seinem Coaching und 
Lebenstraining, helfen können. «Mit dem 
Kartenlegen musste ich lernen,  off ener 
und neutraler zu sein. Nun kann ich 
spannende Zusammenhänge viel besser 
ver stehen und ich habe auch eine bessere 
Menschenkenntnis erhalten», erklärt er.

Das spezielle Hobby sei für jede inte­
ressierte Person zugänglich. Man brauche 
nur viel Disziplin und Geduld, um das 
Ganze zu erlernen. Auch eine gewisse 
Lebenserfahrung dürfe nicht fehlen, da 
das Lesen der Karten auch mit der eige­
nen Einschätzung der Person einhergeht.  
Stuart Goodman sagt, es sei lediglich zu 
beachten, dass ein Kartenleger keinesfalls 
Sitzungen mit der Familie oder den engs­
ten Freunden durchführt, da die Karten 
jegliche Perspektiven und Möglichkeiten 
aufzeigen und eine gewisse Neutralität 
und Objektivität wichtig sind: «Ich glaube, 
ich hätte nicht so Freude, wenn ich meiner 
Frau bei einer Lesung sagen müsste, dass 
in nächster Zeit ein neuer Mann in ihr 
Leben  treten würde.»

SPEZIELLE HOBBYS – Stuart 
Goodman  verfolgt ein besonderes  
Hobby: das Tarotkartenlegen. 
Dies brachte ihm unter anderem 
bessere Menschenkenntnisse.

Nathalie Homberger

Mit Karten Perspektiven zeigen 
Spezielle Hobbys – Teil 27: Stuart Goodman gibt sich der Leidenschaft des Tarotkartenlegens hin

Stuart Goodman entdeckte vor zwei Jahren seine Faszination für Tarotkarten. Dank seines 
Hobbys konnte er seine Menschenkenntnisse verbessern. Bilder: Nathalie Homberger

Stuart Goodman kam vor 55 Jahren  
in Manchester (England) zur Welt. 
Seit den 1980er­Jahren bereiste er 
die ganze Welt, wobei es ihn nach 
Israel , Deutschland, Spanien und zum 
Schluss auf ein Kreuzfahrtschiff ver­
schlug. Dort lernte er seine heutige  
Frau kennen, mit der er 1996 nach 
Schaffhausen kam. Hier fanden sie 
ihre neue Heimat. Ein Lernzentrum 
für Englisch, Lachyoga, Charakter­
analyse und Gesichtslesen, mit Trai­
ning und Coaching von Firmen und 
Einzelpersonen nennen sie ihr Eigen. 
Beide leben nach dem Motto «Leben, 
Lernen und Lachen».  

Ein Weltenbummler 
mit Tarotkarten

Dank einer Lupe sind die vielen Details einer 
Tarotkarte besser ersichtlich.  

Das digitale Fernsehen hat längst im 
Grossteil der Schweizer Haushalte  

Einzug gehalten und das technisch 
überholte analoge Fernsehen abgelöst. 
Digital­TV bietet viele Vorteile: eine 
bessere Ton­ und Bildqualität, eine hö­
here Programmvielfalt und innovative  
interaktive Zusatzdienste wie zeit­
versetztes Fernsehen. 

Früh trug das Bundesamt für Kom­
munikation der Tatsache Rechnung, 
dass die Mehrheit der Schweizer Bevöl­
kerung digitale Angebote nutzt, und es 
hob 2014 die Pflicht zur Verbreitung 
bestimmter Fernsehprogramme im ana­
logen Format auf. Daraufhin haben die 
Schweizer Kabelnetzunternehmen ihr 
analoges TV­Angebot, das parallel zum 
digitalen ausgestrahlt wurde, schritt­
weise reduziert. Auch die Sasag.

Die wenigen analogen Sender, die 
jetzt noch parallel zum umfassenden 
digi talen Angebot in unserem Kabelnetz 
ausgestrahlt werden, werden wir bis 
zum 20. September nun komplett ein­
stellen. Nicht zuletzt entsteht dadurch 
mehr Platz in unserem Glasfaserkabel­
netz für den Ausbau des digitalen An­
gebots in den kommenden Jahren.

Jeder Haushalt mit einer Kabeldose 
im Sasag­Gebiet kann automatisch und 
ohne Zusatzgerät Digital­TV empfan­
gen. Ausschlaggebend ist das Fernseh­
gerät. Wer ein TV­Gerät mit eingebau­
tem DVB­C­Empfänger hat (C steht 
übrigens für «cable»), ist für digitales 
Fernsehen gerüstet. Dies ist bei Fern­
sehern, die nach 2010 gekauft worden 
sind, in der Regel der Fall. Hier genügt 
ein digitaler Sendersuchlauf gemäss Be­
dienungsanleitung, und Sie empfangen 
ohne zusätzliches Abo unser digitales 
Free­TV­Angebot mit 80 Programmen –  
über 50 davon in HD.

Besitzer von älteren TV­Geräten 
ohne eingebauten DVB­C­Empfän­
ger müssen selbstverständlich kein 
neues TV­Gerät kaufen. Ihnen stel­
len wir einen digitalen Umwandler zur 
Verfügung, mit dem auch nach dem 
20. September wie gewohnt fernge­
sehen werden kann. Diesen digitalen 
 Umwandler, der einfach zwischen TV 
und Kabeldose eingesteckt wird, erhal­
ten Kunden kostenlos im Sasag­Laden 
in Schaffhausen. Alle Informationen 
zur Analog­Digital­Umstellung sind 
auch übersichtlich auf www.sasag.ch 
zusammen gestellt.

Von Analog- 
zu Digital-TV

GASTKOLUMNE

Daniel  
Kyburz
Geschäftsführer
Sasag

Stadtrat wird weiblicher
Fortsetzung von Seite 1

men erhielten. Das Stimmvolk gab Peter 
Neukomm (SP) mit 7869 Stimmen den 
grössten Zuspruch. Darauf folgt Simon 
Stocker (AL) mit 7232 Stimmen. Raphaël 
Rohner (FDP) schrieben 6179 Personen 
auf den Stimmzettel. Auf dem letzten 
Platz der Gewählten liegt Daniel Preisig 
(SVP) mit 5804  Stimmen. Peter Neu­
komm schaffte auch die Wahl als Stadtprä­
sident: 6830 Personen wählten ihn erneut 
ins Amt – das absolute Mehr lag bei 4248 
Stimmen. Der abtretende Urs Hunziker 
ergänzte: «1664 Stimmen gingen an Ver­
einzelte. Interessant ist, dass alle Kandidie­
renden Stimmen als Präsident erhielten.»

Insgesamt gingen 10 755 gültige Stim­
men (Wahlbeteiligung: 57,72 Prozent) ein. 
Beim Auszählen wurde übrigens festge­
stellt, dass 270 Stimmrechtsausweise nicht 
unterschrieben waren und somit die be­
troffenen Wahlunterlagen als nicht gültig  
klassifiziert werden mussten. Dies sei 
schade, so Urs Hunziker, da die briefliche 
Stimmabgabe stetig zunehme und diesmal 
gar bei 70 Prozent lag.

Doppelpack für die FDP
Beim Regierungsrat standen drei Bis­

herige und sechs Neukandidierende zur 
Wahl. Die Bisherigen schafften die Wahl 
ohne Zittermomente. Klarer Gewinner 
ist Volkswirtschaftsdirektor Ernst Landolt 
(SVP). Er erhielt 15 451 Stimmen,  wobei 
das absolute Mehr bei 9412 Stimmen 

lag. Erziehungsdirektor Christian Amsler 
(FDP) erhielt 14 858 Stimmen, Finanzdi­
rektorin Rosmarie Widmer Gysel 13 915.

Im Gegensatz zum Stadtrat konnte die 
FDP im Regierungsrat ihren zweiten Sitz 
verteidigen. Der Trasadinger Kantonsrat 
Martin Kessler (FDP) erreichte 12 106 
Stimmen. Auch der Sitz der SP war un­
bestritten und so wurde der Begginger 
Kantonsrat Walter Vogelsanger mit 11 373 
Stimmen neu in die Schaffhauser Regie­
rung gewählt. Einen zweiten Sitz konnte 
die SP diesmal nicht erobern, obwohl der 
Schaffhauser Kurt Zubler mit den erhal­
tenen 10 431 Stimmen das absolute Mehr 
übertraf. Weit dahinter lagen die beiden 
Kandidatinnen der AL aus Schaffhausen: 
Linda De Ventura kam auf 4731 Stimmen, 
Susi Stühlinger auf 3960. Mit 3884 Stim­
men lag der Hemishofer Jürg Biedermann 
(ÖBS) auf dem letzten Platz.

Die Stimmbeteiligung im Kanton lag 
bei 59,1 Prozent (24 199 Stimmen). Viele 
leere Stimmzettel gingen ein – 5272 waren 
es insgesamt. Beggingen lag wie schon oft 
auf dem ersten Platz bei der Stimmbetei­
ligung mit 74,9 Prozent. In Neuhausen 
gingen im Vergleich zu den anderen Ge­
meinden am wenigsten Stimmbeteiligte 
zur Urne: Nur 49,3 Prozent der Stimmbe­
rechtigten gaben ihren Wahlzettel ab.

Die Ergebnisse der kommunalen Wahlen sind 
auf Seite 3 in «Neues zu Namen» zu finden.

«Schaffhauser Bock»: Frau Bernath, ha-
ben Sie mit diesem Wahlresultat gerechnet?
Katrin Bernath: Ein so klares Resultat 
habe ich nicht erwartet. Natürlich habe 
ich gehofft, dass ich gewählt werde. Bis 
zum Schluss habe ich aber auch damit 
gerechnet, dass es nicht reichen könnte. 

Wie fühlen Sie sich jetzt 24 Stunden nach 
der Wahl?
Bernath: Ich bin erleichtert und freue 
mich sehr über die Wahl und die vielen 
guten Wünsche, die ich erhalten habe. Als 
ich heute zur Arbeit ging, hat sich meine 
grosse Freude aber auch mit Bedauern 
darüber gemischt, dass ich meine aktuelle  
Aufgabe und die gute Zusammenarbeit 
mit meinen Kolleginnen und Kollegen 
bei der Stadt Winterthur aufgeben muss. 

Wie und mit wem haben Sie gefeiert?
Bernath: Zur gestrigen Feier waren alle 
eingeladen, die mich im Wahlkampf un­
terstützt haben. So habe ich den schönen  
Abend zusammen mit Familie und 
Freunden auf der Terrasse beim Kletter­
zentrum Aranea+ genossen. Die Feier 
war auch eine Gelegenheit, mich bei allen 
für die grosse Unterstützung zu bedan­
ken, auf die ich in den vergangenen Wo­
chen zählen konnte. 

Wie geht es weiter? Werden Sie bis Ende 
Jahr an Ihrer bisherigen Stelle arbeiten?
Bernath: Meine Aufgabe als Bereichslei­
terin kann und will ich nicht von heute 

auf morgen abgeben. In den kommenden 
Tagen und Wochen werde ich meine Ar­
beiten schrittweise abschliessen.

Wie bereiten Sie sich auf Ihr Amt vor?
Bernath: In der Vorbereitung und An­
fangszeit meiner Arbeit als Stadträtin 
werde ich viele Gespräche führen, damit 
ich möglichst rasch einen Überblick er­
halte über die Aufgaben und die aktuellen 
Herausforderungen in meinem Referat.

Worauf freuen Sie sich am meisten?
Bernath: Ich freue mich darauf, meine 
zukünftigen Mitarbeitenden kennenzu­
lernen und mich mit ihnen zusammen 
für unsere Stadt einzusetzen.

Was wird sich mit Ihnen als Stadträtin im 
Schaffhauser Stadtrat ändern?
Bernath: Ich werde sicherlich andere und 
neue Perspektiven und Meinungen in den 
Stadtrat einbringen. Mir ist es aber wich­
tig, dass wir auf die bisherigen Arbeiten 
aufbauen und als Team gute Lösungen 
für unsere Stadt erarbeiten. 

Welches Referat wünschen Sie sich?
Bernath: Durch den Rücktritt von Urs 
Hunziker wird das Bildungsreferat frei. 
Ich würde dieses Referat sehr gerne 
übernehmen, bin aber auch offen für 
Alternativen  und könnte aufgrund mei­
ner bisherigen Tätigkeiten auch bei an­
deren Referaten wertvolle Erfahrungen 
einbringen.

«Ich werde andere Perspektiven einbringen»

Brand in Neuhausen: Am frühen 
Montagmorgen (29.  August) hat es in 
einer  Kleintierzuchtanlage in Neuhausen 
gebrannt. Personen und Tiere wurden da­
bei keine verletzt. Die Brandursache und 
die Höhe des Schadens werden von der 
Schaffhauser Polizei ermittelt.

Kleinflugzeug abgestürzt: Am Frei­
tagabend (26.  August) ist in Löhningen 
ein motorisiertes Kleinflugzeug in ein 
Sonnenblumenfeld gestürzt. Die vier In­
sassen wurden verletzt. Die Frau und die 
drei Männer wurden in umliegende Spitä­
ler gebracht. Die Absturzursache und der 
Flugunfallhergang sind Gegenstand von 
laufenden Untersuchungen.

Ungeklärter Vorfall: Am frühen Sonn­
tagmorgen (21. August) wurde eine junge 
Frau im Mutzentäli in Schaffhausen in 
aufgelöstem Zustand aufgefunden. Die 
Schaffhauser Polizei sucht Zeugen zu 
einem  allfälligen Übergriff. (rap.)

POLIZEIMELDUNGEN

DARÜBER SPRICHT DIE REGION SCHAFFHAUSEN

Bock
SPORT – Das Eidgenössische in Esta-  
vayer -le-Lac ist Geschichte. Diese 
erlebte Jeremy Vollenweider (Bild) 
aus Marthalen und Daniel Thomi aus 
dem kanadischen Vancouver haut-
nah mit. Schaffhausen, Seite 13

LANDWIRTSCHAFT – Der Historiker 
Martin Harzenmoser hat gemeinsam 
mit Bekannten in Barzheim 120 ver-
schiedene Kartoffelsorten gepflanzt, 
dies um die Vielfalt der «tollen 
 Knolle» zu zeigen.  Thayngen, Seite 5

LETZTE – An der 21. Schafuuser Wii-
prob trafen sich Wein liebende Gäste  
aus nah und fern und kredenzten 
Spezialitäten von 30 Winzerinnen  
und Winzern aus dem Blauburgun-
derland. Schaffhausen, Seite 24

DIENSTAG, 30. AUGUST 2016 – NR. 35 – 51. JAHRGANG – WWW.BOCKONLINE.CH

NEUERÖFFNUNG Wettbewerb  I  Badminton
Festwirtschaft  I  Challenge 
Hüpfburg  I  Harrassenstapeln

TAG DER
OFFENEN
TÜR

SA, 3. Sept. 16 
10 – 18 UHR

Ebnatstr. 65  I  8200 Schaffhausen  I  +41 (0)52 620 12 90  I  info@aranea.ch  I  www.aranea.ch  

A p f e l s ä f t e

Bildung & Kompetenz

Baumgartenstrasse 5
8201 Schaffhausen

+41 (0)52 630 79 00
www.hkv-sh.ch

Lehrgang Sachbearbeiter Rechnungswesen

Ausbildungsstart
Montag

17. Oktober 2016

Informationsabend
Mittwoch

07. September 2016 
18.00 Uhr

 

Bevölkerung 
angehört 

RAFZERFELD

Eglisau. Der Zweckverband Gemeinsame 
Sekundarschule Eglisau – Unteres Rafzer-
feld plant den Bau eines gemeinsamen Se-
kundarschulhauses, da die Schülerzahlen 
nicht ausreichen, um zwei separate Sekun-
darschulhäuser zu betreiben. Noch ist es 
offen, wo dieses zu stehen kommen soll: In 
Eglisau (Schlafapfelbaum oder Bauelen-
zelg), Wil (Landbüel) oder Hüntwangen 
(Eichen). Im Hinblick auf die Festlegung 
des Standortes hat die Sekundarschul-
kommission am vergangenen Samstag-
morgen die Bevölkerung der betroffenen 
Gemeinden über den aktuellen Planungs-
stand informiert und ihr die Möglichkeit 
geboten, ihre Anliegen, Anregungen und 
offenen Fragen einzubringen. Rund 80 
Personen machten von diesem Angebot 
Gebrauch und brachten sich an sogenann-
ten Thementischen aktiv mit ein. Seite 7

Offener sein 
dank Tarotkarten

SPEZIELLE HOBBYS

Schaffhausen. Stuart Goodman setzt sich 
seit zwei Jahren intensiv mit Tarotkarten 
auseinander. Er investierte viel Zeit und 
Geduld, um sich die Kunst des Karten-
legens selber beizubringen. Mit seinem 
speziellen Hobby möchte er Menschen 
bei der Entscheidungsfindung helfen. Ob 
sie Antworten in Sachen Liebe, Beruf oder 
Gesundheit suchen, der 55-Jährige ver-
sucht anhand des Kartenlegens und ihrer 
Interpretation den Antwort suchenden 
Personen Perspektiven aufzuzeigen. Dafür 
muss er die Karten bis ins Detail studie-
ren. Dank dieser Freizeitaktivität lernte 
Stuart Goodman, offener und neutraler 
zu sein. Zudem helfe dieses Hobby, seine 
Menschenkenntnis zu verbessern und die 
Welt mit anderen Augen zu sehen. Seite 2

Wie von vielen erwartet haben die 
Regierungsratswahlen vom ver-

gangenen Sonntag nicht viel Neues ge-
bracht: Wie bisher haben die SVP zwei, 
die FDP zwei und die SP einen Sitz inne – 
die Kräfteverhältnisse bleiben genau die-
selben wie zuvor, mit denselben Vor- und 
Nachteilen, auch wenn mit Martin Kess-
ler (FDP) und Walter Vogelsanger (SP) 
zwei neue Köpfe Einsitz nehmen. Der 
Regierungsrat bleibt also weiterhin bür-
gerlich, passend zu einem Kanton, dessen 
Abstimmungsresultate oft auch in diese 
Richtung tendieren. Geschwächt wird je-
doch die Position der Stadt Schaffhausen, 
die zwar die Hälfte der Kantonsbevölke-
rung, aber keinen Regierungsrat mehr 
stellt – die fünf künftigen Regierungsräte 
kommen aus Landgemeinden, drei da-
von aus dem Klettgau.

Auch in der Stadt Schaffhausen hat 
sich wenig bewegt: Statt einem FDPler, 
Diego Faccani, hat eine Grünliberale, Ka-
trin Bernath, den Sprung in den Stadtrat 
geschafft (siehe Artikel links). Dies er-
gibt zwar eine leichte Verschiebung zur 
Mitte und in Richtung Ökologie, doch 
unterscheiden sich die Positionen der 
beiden nicht extrem. Fast wichtiger als 
die Parteizugehörigkeit ist deshalb, dass 
nun endlich auch die Frauen wieder im 
Stadtrat vertreten sind. Sorgen dürfte es 
aber den Bürgerlichen bereiten, dass ihre 
Stadtratskandidaten allesamt deutlich 
schlechter abgeschnitten haben als vor 
vier Jahren. Sollte sich dieser Trend fort-
setzen, ist es fraglich, ob nicht plötzlich 
ein bürgerlicher Sitz an die erstarkte Lin-
ke verloren geht – mit oder ohne bürger-
lichem Schulterschluss.

Wahlen bringen 
wenig Neues

KOMMENTAR

Daniel  
Thüler

Gegenkandidat Diego Faccani gratuliert Katrin Bernath zur Wahl in den Schaffhauser Stadtrat. Bild: Ramona Pfund

Schaffhausen. Erst- und letztmals in 
seinen  16 Jahren als Schaffhauser Stadt-
rat war der zurücktretende Urs Hunziker 
(FDP) bei Wahlen unbefangen und durfte 

als Leiter des Wahlbüros die Ergebnisse 
präsentieren. Er spannte die Kandidie-
renden, die zahlreich erschienenen Par-
teimitglieder und Medienleute nicht auf 
die Folter : Kurz vor 17 Uhr verkündete 
er, dass Katrin Bernath (GLP) als neue 
Stadträtin gewählt wurde (siehe Interview 
auf Seite 2). Sie erhielt 6095 Stimmen, ihr 
Konkurrent Diego Faccani (FDP) 4642 
Stimmen. Damit verliert die FDP einen 
Sitz in der städtischen Regierung –  nach 
zwei Jahren Absenz zieht wieder eine 
Mittepartei in den Stadtrat ein. Katrin  

 Bernath zeigte sich erleichtert und froh 
über das Resultat. Urs Hunziker übergab 
ihr zur Feier des Tages die Anstecknadel 
der Stadt Schaffhausen sowie einen Not-
stromakku für ihr Smartphone, damit sie 
in Zukunft immer erreicht werden könne.

Peter Neukomm bleibt Stadtpräsident
Beide Neukandidierenden erreichten 

das absolute Mehr (4248 Stimmen), aber 
Diego Faccani schied als überzählig aus, 
da die bisherigen Stadträte mehr Stim-

WAHLEN – Katrin Bernath (GLP) ist 
Diego Faccani (FDP) überlegen und 
wird neue Schaffhauser Stadträtin . 
Im Regierungsrat bleiben  die 
Parteiverhältnisse gleich.

Ramona Pfund

Stadtrat wird weiblicher
Keine Parteiverlagerung im Regierungsrat – eine Frau für den Stadtrat

Fortsetzung auf Seite 2
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Daniel Ciapponi, Präsident der Vereinigung zur Unterstützung krebskranker Kinder (3. v. l.), nimmt den von Urs Auckenthaler, Stuart Good-

man und Thomas Mändli überreichten Check in Höhe von 10 000 Franken entgegen. Bild. Judith Klingenberg

3. Weltlachtag am Rheinfall war trotz Wetterpech ein Erfolg

Lachen und dabei Gutes tun

So hold wie am Tag der Checkübergabe 

am vergangenen Freitag war das Wet-

ter den Organisatoren am diesjährigen 

Weltlachtag nicht. Am 2. Mai goss es 

wie aus Kübeln. Der Besucheraufmarsch 

war denn auch längst nicht so gross, wie 

ihn sich die Organisatoren erhofft hat-

ten. Es sind dies Lach yogatrainer Stuart 

Goodman, Daniel Ciapponi, Gastgeber 

Schlössli Wörth und Präsident der Ver-

einigung zur Unterstützung krebskran-

ker Kinder, Zauberer Auckerfield alias 

Urs Auckenthaler vom Hotel Kronenhof 

und Thomas Mändli vom Schifffahrts-

unternehmen Rhyfall Mändli. Trotz des 

unfreundlichen Wetters nahmen gegen 

400 Personen an den Aktivitäten teil, 

darunter nebst Lachyoga und Zauberei 

Bootsfahrten, Theater und Konzerte. 

Rund 70 Personen liessen sich überdies 

den Benefiz-Gourmetlunch im Schlössli 

Wörth nicht entgehen. Nicht zuletzt auch 

dank der Hauptsponsorin IVF Hartmann 

AG kam ein Erlös von immerhin 10 000 

Franken zusammen. Dieser kommt nun 

wie im Vorjahr wieder vollumfänglich 

dem Verein zur Unterstützung krebs-

kranker Kinder zugute.

Positive Energie durch Lachen

Der Weltlachtag wird laut Goodman 

weltweit jeweils am ersten Sonntag im 

Mai begangen und gründet auf der vom 

indischen Arzt Madan Kataria 1996 ins 

Leben gerufenen Lachbewegung. Das 

von Kataria entwickelte Lach yoga ist ei-

ne einfache Technik, die sich für sämtli-

che Altersgruppen eignet. «Glauben Sie 

nicht, Lachen sei eine lächerliche Sache», 

sagte Goodman und zählte eine ganze 

Reihe positiver Wirkungen auf: Es baut 

Stress ab, verbessert die Blutversorgung 

der inneren Organe, erhöht die Leis-

tungsfähigkeit, senkt den Blutdruck und 

hilft gegen Schmerzen, indem es den En-

dorphinspiegel im Körper erhöht. Nebst 

den medizinischen Wirkungen fördert 

Lachen die Persönlichkeitsentwicklung, 

indem es zur Lebensfreude und Kommu-

nikation beiträgt, sowie die Team-Ent-

wicklung. So wird Goodman laufend für 

Firmen-Trainings und Workshops im In- 

und Ausland engagiert.

In Schaffhausen hat Goodman vor fünf 

Jahren einen Lachyogaclub gegründet, 

es ist einer von über 7000 in rund 70 

Ländern auf allen Kontinenten. Der erste 

Lachtag in Schaffhausen fand 2008 im 

Mosergarten statt, der zweite 2009 im 

Hotel Kronenhof. Die vierte Ausgabe im 

Jahr 2011 wird wieder am Rheinfall statt-

finden. Goodman: «Ein Kraftort wie die-

ser ist wie geschaffen für die Verbreitung 

positiver Energie.» Und: «Wer teilnimmt, 

tut nicht nur sich selber etwas Gutes, son-

dern bewirkt auch einiges für krebskran-

ke Kinder.»  Judith Klingenberg

NEUHAUSEN AM RHEINFALL. Der Erlös des diesjährigen 
Weltlachtages am Rheinfall in Höhe von 10 000 Franken 
kommt wiederum krebskranken Kindern zugute. Die Benefiz-
Aktion findet auch im kommenden Jahr am Rheinfall statt.
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A n z e i g e n

20 Neuhausen    Freitag, 31. OktOber 2008

Lachtrainer Stuart Goodman 
hat auf Einladung des  
Frauenforums Neuhausen 
einen Workshop zum Thema 
Life-Balance durchgeführt.

von judith kLingenberg 

Es braucht nicht viel, bis das Leben aus 
dem Gleichgewicht gerät. Stress ist 
eine häufige Ursache, ebenso kann Ar-
mut oder Einsamkeit der Auslöser sein. 
Den Ausgleich zu finden zwischen den 
einzelnen Lebensbereichen wie Fami-
lie, Arbeit, Gesundheit, Finanzen und 
so die Voraussetzung zu schaffen für 
Lebensfreude und ein erfolgreiches Le-
ben, stand im Zentrum des Workshops 
mit Stuart Goodman aus Schaffhausen, 
den das Frauenforum Neuhausen ges-
tern in der Zwinglistube des Kirchge-
meindehauses veranstaltet hat.

Lockern und tief Luft holen
Der aus Manchester stammende 

Spezialist für Lachyoga und Persön-
lichkeitsentwicklung bediente sich da-
bei auch unerwarteter Methoden. Im 
ersten Teil der Veranstaltung liess er 
die zahlreich erschienenen Frauen zu-
nächst Arme und Schultern lockern 
und tief Luft holen. «Sich selber sein 
und sagen, was man meint, ist ein wich-
tiger Teil der Life-Balance», sagte er. 
Das gleiche gelte fürs motivieren und 
loben, und zwar sowohl sich selber als 
auch andere. «Merken Sie sich, man 
kriegt zurück, was man gibt», betonte 

er, und: «Wir müssen mehr geben», wor-
auf er den Anwesenden bedeutete, eine 
verspätet eintreffende Teilnehmerin, 
die nicht wusste, wie ihr geschah, mit 
emporgereckten Daumen und euphori-
schem Gebrüll zu begrüssen. Spätes-
tens jetzt war das Eis gebrochen, die 
Frauen strömten nach vorne, tanzten  
zu fröhlicher Musik, klatschten, liessen 
den einen oder andern Arm vorschnel-

len und schrien dazu «iitsch, nii, san»,  
was laut Goodman Japanisch ist und so 
viel heisst wie eins, zwei, drei.

Kommunikation und Konsequenz
Auf diese Weise setzte sich die 

Gruppe begeistert mit Schlüsselbegrif-
fen  der Life-Balance auseinander, da-
runter Kommunikation und Konse-
quenz. Auf die bewegungsintensive 

Praxis folgte nach der Pause die ebenso 
kurzweilige Theorie. Gemeinsam stell-
ten Workshopleiter und -teilnehmerin-
nen zusammen, was einem Leben im 
Gleichgewicht förderlich ist. An erster 
Stelle: Lachen mit Freude und Begeis-
terung – etwas, das nicht einmal etwas 
kostet, wie Goodman schmunzelte. «Be-
reitschaft und Offenheit für Neues» 
kam als nächstes zur Sprache, gefolgt 

von «aktiv sein». «Ergreifen Sie die  
Initiative, reden allein bringt Sie nicht 
weiter», so der Trainer.

Statt Grauzonen Schwarz-Weiss
Weiter erläuterte er die Notwendig-

keit, klare Entscheide zu treffen und 
diese konsequent umzusetzen. Je mehr 
Grauzonen im Leben durch Schwarz-
Weiss ersetzt würden, umso mehr 
komme es ins Gleichgewicht, verdeut-
lichte er, bevor er auf die Kommunika-
tion zu sprechen kam. Auch dieser ord-
nete er die Attribute klar und konse-
quent sowie komplett zu. Als weitere 
Stichworte folgten Signale, Team sowie 
der Punkt «auf Talente und Stärken 
aufbauen statt etwas unbedingt lernen 
zu wollen, das einem nicht liegt». «Was 
ich selber nicht kann, suche und finde 
ich in einem anderen Menschen», legte 
Goodman der Gruppe ans Herz. Und 
ebenso: eine positive Lebenshaltung. 
Hier gehe es darum, die Situation rea-
listisch einzuschätzen und sich gelas-
sen einen Plan mit erforderlichen 
Massnahmen zurechtzulegen.

Um die persönliche Situation zu 
analysieren, empfahl er die Darstel-
lung der Life-Balance als Kreis. Trägt 
man darin die einzelnen Lebensberei-
che vom Zentrum ausgehend gemäss 
ihrer Qualität ein, wird ein Rad sicht-
bar, an dem sich auf Anhieb zeigt, ob im 
Leben alles rund läuft oder wo etwas 
nicht im Gleichgewicht ist. Mit der Auf-
forderung, das eben Gelernte und die 
daraus bezogene positive Energie wei-
terzugeben, endete der Workshop, den 
die Teilnehmerinnen wohl nicht so 
schnell vergessen werden.  

Schwarz-Weiss bringt das Leben ins Lot

Kein Tanzkurs, sondern Life-Balance-Training mit Stuart Goodman, der zu einem Siegertanz auffordert.  Bild Judith Klingenberg 
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Samstag, 1. November 2008
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Konzert-Highlights

Samstag, 1. November 2008, 21 Uhr

Jazz Vocalist Beat Kaestli
Erleben Sie feinsten Jazz aus «Happy, Sad
and Satisfied» - dem neuen Album
von Beat Kaestli. Swingend lässig -
ein Abend voller Hörgenuss.

Freitag, 14. November 2008, 21 Uhr

Schweizer-Ziegele-Ntshoko
Jazz meets Africa mit Irène Schweizer,
Omri Ziegele, Makaya Ntshoko.
Zu diesem Konzert halten wir ein festliches
Jubiläums-Arrangement mit Apéro, Essen
und allen Getränken bereit.
Ab 18.30 Uhr oder nur Konzert ab 21 Uhr.

Wir freuen uns auf Sie!

8200 Schaffhausen
Telefon 0041 52 630 00 60
www.sommerlust.ch
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Kinoprogramm gültig bis Mittwoch,5.November2008
20.15 Uhr, Sa/So/Mi 14.30 Uhr, So 11.00 Uhr
MARCELLO MARCELLO 2. W.
I/d/f K 10 1/98 Min.

17.15 Uhr
WOLKE 9 3. W.
Deutsch/E 1/100 Min.

Fr bis Di 20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.30 Uhr,
Mo bis Mi 17.15 Uhr
THE NANNY DIARIES PREMIERE!
E/d/f K 8 2/105 Min.

Fr bis So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
SCHÖNHEITEN DES ALPSTEINS BES. FILM
Dialekt K 10 2/98 Min.

Mi 20.00 Uhr (Do 6.11. bis So 9. 11. 08 um 17.00 Uhr
und So 9. 11. 08 um 11 Uhr)
YOUNG@HEART BES. FILM
E/d/f K 10 2/109 Min.
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Reservieren oder kaufen Sie Ihren Lieblingsplatz online unter:
www.kiwikinos.ch >> aktuell und platzgenau!
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weil er sich für
eine sachbezogene
Politik einsetzt.

Hans Peter Huber
Landwirt und
Reitstall

Überparteiliches Komitee
für einen bürgerlichen Stadtrat

Darum mein Stadtrat.

Werner Schöni
A1208736

Th. Strässle • Telefon 052 741 23 04

Diesen Sonntag, 2. Nov. 2008:

reichhaltiger Brunch ab 10Uhr
Am Nachmittag:

«Halloween-Kegeln» mit
diversen Kürbisgerichten

Das Schweizerhof-Team freut sich
auf Ihren Besuch.

A1208781
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Ja, aber…
wenn der Naturschutz beiVerstössen
gegen das Gesetz nicht Gerichte an-
rufen kann, wird die Natur von der
Bauwut überfahren. Beschwerde-
recht abschaffen, NEIN stimmen.
A1208827 Hans Minder
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Um die 30 Interessierte kamen am 27. August 
2009 zum frauennetz-Anlass «Wasseradern, 
Elektrosmog, Erdstrahlen – beeinträchtigen sie 
unsere Gesundheit?», um sich aus erster Hand 
zu informieren. Zu Gast war die Geopatholo-
gie Schweiz, vertreten durch Luis Schneider 
(Geopathologe, Architekt, Baubiologe) und 
Petra Moser (Geopathologin und Naturheil-
praktikerin). Die beiden Referenten erklärten 
auf eindrückliche Art, wie geopathische Be-
lastungen und Elektrosmog die Gesundheit 
beeinflussen, wie solche Störfelder gemessen 
werden und wie man sich davor schützen 
kann. Wir erfuhren, dass unser Körper oftmals 
gezwungen wird, bei der Abwehr von schädli-
chem Elektrosmog Schwerstarbeit zu leisten. 
Verursacher sind u.a. Akkus, Radiowecker, 
Nachttischlampen usw. Mit der Beantwortung 
von Fragen aus dem Publikum endete der 
Abend, der die Anwesenden durch ein span-
nendes und faszinierendes Thema führte.

Rückblick: Anlass 
Geopathologie 

Glasbläser Wolfgang Mengon entführt uns in 
seine Mondglaswelt und erzählt uns, warum 
seine Leidenschaft zum Lebensinhalt gewor-
den ist. Er bringt uns seine Glaswunderwelt 
näher und wir erleben seine Passion, sein 
Handwerk und Können im Mondglas-Atelier 
an der Schmalzgasse 2 in Hallau.

Achtung, neues Datum: Do 3. Dez. 2009
Treffpunkt: 18.45 Uhr alter Busbahnhof, SH
Infos und Anmeldung: bis 30. Nov. 2009 
beim KVS Sekretariat, Tel. 052 630 78 78, 
info@kv-sh.ch

Ausblick: «Mondglas» 
Schau glas bläserei

Club Fit & Wandern

Nach dem Erfolg der letzten zwei Jahre bietet 
der Club Fit & Wandern auch dieses Jahr wie-
der einen Tag Schneeschuhlaufen an:

Datum: Sa 9. Januar 2010, auf der Alp 
Selamatt im Toggenburg. Tagesprogramm wird 
nach Anmeldeeingang zugestellt. 
Kosten: Bahn, Bus, Schneeschuhmiete Fr. 75.–
(mit Halbtax Fr. 45.–), ohne Verpflegung
Anmeldung: bis 15. Dezember 2009 an 
Werner Brühlmann, Tel. 052 649 16 27 oder 
wer.bruehlmann@bluewin.ch

Schneeschuhlaufen 
im Toggenburg  

frauennetz KVS fn•s

R E N é  S C H M I D T

Nicht nur viele Geschäftsleute, sondern Jung 
und Alt strömten am 22. Oktober ins Haus der 
Wirtschaft zu einem energiegeladenen Abend  
mit dem bekannten Lachyogatrainer und Moti-
vationscoach Stuart Goodman. 

Die Anwesenden wurden nach einem auflo-
ckernden Ballpingpong aufgefordert, Erfolgs-
kriterien aufzuzählen. Genannt wurden zum 
Beispiel: innere Befriedigung, Ziele erreichen, 
Anerkennung, Aufträge, Arbeitsplätze, Gewinn. 
Nur, warum will das den einen besser als den 
anderen gelingen? 

Der erste Schritt zum Erfolg ist, zu merken, 
dass man für ein erfolgreiches 2010 etwas tun 
muss. Sobald man vital ist, wird man belohnt. 
Dazu gehört aber auch die Einsicht, dass man 
nicht alles allein machen muss. Alle erfolgrei-
chen Menschen tun das, was sie tun, gerne. 
Probleme haben die erfolgreichen und die 
nicht erfolgreichen Menschen gleichermassen 
– aber die erfolgreichen konzentrieren sich auf 
das Positive. 

«Nebst Begeisterung brauchen wir alle ein 
Ziel und eine Planung. Wer Erfolg haben will, 
muss seine Vision kennen», sagte Goodman. 
Um sich im Markt optimal positionieren zu 
können, muss man die eigenen Stärken ken-
nen und einsetzen. «Wissen Sie um Ihr Talent, 
kennen Sie Ihre Fähigkeiten, nutzen Sie Ihre 
Erfahrungen, und in welchem Bereich sind Ihre 
Kenntnisse umfassend?», wollte der Referent 
vom Publikum wissen. Dazu gehört auch, seine 
persönlichen Ressourcen zu kennen. 

2010 – mein bestes Jahr
KMU Forum Schaffhausen

Wie kann ich meine Zukunft selber gestalten und im nächsten Jahr zu 
Hochform auflaufen? Lachyogatrainer Stuart Goodman präsentierte 
an seinem Referat im KMU­Forum praktische Tipps, wie man seine 
eigene Erfolgsgeschichte schreiben kann.

Die richtigen Menschen am richtigen Platz und 
zum richtigen Zeitpunkt einzusetzen, ergibt das 
ideale Team. Zum Team gehören aber auch das 
Umfeld, die Familie, die Freunde, der Mentor. 
Auch darf die Macht von Networking nicht 
unterschätzt werden. Zur Beziehungspflege ge-
hört auch Kommunikation, die klar, konsequent 
und kompetent sein muss. 
 
Entscheidungen müssen schnell und konse-
quent gefällt werden – lieber eine Entschei-
dung als keine. Ein praktischer Vorschlag zum 
Erfolg von Goodman: «Treffen Sie Entschei-
dungen innerhalb von 48 Stunden». Der erste 
Schritt zum Erfolg ist, zu handeln und seine 
Pläne durchzuziehen. 

Der Workshop wurde von der Wirtschaftsför-
derung, dem Kantonalen Gewerbeverband 
Schaffhausen sowie der Handelsschule KVS 
getragen. Beim Apéro hatten die Workshop-
Teilnehmer Gelegenheit, sich gut konditioniert 
auf die Zukunft einzustimmen und Pläne zu 
schmieden.  n

Ansteckend: Stuart Goodmans Motivation 
spornt zu eigenen Höhenflügen an.

KV Schaffhausen

Der KVS an der 4. Schaffhauser Berufsmesse
Die Schaffhauser Berufsmesse hat sich 
etabliert und ist eine ideale Plattform für 
Schülerinnen und Schüler, um sich über 
die vielfältigen Berufsmöglichkeiten zu 
informieren. Auch der KV Schaffhausen 
war am 18./19. September wiederum mit 
einem Stand vertreten. Die Gespräche 
mit den Jugendlichen drehten sich um die 
Berufswahl, die Vorteile die eine KV-Mit-
gliedschaft mit sich bringt und vieles mehr. 

Manch einer erkannte, dass Fremdsprachen 
oft der Schlüssel zum Erfolg sind. 

Beim KVS-Rätselspass schliesslich gab es 
Kinogutscheine zu gewinnen. Wir gratulie-
ren den glücklichen Gewinnern: 
Sandrina Meister, Schaffhausen 
Corina Mühle, Schaffhausen 
Nicolas Tschida, Stein am Rhein 
Rhiana Weber, Neunkirch
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Schaffhauser BOCK 
19. Juni 2012, Nr. 25

Am Sonntag ging es im Unterhof in Dies-

senhofen lustig zu und her. Man war  

zum Lachtag geladen. Es kamen viele. 

Lachen tut gut – auch vor einem ernsten 

Hintergrund. Es handelte sich um eine 

Benefizveranstaltung. «Der Erlös geht an 

eine Vereinigung von Eltern mit krebs-

kranken Kindern», erklärte Organisator 

Stuart H. Goodman, Lach-Yoga Trai-

ner in Schaffhausen. Er organisierte den 

Tag bereits zum fünften Mal. Diesmal 

erstmals in Diessenhofen und zusammen 

mit dem einheimischen Hauptsponsor 

Nebo Komadina. Dessen Mitarbeite-

rinnen hatten zeitweise – wie auch Isa-

bella Nardozza aus Schaffhausen – viel 

zu tun. Die Kosmetikerin zauberte schö-

ne Werke auf die Gesichter. Darunter 

einen bunten Drachen auf das Gesicht 

von Marlen Schweizer aus Feuer-

thalen. Für Aufsehen sorgte Zauberer 

Auckenthaler. Sein Tun zog bewun-

dernde Fragen nach sich, wie er wohl das 

wieder gemacht habe. Zusammen waren 

es 120 Leute, die gemeinsam einen Tag 

verbrachten, an dem die Lachmuskeln 

immer wieder in Bewegung versetzt wur-

den. Und das nicht nur bei heissem Wet-

ter, sondern auch bei heissen Rhythmen. 

Für den Rhythmus sorgte die Steelband 

«Munot-Pants» mit Bandleaderin Ruth 

Zipsin. Die Band aus Schaffhausen 

schaffte es beinahe, dass die Zuhörer die 

Terrasse des Seminarhotels mit einem 

Strand verwechselten. Immer wieder 

schweifte der Blick über die wunder-

schöne Gegend. Die rassigen Damen der 

Tanzgruppe «Honey Moons» des Turn-

vereins Bietingen tanzten so gut, dass sie 

am Schluss nicht nur ausser Atem wa-

ren, sondern auch Zugaben geben muss-

ten. Mitten drin der Filmemacher Reto 

Troxler aus Schaffhausen, der möglichst 

vieles mit seiner Kamera festhalten woll-

te. Wer es leiser haben wollte, machte es 

wie Jérome Blättler aus Thayngen. Er 

bannte Clownin Yvonne Villiger aus 

Amlikon aufs Papier. Sie trat am Schluss 

standesgemäss auf – als Putzfrau mit al-

lem drum und dran. Auch Putzkübel und 

-feudel fehlten nicht. Schliesslich musste 

alles wieder sauber sein. Peter Spirig Versprühten eine ansteckende Fröhlichkeit: Die rassigen Damen der Tanzgruppe des Turnvereins Bietingen. Bilder: Peter Spirig

DER BOCK IST DABEI

Lachen – auch vor ernstem Hintergrund
Benefizveranstaltung: Lachtag im Unterhof in Diessenhofen zugunsten krebskranker Kinder

www.clientis.ch

Unsere Investition.

Geld richtig anzulegen ist zuweilen eine

Kunst. Auf jeden Fall sollte jede Anlage sorg-

fältig überlegt sein. Mit unserer transparen-

ten und umfassenden Beratung unterstützen

wir Sie auf dem Weg zu Ihren Zielen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Unsere Bank.

Amüsieren sich: Nebo und Sohn Luka Komadina.Kameramann Peter Troxler und Yvonne Villiger. Jérome Blättler entpuppte sich als grosser Künstler.

Isabella Nardozza mit Tochter Denise. «All you need is laugh!», lautet die Botschaft. Auch diese Kinder scheinen Spass zu haben.Organisator Stuart H. Goodman aus Schaffhausen.

Die Steelband Munot-Pants sorgte für Strand-Gefühle.
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Bea Hauser

«Eigentlich bin ich gar kein Lacher», ge-
steht Lach-Coach Stuart Goodman fast am 
Ende unseres Besuchs. Das ist nicht wei-
ter erstaunlich, denn die grössten Clowns 
der Geschichte waren eher melancholi-
sche Typen. Nicht so Stuart Goodman: 
Der Mann strahlt dermassen viel «good 
vibrations» aus, dass es ansteckend ist. Er 
führt mit seiner Frau Rommy Goodman 
die Goodman Creative Learning GmbH 
am Münsterplatz. In erster Linie wird 
dort Englisch-Unterricht erteilt. 

Aber beide Goodmans sind ausgebilde-
te Lach-Yoga-Trainer. Lach-Yoga wurde 
1996 von Madan Kataria im indischen 
Mumbai entwickelt. Es ist eine einfache 
Technik, die auf Hasya-Yoga aus Indien 

basiert. Rommy und Stuart Goodman 
wurden von Madan Kataria und seiner 
Frau Madhuri Kataria ausgebildet. Wie 
ist es dazu gekommen?

Die Industriestadt Manchester
Stuart Goodman wuchs in der Industrie-
stadt Manchester im Nordwesten Eng-
lands auf. Er hat dort den Niedergang der 
einst starken Industrie erlebt. «Schon als 
kleines Kind wusste ich, da will ich raus. 
Die Industrie in Manchester, der viele 
Regen – das war nicht meine Welt», er-
zählt Goodman. Er las als Sechs- oder Sie-
benjähriger ein Buch über Mexiko, Isra-
el und andere ferne Länder und litt fort-
an an Fernweh. Trotzdem lernte er Koch 
und absolvierte die Hotelfachschule. Ein 
paar Tage nach Beendigung der Ausbil-

dung kaufte Stuart Goodman ein «One-
way-Ticket» und ging nach Israel. «Dort 
absolvierte ich einen Sprachkurz im Kib-
buz Gat in Kyriat Gat, lernte Hebräisch, 
und dann arbeitete ich im Hotel Hilton in 
Tel Aviv», erinnert sich der heutige Lach-
Coach. Klar, er hat auch als Koch profitie-
ren können, aber was er in Israel erlebt 
hat, prägte ihn für sein kommendes Le-
ben: die Wichtigkeit von Sprachen, vom 
Beherrschen der Sprache als Zugang zu 
anderen Menschen. Sprachen sind ein 
Türöffner, findet er. Nach seinem Isra-
elaufenthalt reiste er nach Deutschland, 
um Deutsch zu lernen. 

Nach viereinhalb Jahren im nördlichen 
Nachbarland hatte Goodman eine Sinn-
krise. Er wusste nicht mehr, was er will, 
wo er steht, wo er hinwill. Er reiste nach 

Wie aus dem englischen Koch Stuart Goodman ein Schweizer Lach-Yoga-Trainer wurde

Die wahre Bestimmung gefunden
Stuart Goodman wuchs in der englischen Industriestadt Manchester auf. Heute arbeitet er als Sprachleh-

rer und Lach-Yoga-Trainer in Schaffhausen. Er ist Schweizer geworden und motiviert die Menschen mit 

der Lachtherapie zu mehr Lebensfreude und damit zu mehr Erfolg. Lachen kennt keine Grenzen. 

Lachcoach Stuart Goodman bietet Lach-Yoga mit einer speziellen Atemtechnik an. Foto: Peter Pfister



MEDIEN ECHO

www.stuart-goodman.ch

Porträt 17Donnerstag, 2. Februar 2012

Spanien, heuerte auf einem Kreuzfahrt-
schiff an – und begann, dort als Animator 
zu arbeiten. Das sind die Männer, die mit 
den Touristinnen und Touristen Spiele 
und Sport machen, damit die Zeit ver-
geht. Dort entdeckte Goodman, dass er 
problemlos vor fremde Menschen hinste-
hen und sie motivieren kann. «Meine ers-
te Bühnenerfahrung», schmunzelt er. 

«Auf dem Schiff lernte ich meine Frau 
Rommy kennen, denn sie arbeitete dort 
als Offizier», sagt Stuart Goodman. Seine 
Frau Rommy Goodman wuchs als Toch-
ter von Schweizer Auswanderern in Süd-
afrika auf. Während drei Jahren bereis-
ten sie, allerdings arbeitenderweise, die 
Welt. «Eine harte Zeit, denn als Animator 
war ich 13, 14 Stunden bei den Gästen, 
um sie zur sportlichen Tätigkeiten oder 
zur Unterhaltung anzuregen», so Good-
man.  

Eine Art Heimkehr
Nach Aufenthalten in Sidney, Singapur 
oder Chicago landeten die Goodmans 
1996 durch Zufall in Schaffhausen. «Es 
hat sich einfach so ergeben», meint er. 
Erst führte das Paar ein Café in der Re-
gion, aber Stuart Goodman wusste im-
mer noch nicht, wo sein Platz, sein Be-
ruf in der Welt sein könnte. Ihm fehlte 
die Berufung. «Ich fühlte mich wie ein 
Snowboarder auf dem Fussballfeld», sagt 
er. Neben der Arbeit erteilte er Englisch-

unterricht, und das gefiel ihm. Er bildete 
sich mit methodisch-didaktischen Kursen 
und Büchern weiter, bis er einen Ausweis 
hatte, der ihm bescheinigte, Englischleh-
rer zu sein. Und siehe da, er zeigte ein 
grosses Talent, Sprache zu vermitteln. 
Der Sprachunterricht entsprach seinem 
Talent, Menschen zu motivieren. Daher 
absolvierte Stuart Goodman berufsbeglei-
tend ein Coaching- und Motivationstrai-
ning. «In dieser Zeit arbeitete ich konse-
quent an mir.» 

«Das ist es!»
Im Jahr 2005 kam der Wendepunkt in 
Goodmans Leben. Eine grosse Schweizer 
Lebensversicherung und Krankenkasse 
in Luzern fragte ihn an, ob er für die Ka-
dermitarbeiter auf dem Bürgenstock ein 
Coaching durchführen könne. Der Perso-
nalchef fragte ihn, «ob er nicht etwas Lus-
tiges mit Lachen und so» anbieten kön-
ne, ihr tägliches Business sei so grässlich 
ernst. Goodman war irritiert, aber ein Zu-
fall kam ihm zu Hilfe. In der gleichen Zeit 
reiste Madan Katari in die Schweiz und 
gab Kurse in Lach-Yoga. Goodman war 
hell begeistert und machte bei Katari ei-
nen vierstündigen Workshop. Er wand-
te die soeben erlernte Technik bei den 60 
Kadermitarbeitern an – und erzielte ei-
nen riesigen Erfolg. «Ich wusste: Das ist 
es. Stuart, du hast deine wahre Bestim-
mung gefunden», sagt er. Er liess sich bei 

Katari zum Lach-Yoga-Trainer ausbilden. 
Seit den 1995er-Jahren gibt es auf der gan-
zen Welt 6'000 Lachclubs. In Schaffhau-
sen ist der Club natürlich bei den Good-
mans angesiedelt. Die Sprachlehrer Rom-
my und Stuart Goodman wurden Lach-
Yoga-Trainer. Englisch unterrichten die 
beiden nach wie vor. Vor allem Kinder 
kommen gerne zu ihnen. 

Was aber ist Lach-Yoga? Der Mensch 
kann nicht auf Befehl lachen, und Lach-
Yoga arbeitet mit «grundlosem Lachen». 
Aber die Yogamethode ist eine kleine Ur-
sache mit grosser Wirkung. Lachen ist 
die beste Medizin, denn Lachen baut 
Stress ab. Es ist wie inneres Jogging. La-
chen kann Schmerzen vermindern. Wer 
lacht, schüttet das Glückshormon Endor-
phin aus – was gegen Schmerzen hilft.  

Stuart Goodman bietet für das Lach-Yo-
ga Kurse und Seminare, Firmen-Trainings 
und Workshops, Kick-off-Events und Mo-
deration sowie Kurse für Jugendliche und 
Kinder an. Nein, er mache nicht den 
Clown oder den «Chaschper» vor den Leu-
ten. Wenn er mit Gruppen oder auch Ein-
zelpersonen arbeite, sei das eine Kombi-
nation von Atem- und Lachtechnik und 
von Yoga-Philosophie mit Harmonie, in-
nerem Ausgleich und Balance. Eigentlich 
sei es eine Mischung von Sprachunter-
richt mit Pädagogik, Animation, Clowne-
rie und dem Theater. «Man kann auch sa-
gen, es ist eine Mischung aus 30 Jahren 
Lebenserfahrung», meint Stuart Good-
man.

Warum lacht der Mensch? Das entspre-
che einem menschlichen Bedürfnis, die 
Frage müsse heissen, warum lacht der 
Mensch nicht, findet Stuart Goodman. 
«Kinder lachen über vieles, weil sie un-
schuldig und daher viel natürlicher sind. 
Humor ist intellektuell, Lachen hingegen 
körperlich.» Während beispielsweise 
Schweizer, Engländer, Afrikaner und Asi-
aten einen völlig unterschiedlichen Hu-
mor hätten, sei das Lachen universell. 

Pause für den Weltlachtag
Das Lach-Yoga und der Lachclub haben 
auch zum 2008 erstmals durchgeführ-
ten Weltlachtag geführt. Das ist ein Be-
nefizanlass, dessen Erlös an die Stiftung 
Kinderkrebs geht. «Der erste Weltlach-
tag war mein Dankeschön an den Kanton 
Schaffhausen. Er hat mich aufgenom-
men, und hier bin ich Schweizer gewor-
den», sagt Stuart Goodman. Dieses Jahr 
gebe es aber keinen Weltlachtag, der Auf-
wand sei zu gross für ein kleines Team. Lachcoach Stuart Goodman arbeitet mit Schülerinnen und Schülern. Foto: Peter Pfister
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ICS Inter-Community School Zurich

Strubenacher 3 | Postfach | 8126 Zumikon | Switzerland         

+41 (0)44 919 8300 | contact@icsz.ch

ICS Wellness Conference Presenter in March 2017

Dear Stuart,

Once again we would like to extend our sincerest thanks to you for giving up your valuable time and en-
ergy to support our community in deepening their understanding of wellness. From the panel discussion 
in the morning the tone was set for an integrated and diverse approach to wellness  that incorporated 
the feel, move and inspire strands of the conference. There were spaces for participants to experience 
something new and learn practical strategies to enhance their own wellbeing on a daily basis. Above all, 
you provided opportunities to stretch our hearts, minds and bodies. Overwhelmingly the feedback has 
been positive. We also hope that you will join us next year for our annual ICS Wellness Conference.

With gratitude, 

Mary-Lyn Campbell, Rebecca Butterworth 

Dear Stuart, Thank you for your Dynamic, Engaging Inclusive, Observant, Funny, Entertaining experience. 
It was an area that we were not familiar with before and definitely left more informed! 

The Participants  from Inter-Community School in Zumikon, engaging in a session with Stuart during a 
Wellness Conference organized by our school.

With gratitude, 

Simona Philipowitz

HR Strategy and Development Manager

Tel +41 44 919 83 96

Email: SPhilipowitz@icsz.ch
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Montag, 12. Juni 2017  

Statement 

220 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Brüggli kamen in den Genuss eines Gesichtlese-Seminars mit Stuart Good-
man. Das Echo ist sehr gut. Es machte sichtlich Spass, sich anhand genauer Betrachtungen mit einzelnen Charakter-
zügen zu befassen. Für uns als Ausbildungs- und Integrationsunternehmen besonders wertvoll: Das Seminar war eine 
Liebeserklärung an die Vielfalt und Individualität. Jeder Mensch ist anders, jeder hat seine Stärken und Schwächen – wer 
die Zusammenhänge anhand der Gesichtsmerkmale und Körpersprache deuten kann, versteht andere besser.

Das Seminar war alles andere als graue Theorie. Es lebte von konkreten Beispielen: Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
stellten sich gerne zur Verfügung, um von Stuart Goodman eine Einschätzung zu erhalten. Er macht das sehr behutsam 
und versteht es gut, auf Einzelne einzugehen. Und so lebte das Seminar von viel Wertschätzung, die Einzelnen zuteil 
kam. Es war ein guter Entscheid, ihn zu uns zu holen. Danke, Stuart Goodman; gerne wieder.

Michael Haller, Leiter Unternehmenskommunikation, MAS in Communication Management & Leadership, 

Brüggli, Romanshorn
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Heilsteine & Ketten

Erleben Sie Schmuck, Gefühle, Neugier und hören Sie auf die Weisheit der Edelsteine, denn jeder Stein 
kann Sie in Ihrem Lebensbereich positiv beeinflussen. Jede Farbe und jedes Symbol, das Sympathie 
erregt, ist genau das Richtige. Ob strahlende Edelsteine oder glitzernde Mineralien, diese Schmuckstücke 
kombinieren Kraft, Schutz und Schönheit zu einer harmonischen Einheit.

Jeder Mensch hat in seinem Innersten ein wundervolles, strahlendes Juwel.
Unsere Collection und individuelle Beratung sollten diesen inneren Juwel zum Strahlen bringen. Wir 
gestalten Schmuck aus Faszination und Überzeugung!
Healer Stone Collection

Edelsteine berühren mit ihrer Schönheit unsere Augen und unser Inneres mit ihrer Energie. Sie sind 
kostbare Schätze und auch wertvolle Begleiter, Freunde und Heiler. Lernen Sie, wie Sie mit diesen 
wundervollen Wesen in
Kontakt kommen können und lassen Sie sich überraschen, wie klar und tief ihre Energien sind.
Unsere Healer Stone Collection soll die innere und äussere Schönheitdes Menschen unterstreichen. 
Möchten Sie Menschen die in einer herausfordernden Situation stecken ein Geschenk machen? Oder 
sind Sie selber an einem Wendepunkt angelangt? Die Steine
haben die positive Eigenschaft, Menschen in den verschiedensten Lebensbereichen zu unterstützen. 
Für Männer, Frauen und auch für Kinder, als Accessoire und Lebenshilfe. Lassen Sie sich überraschen! 
Wir freuen uns auf eine persönliche Begegnung mit Ihnen!
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Hotel Arcona Schaffhausen Sylvester 2017
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Güterhof Schaffhausen 2017
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LACH MIT - MACH MIT! FÜR EINEN GUTEN ZWECK!

Wir unterstützen die Vereinigung zur Unterstützung krebskranker Kinder

Rommy und Stuart Goodman unterstützen seit 2008 mit Events und Sonderaktionen die Vereinigung zur 
Unterstützung krebskranker Kinder.
Mit jedem Auftrag den wir bekommen helfen Sie uns dabei anderen zu helfen.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Falls Sie mithelfen wollen mit einer Spende, einem Beitrag sonstige Hilfe dann rufen Sie uns einfach an!

Wir freuen uns und die Kinder sind dankbar!
Mit lachenden Grüssen
Rommy & Stuart Goodman

Die Vereinigung zur Unterstützung krebskranker Kinder

Danke dass Sie mit uns Lachen

Vielen Dank das Sie mit uns Lachen. Ein Teil von unseren Einnahmen geht an den Verein 
www.kinderkrebs.ch. Mit Ihrem Lachen helfen Sie krebskranken Kindern und ihren Familien.

Die Vereinigung zur Unterstützung krebskranker Kinder hilft, den ersten Schock, der durch die Diagnose 
Krebs entstanden ist, zu lindern und begleitet die Familie auf ihrem Weg. Sie leistet unbürokratische 
soziale und finanzielle Hilfe im direkten Umfeld und zum Nutzen Krebs erkrankter Kinder und ihrer 
Familien, die an der Universitätskinderklinik in Zürich behandelt und betreut werden.

www.kinderkrebs.ch
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Daniel Ciapponi, Präsident der Vereinigung zur Unterstützung krebskranker Kinder (3. v. l.), nimmt den von Urs Auckenthaler, Stuart Good-

man und Thomas Mändli überreichten Check in Höhe von 10 000 Franken entgegen. Bild. Judith Klingenberg

3. Weltlachtag am Rheinfall war trotz Wetterpech ein Erfolg

Lachen und dabei Gutes tun

So hold wie am Tag der Checkübergabe 

am vergangenen Freitag war das Wet-

ter den Organisatoren am diesjährigen 

Weltlachtag nicht. Am 2. Mai goss es 

wie aus Kübeln. Der Besucheraufmarsch 

war denn auch längst nicht so gross, wie 

ihn sich die Organisatoren erhofft hat-

ten. Es sind dies Lach yogatrainer Stuart 

Goodman, Daniel Ciapponi, Gastgeber 

Schlössli Wörth und Präsident der Ver-

einigung zur Unterstützung krebskran-

ker Kinder, Zauberer Auckerfield alias 

Urs Auckenthaler vom Hotel Kronenhof 

und Thomas Mändli vom Schifffahrts-

unternehmen Rhyfall Mändli. Trotz des 

unfreundlichen Wetters nahmen gegen 

400 Personen an den Aktivitäten teil, 

darunter nebst Lachyoga und Zauberei 

Bootsfahrten, Theater und Konzerte. 

Rund 70 Personen liessen sich überdies 

den Benefiz-Gourmetlunch im Schlössli 

Wörth nicht entgehen. Nicht zuletzt auch 

dank der Hauptsponsorin IVF Hartmann 

AG kam ein Erlös von immerhin 10 000 

Franken zusammen. Dieser kommt nun 

wie im Vorjahr wieder vollumfänglich 

dem Verein zur Unterstützung krebs-

kranker Kinder zugute.

Positive Energie durch Lachen

Der Weltlachtag wird laut Goodman 

weltweit jeweils am ersten Sonntag im 

Mai begangen und gründet auf der vom 

indischen Arzt Madan Kataria 1996 ins 

Leben gerufenen Lachbewegung. Das 

von Kataria entwickelte Lach yoga ist ei-

ne einfache Technik, die sich für sämtli-

che Altersgruppen eignet. «Glauben Sie 

nicht, Lachen sei eine lächerliche Sache», 

sagte Goodman und zählte eine ganze 

Reihe positiver Wirkungen auf: Es baut 

Stress ab, verbessert die Blutversorgung 

der inneren Organe, erhöht die Leis-

tungsfähigkeit, senkt den Blutdruck und 

hilft gegen Schmerzen, indem es den En-

dorphinspiegel im Körper erhöht. Nebst 

den medizinischen Wirkungen fördert 

Lachen die Persönlichkeitsentwicklung, 

indem es zur Lebensfreude und Kommu-

nikation beiträgt, sowie die Team-Ent-

wicklung. So wird Goodman laufend für 

Firmen-Trainings und Workshops im In- 

und Ausland engagiert.

In Schaffhausen hat Goodman vor fünf 

Jahren einen Lachyogaclub gegründet, 

es ist einer von über 7000 in rund 70 

Ländern auf allen Kontinenten. Der erste 

Lachtag in Schaffhausen fand 2008 im 

Mosergarten statt, der zweite 2009 im 

Hotel Kronenhof. Die vierte Ausgabe im 

Jahr 2011 wird wieder am Rheinfall statt-

finden. Goodman: «Ein Kraftort wie die-

ser ist wie geschaffen für die Verbreitung 

positiver Energie.» Und: «Wer teilnimmt, 

tut nicht nur sich selber etwas Gutes, son-

dern bewirkt auch einiges für krebskran-

ke Kinder.»  Judith Klingenberg

NEUHAUSEN AM RHEINFALL. Der Erlös des diesjährigen 
Weltlachtages am Rheinfall in Höhe von 10 000 Franken 
kommt wiederum krebskranken Kindern zugute. Die Benefiz-
Aktion findet auch im kommenden Jahr am Rheinfall statt.
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Gross war die Freude als wir erfuhren, dass der Kiwanis Club Zürich - Dolder 
seinen alljährlichen Rosenverkauf diesmal zu unseren Gunsten durchführt.

Mit Rosen Gutes tun

Es war ein herrlicher Spätsommertag, als am  

5. September 2015 auf der Gemüsebrücke an der 

Limmat die Gefässe mit Rosen in den verschiedensten 

Farben bestückt und auf den Tischen die Spezialitäten 

aus dem Appenzeller Land 

ausgelegt wurden. Die 

Vorbeiziehenden aus dem 

In- und Ausland wurden  

auf   charmante   Art   er-

muntert, die prachtvollen 

Blumen oder andere 

Köstlichkeiten von der 

Auslage zu kaufen.

Aber auch an die Kinder wurde gedacht. Aus den  

verschiedenen Kisten konnten sie für einen kleinen  

Beitrag Tierchen, Spielsachen und andere lustige  

Gegenstände fischen. Gegen Mittag ging ein  

gelungener Vormittag zu Ende. Wir danken allen  

freiwilligen Helferinnen und Helfern des Kiwanis  

Club herzlich für ihr Engagement – ein Anlass, wel-

cher uns in guter Erinnerung bleiben wird.

         

TEXT Franziska Derungs  FOTO Franz Kälin

Engagement

Die Vorbeiziehenden 
wurden auf charmante 

Art ermuntert, die 
prachtvollen Blumen 
oder andere Köstlich-

keiten zu kaufen.

Leben – Lernen – Lachen
Einfach klasse! – Stuart Goodman, 

der sein Wissen mit Humor und 

Freude vermittelt und als Redner eine 

Naturgewalt darstellt, engagierte 

sich schon mehrmals für unsere 

Vereinigung. So wurden bei einer 

spontanen Spendenaktion beim Event 

der German Speakers Association 

(GSA) Spenden zu  unseren Gunsten 

gesammelt.

         

TEXT Franziska Derungs   

FOTO GSA Schweiz



Chnopf der Woche

Mayumi Lüber
Geboren am 5. November, 3.52 Uhr
Gewicht: 3490 Gramm
Grösse: 51 Zentimeter

Die glücklichen Eltern:  
Haydee Enriquez und Andreas 
 Lüber mit Allaina (11) aus Oster­
fingen

Mayumi ist das zweite Kind für  
Mutter Haydee, trotzdem sei sie 
 genauso aufgeregt gewesen wie  da­ 
mals bei Allaina. Für Andreas und 
Haydee war es wichtig, einen Na­
men zu finden, der in den Sprachen 
Deutsch, Englisch und Philippinisch 
gleich ausgesprochen wird. Denn 
die Familie spricht alle diese Spra­
chen miteinander. Die Bedeutung 
von Mayumi, nämlich «die Konser­
vative», war dabei eher zweitrangig. 
«Wir sind froh, dass es ein Mädchen
geworden ist. Uns  fielen nämlich nur
Mädchennamen ein, aber keine Jun­
gennamen», erzählt Vater Andreas. 
Zu Hause ist alles vorbereitet, das 
Bettchen hat Andreas gestern noch 
hergerichtet. «Wir freuen uns sehr, 
morgen nach Hause gehen zu kön­
nen», fügt  Haydee hinzu. (jbe)

Ausgehtipp

E Freitag, 8. November

Geburtstagssause
Der Club Cardinal feiert sein fünf­
jähriges Bestehen und beschenkt 
sich mit mehreren kleinen Ge­
burtstagssausen gleich selber. 
Heute Abend steht Leckerbissen 
Nummer zwei auf dem Programm: 
GUZ. Der Schaffhauser Musiker 
und Sänger der Aeronauten ver­
öffentlicht heute sein achtes Solo­
album namens «Der beste Freund 
des Menschen» und wird die leise 
Platte am Abend gleich dem Publi­
kum präsentieren. Nach dem Kon­
zert übernimmt DJ Positive das 
Zepter und lässt die Platten bis  
in die späten Stunden kreisen. 
Anlass: «GUZ» 
Ort: Schaffhausen, Club Cardinal 
Zeit: 22 Uhr

 SMS-Umfrage

Frage der Woche:
Braucht es beim Lindli  

ein Bistro?

So funktioniert es: SMS mit dem  
Betreff SNFRAGE A für die Antwort Ja 
oder SNFRAGE B für die Antwort Nein 
an die Nummer 9889 schicken 
(50 Rappen pro SMS).

Das Vorstadt Variété  
bringt mit einem neuen  
Programm augenzwinkernd 
Italianità auf die Bühne  
der «Schützenstube».

VON MARTIN EDLIN

«Alea iacta est», meint Julius Cäsar 
alias Martin Huber zu seinem ebenfalls 
in eine altrömische Toga gehüllten 
Co­Variété­Direktor Werner Siegrist in 
der Rolle des Marc Anton im Eröff­
nungssketch: Der Würfel ist gefallen. 
Und zwar zugunsten Italiens, dem das 
vierundzwanzigste Programm des Vor­
stadt Variétés in vielen Nummern ge­
widmet ist. «La vita è bella» heisst dem­
entsprechend das Motto, das während 
zweier pausenloser Stunden das Schaff­
hauser Restaurant Schützenstube in 
eine Miniarena der guten Laune, des La­
chens und des Staunens verwandelt. 
Am Mittwochabend war vor ausverkauf­
tem Haus Premiere, und wenn auch 
noch nicht alles, vor allem beim musika­
lischen Zusammenspiel, perfekt klappte, 
darf doch festgestellt werden: Was das 
Vorstadt Variété dieses Jahr wiederum 
bietet – mit 24 Vorstellungen bis Ende 
Januar –, ist mehr als nur «bello»: um­
werfende Komik, die trotz Slapstick­
nähe stets das Niveau zu halten vermag, 
feiner Wortwitz, Akrobatik, Gesang und 
Instrumentalmusik, einmal mit­ und 
dann wieder herzzerreissend, und das 
alles in der einmaligen Atmosphäre der 
«Schützenstube» mit ihrer winzigen 
Bühne und jener Enge, die nicht Klaust­
rophobie auslöst, sondern Stimmung 
auf Tuchfühlung schafft.

Vom Cabaret zum Variété
Variété – vieles für viele als buntes 

Kleintheaterunterhaltungsgemisch – 
löst heute nostalgische Gefühle aus, in 
der «Schützenstube» vor allem in der 
Erinnerung an das 1957 hier erstmals 
auftretende Vorstadt­Cabaret. Was das 
für Zeiten waren, zeigen Martin Huber 
und Werner Siegrist in der genannten 
Eröffnungsnummer «I nostri antenati»: 
scharfzüngiges politisches Cabaret, bei 
dem weder Silvio Berlusconi noch Bun­
desräte, Schaffhauser Regierung oder 
Stadträte ungeschoren davonkommen, 
und zwar mit so viel Witz und Treffsi­
cherheit, dass man bedauert, dass «die 
Direktion» nur einmal mit einer sol­
chen Cabaretnummer auf die Bühne 
tritt. Aber eben: Variété verlangt nach 

vielerlei, und das bekommt man auch 
dieses Jahr in bunter Abwechslung 
vorgesetzt.

Da ist Olli Hauenstein, Schweizer 
Künstler mit Pantomimenausbildung 
in Rom und Theater­ und Zirkus­
studium in Budapest: Seine Auftritte, 
clownesk, aber irgendwie poetisch be­
rührend und mit ungeahnter Pointen­
dichte («Das Geflügel hat Federn ge­
lassen», meint er, wenn bei seinem 

 Klavierspiel Tasten davonfliegen.), 
sind Höhepunkte. Die Münchner 
 Silvana und Thomas Prosperi entpup­
pen sich vor allem als Wortakrobaten, 
die mit sprachlichen Absurditäten 
spielen und dabei den Lachmuskel der 
Zuhörenden treffen. Oder die holländi­
sche Boden­ und Handstandakrobatin 
Katleen Ravoet, der belgische Jongleur 
Florian Brooks und der Bieler Zaube­
rer Christoph Borer: Sie demonstrie­

ren verblüffendes und zugleich elegan­
tes Können. 

Nicht nur «O sole mio»
Natürlich kommt auch das Musika­

lische nicht zu kurz: Urs Pfister hält 
nicht nur am Klavier souverän die 
 Fäden in der Hand (auch beim orches­
tralen Ensembleeinsatz), sondern hat 
ebenso seinen – vielleicht etwas allzu 
tiefsinnigen – Soloauftritt als Live­
begleiter eines zusammengeschnitte­
nen italienischen Fernsehprogramms. 
Zu Recht viel Applaus erhält Saxofo­
nist Reto Schäublin, dessen Nummer 
«Sasofonia» (dank Video ein Einmann­
auftritt zu viert) ein kleines Wunder­
werk ist. Ja, und dann der Cantautore 
Patric Scott, der trotz Rheintaler Her­
kunft gesangliche Italianità verströmt, 
allerdings etwas gar betont im «O sole 
mio»­ und Zucchero­Stil und – beson­
ders im Duett mit Silvana Prosperi – 
nicht immer ganz sicher den Ton 
 findend. Völlig uneingeschränktes Lob 
verdienen (neben dem ganzen grossen 
Team hinter und neben der Bühne) 
Barbara Bührer und Ulrich Steinegger 
mit ihren projizierten Bühnenbildern, 
mit denen das «La vita è bella» auch 
 visuell die Bühne des Vorstadt  Variétés 
bestimmt. 

Vorhang auf für «La vita è bella» 

Der alten Römer kabarettistischer Blick aufs Heute: Martin Huber (links) und Werner Siegrist.  Bilder Selwyn Hoffmann

Aus einem aufgesägten Geigenkasten wird ein Krokodil: Der Komiker Olli Hauenstein 
kämpft auf seine Weise gegen die Widrigkeiten des Alltags. 

Freitag, 8. NoVember 2013    Stadt Schaffhausen 15

Zum Abschluss eines gemein-
samen Projekts übergab Uwe 
Ostermann von der  Cofely 
AG im Beisein von Lach- 
trainer Stuart Goodman der 
Vereinigung für krebskranke 
Kinder einen Scheck.

VON LEA IM ObERSTEG 

Lachen ist nicht nur gesund, Lachen 
kann auch Gutes bewirken. Rund 
70  Angestellte der Gebäudetechnik­
firma Cofely AG und ihre Familien tra­
fen sich vor vier Wochen zum «Buure­
zmorge» in der Kartause Ittingen. Dank 
der auflockernden Einlage des Lach­
Yoga­Trainers Stuart Goodman waren 
alle bereits frühmorgens lachend in 
den Tag gestartet.

Die Firma entschied sich nach dem 
 gelungenen Anlass zu einer Spende für 
die Vereinigung zur Unterstützung 
krebskranker Kinder. Im Beisein von 
Goodman übergab Uwe Ostermann im 
Namen der Cofely AG Präsident  Daniel 
Ciapponi einen Scheck über 2500 Fran­

ken. Dieser arbeitet schon lange mit 
dem Lachtrainer zusammen. Goodman 
wurde anfänglich zu Anlässen für die 
Kinder und ihre Familien eingeladen. 
Ciapponi betont, dass man in schweren 
Zeiten nicht Mitleid brauche, sondern 

«Momente, die einen aus dem Loch her­
ausholen». Aus der Zusammenarbeit 
entstand eine Freundschaft. Deshalb 
unterstützt Goodman seit 2008 die Ver­
einigung mit Anlässen und Sonder­ 
aktionen.

Lachen für einen guten Zweck

In bester Laune übergaben Uwe Ostermann und Stuart Goodman Daniel  Ciapponi 
(v.  l.) den Scheck zur Unterstützung krebskranker Kinder. Bild Lea Im Obersteg

Kein Landverkauf 
für privaten Profit
SChAFFhAUSEN Am 24. November wird 
in der Stadt Schaffhausen über den 
Verkauf der Baurechtsparzelle an der 
Artilleriestrasse 12 bis 18 abgestimmt. 
Die Immobilienpolitik der Stadt ist 
ebenfalls Thema einer Motion, die 
Grossstadtrat Andi Kunz (AL) am Mitt­
woch eingereicht hat. Sie trägt den 
 Titel: «Bodenspekulation stoppen – 
Kein Verkauf von städtischem Land an 
Private ohne gemeinnützigen Zweck».

Kunz fordert, dass im Gesetz fest­
geschrieben wird, dass städtische 
Grundstücke in Zukunft nur noch an 
Private verkauft werden dürfen, wenn 
diese einen gemeinnützigen Zweck ver­
folgen. Es soll nicht mehr möglich sein, 
Land an «Private mit Profitabsichten» 
zu verkaufen. In seiner Begründung er­
klärt Kunz, dass die aktuelle Situation 
auf dem Schaffhauser Wohnungsmarkt 
insbesondere jene auf den Plan rufe, 
die mit einer geschickten Abfolge von 
Kauf und Verkauf sowie mit dem  
Bebauen der Grundstücke hohe Rendi­
ten erzielen wollten. «Es mangelt aktu­
ell an kostengünstigem Wohnraum», 
schreibt Kunz. Deshalb müsse die Stadt 
korrigierend in den überhitzten Woh­
nungsmarkt eingreifen und sich aktiv 
dafür einsetzen, dass günstiger Wohn­
raum erhalten bleibe. (dj.)

Persönliche Kopie von: STUARD GOODMAN
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Dieses Jahr bildete zum ersten Mal der Rheinfall 
die Kulisse für den Weltlachtag. Zwar liess der Regen 
den ganzen Tag nicht nach, dennoch erschienen am 
Sonntag zahlreiche Lachtagbesucher am Rheinfall. 
Vermischt mit Touristen aus aller Welt, genossen sie 
die komödiantischen Kurzauftritte der Theatergruppe 
100gramm sowie die Vorführungen der Kindertanz-
gruppe «Flashdancers» (siehe Bild). Zur musikalischen 
Unterhaltung trug die Steel-Band Munot Pans bei. Zum 

Programm gehörten auch Bootsfahrten, Lachyoga, 
Kinderschminken und ein Fünfgängemenü im Schlössli 
Wörth. Der Erlös der Veranstaltung kommt dieses Jahr 
krebskranken Kindern zugute. Der Weltlachtag, der 
weltweit am ersten Sonntag im Mai gefeiert wird, 
wurde 1998 von dem Inder Madan Kataria initiiert und 
entstammt der Yoga-Lachbewegung. In Schaffhausen 
hat er, unter der Leitung von Stuart Goodman, zum 
dritten Mal stattgefunden. Bild Ilda Özalp

Weltlachtag am Rheinfall Gross und Klein trotzte dem Regen

20 Neuhausen    Dienstag, 4. Mai 2010

Von Hans PH. PletscHeR

Die Dunkelheit setzt mitt-
lerweile so spät ein, dass 
jener Lichtpunkt umso 
mehr auffällt, der schon 
in früher Abenddämme-
rung am westlichen Him-
mel die Blicke auf sich 
zieht. Es ist der Abend-
stern Venus, jener Planet, 
der als ein «grössenmäs-
siger Zwilling» der Erde 
innerhalb der Erdbahn 

die Sonne umkreist. Die strahlend helle 
Venus geht erst am späten Abend unter 
und macht auf den Sternenhimmel auf-
merksam, noch bevor dieser sich im 
Dämmerlicht durchzusetzen vermag.

Anders verhält es sich mit unserem 
äusseren Nachbarplaneten. Obwohl der 
rötliche Mars erst im August vom 
Abendhimmel abtritt, bietet er schon 
jetzt einen recht kümmerlichen An-
blick: Zum einen ist er nur noch wenig 
heller als das Herz des Löwen, an dem 
er im Juni vorbeiziehen wird, zum an-
deren ist das Mars-Scheibchen auf-
grund des zunehmenden Abstandes zur 
Erde bereits so weit geschrumpft, dass 
wir sogar im Spiegelteleskop der Schaff-

hauser Sternwarte kaum mehr Einzel-
heiten zu erkennen vermögen. Dies 
umso mehr, als mit zunehmender Mit-
tagshöhe der Sonne und allmählich stei-
genden Tagestemperaturen der Kup-
pelraum der Sternwarte stärker aufge-
heizt wird. Zwar entweichen die erhitz-
ten Luftmassen bei geöffneter Kuppel 
rasch, doch speichert auch der 76 Milli-
meter dicke Glaskeramikblock des 
hochpräzisen Parabolspiegels Wärme, 
die er dann nach und nach an die küh-
lere Nachtluft abgibt. Während dieser 
Zeit wird durch die abströmende Warm-
luft die Bildqualität etwas beeinträch-
tigt – ähnlich, wie die Turbulenzen der 
Lufthülle das bekannte Flimmern und 
Funkeln der Sterne bewirken. Nach ei-
niger Zeit wird das Bild dann merklich 
besser, und man kann gerade beim 
Mars bei klarer Luft durchaus auch hö-
here Vergrösserungen ausprobieren. 
Dennoch wird man, wie gesagt, derzeit 
kein eindrückliches Bild sehen können. 
Ganz im Gegensatz zum Saturn! Auch 
wenn wir noch immer fast genau auf die 
Kante des dünnen Ringes schauen, so 
sind doch die Besucher der Sternwarte 
vom Anblick entzückt, den die fahl 
leuchtende Kugel mit den beiden seit- 
lichen «Spitzen» bietet. 

Noch einen anderen planetaren Kör-
per können wir ins Auge fassen: den 
Kleinplaneten Pallas, der wie viele Tau-
send weitere steinerne Kugeln innerhalb 
des Asteroidengürtels zwischen der 
Mars- und der Jupiterbahn um die Sonne 
kreist. Pallas kann nur mit optischen 
Hilfsmitteln aufgespürt werden. Er be-
sitzt einen Durchmesser von gut 500 Ki-
lometern und erscheint im Fernrohr 
auch bei hoher Vergrösserung als ein 
blosser Punkt. Am 10. Mai befindet er 
sich nur wenig südwestlich von Gemma, 
dem hellsten Stern der Nördlichen 
Krone, was sein Auffinden erleichtert. 
Man muss aber zugeben, dass solche un-
auffälligen Objekte für «Uneingeweihte» 
meist ein enttäuschendes Erlebnis sind. 
Wer zum ersten Mal durch ein grosses 
Fernrohr blickt, tut das meist in der Vor-
ahnung von geheimnisvoller Schönheit. 
Und am nächtlichen Firmament finden 
wir zu allen Jahreszeiten kosmische 
Wunder, die dieser Vorahnung entspre-
chen. Einige Grad nordöstlich des er-
wähnten Kleinplaneten etwa erblicken 
wir eine kugelförmige Ansammlung von 
Tausenden uralter Sonnen, deren Licht 
aus entlegenen Bezirken der Milch-
strasse zu uns herüberleuchtet und den 
Betrachter verstummen lässt.

Der sternenhimmel Im Mai

Kosmische Wunder am nächtlichen Firmament

aus dem Gemeinderat

Gemeinderat positiv gegenüber 
der Integrationsgesetzesvorlage
neuHausen am RHeinfall Der Gemein-
derat hat sich zur Vorlage eines kanto-
nalen Integrationsgesetzes verneh-
men lassen. Mit dem Integrationsge-
setz soll ein Zusammenleben, das auf 
gegenseitigem Respekt beruht, geför-
dert werden. Der Gesetzesentwurf 
hält die Grundsätze für eine Integra-
tionsförderung fest und umschreibt 
das von der Migrationsbevölkerung 
erwartete Engagement. Der Gemein-
derat berichtet, dass er der Vorlage 
grundsätzlich positiv gegenüberstehe. 
Die bereits bestehenden Integrations-
massnahmen sollen auch in Zukunft 
sichergestellt sein. Integrationsver-
einbarungen und insbesondere auch 
die Förderung des Spracherwerbs neh-
men eine zentrale Rolle ein. Die dafür 
notwendigen Ressourcen sollten vom 
Kanton sichergestellt werden. Was 
aus Sicht des Gemeinderates noch 
fehlt, ist die Inpflichtnahme der Aus-
ländervereine zur Förderung ihrer 
Landsleute. (r.)

In der Gemeindeverwaltung 
wird nicht mehr geraucht
Aufgrund des am 1. Mai 2010 in Kraft 
getretenen Bundesgesetzes zum 
Schutz vor Passivrauchen hat der Neu-
hauser Gemeinderat für die Gemeinde-
verwaltung ein neues Reglement er-
lassen, das eine bestehende Weisung 
ersetzt. So dürfe nur noch in der Kan-
tine des Bauamtes geraucht werden, 
meldet die Gemeindekanzlei. Für die 
Heime wurden spezielle Raucherzonen 
definiert. Ein generelles Rauchverbot 
gilt für alle Verwaltungsgebäude, 
Schulhäuser, Kindergärten und Turn-
hallen. Dies gilt auch für die Rhyfall-
halle sowie den Innenbereich der 
Sportanlage Langriet. Zudem darf 
auch auf dem Friedhof, in der Gemein-
debibliothek und in der Gemeindegärt-
nerei nicht mehr geraucht werden. 
Auch das Pumpenhaus und die Reser-
voirs stehen unter generellem Rauch-
verbot. (r.)

Neuhauser Feuerwehr erhält 
neue Autodrehleiter
Der Gemeinderat hat der Ersatzbe-
schaffung einer neuen Autodrehleiter 
für die Feuerwehr mit einer Kosten-
folge von 1,1 Millionen Franken zuge-
stimmt. Die Beschaffung werde ein bis 
zwei Jahre in Anspruch nehmen, mel-
det die Gemeindekanzlei. (r.)

Jährlich besuchen mehr als 
eine Million Menschen den 
Rheinfall. Künftig soll auch 
die Fischzuchtanstalt zu den 
Sehenswürdigkeiten auf dem 
Rheinfallareal zählen.

Von clauDia HäRDi

 
neuHausen am RHeinfall Das Natur-
schauspiel des Rheinfalls ist eines der 
wichtigsten Ausflugsziele für Tages-
touristen in der Schweiz. In Zukunft 
will man auch die Äschenzucht für das 
Publikum öffnen und damit zur Attrak-
tivierung des Rheinfallareals beitra-
gen. Die Schaffhauser kantonale Fisch-
zuchtanstalt unterhalb des Schlössli 
Wörth besteht seit 1876 und ist heute 
die älteste Schweizer Fischzuchtan-

stalt. Ihre Hauptaufgabe besteht seit 
ihrer Gründung darin, im Rheinab-
schnitt zwischen Stein am Rhein und 
dem Rheinfallbecken die Nachzucht 
von Rheinäschen sicherzustellen, einer 
Fischart, die auf der Roten Liste der 
 bedrohten Tierarten steht. 

Führungen und Öffentlichkeitsarbeit
Öffentlichkeitsarbeit ist auch ein 

Teil der Aufgaben des kantonalen Fi-
schereiaufsehers Jakob Walter, der die 
Anstalt seit nunmehr dreissig Jahren 
betreibt. Dass die Öffentlichkeitsarbeit 
seit Anbeginn beabsichtigt war, zeige 
ein Bericht aus dem Jahre 1880, wonach 
die Anstalt nebst Brutanstalt und 
Dienstwohnung «ein weiteres Local zur 
Aufstellung eines grösseren Aquariums 
sowie zur Ausstellung der  Fische des 
Bodensees und des Rheins in Spiritus» 
enthalte, schreibt der kantonale Fische-
reiverband Schaffhausen. Besichtigun-
gen der Fischzuchtanstalt sind heute 

zwar nach Absprache mit dem kantona-
len Fischereiaufseher möglich, sie sind 
jedoch nur Mitte April sinnvoll. Dann 
laichen die Äschen, und dann gibt es in 
der Fischzuchtanstalt auch etwas zu se-
hen. Das ist aber auch der Zeitraum, in 
dem der Fischereiaufseher 80 Stunden 
die Woche arbeitet. Die Führungen, die 
«ich gerne mache», sagt er, könne er so 
nur in seiner Freizeit anbieten. Und zu-
dem seien ein Dutzend Besucher das 
höchste der Gefühle in diesem Raum. 
Mehr haben einfach keinen Platz.

Brütlinge und Langtröge
Das frische Wasser fliesst unauf-

hörlich in die grauen Langtröge, in 
denen Tausende von Brütlingen, kaum 
einen Zentimeter lang, hin und her 
schwimmen. Das Wasser ist leicht ge-
trübt, die Brütlinge bräunlich und 
transparent. Kaum sichtbar. Eine 
eigene Quelle liefert den grössten Teil 
der 30 000 bis 40 000 Kubikmeter Wasser, 

die pro Jahr für die Fischzucht benötigt 
werden. «In der Natur braucht die 
Äsche, um zu laichen, sauberen, durch-
strömten Kies und ungestaute Fliess-
strecken», erklärt Walter. Doch in der 
Region fehlt es an optimalen Laichplät-
zen. Darum hängt der Äschenbestand 
von der künstlichen Aufzucht ab, wie 
sie in der Fischzuchtanstalt am Rhein-
fall betrieben wird.

Die Brütlinge, die nun in den Lang-
trögen schwimmen, sind die letzten in 
diesem Jahr. Bald werden sie im Rhein 
ausgesetzt. «Am 20. Mai sollte hier  alles 
wieder frei sein», erklärt Walter. Es 
sind seine letzten Brütlinge. Dann 
werde er Zeit haben, in der Stadt eine 
Tasse Kaffee zu trinken, sagt er la-
chend. Es ist aber auch die letzte Nach-
zucht, um die sich der Fischereiaufse-
her kümmern muss, denn im Herbst 
wird er pensioniert. Er habe sich schon 
beim Fischereiverband angemeldet, auf 
dass er in Neuhausen fischen könne.

tausende Brütlinge im trüben Wasser

Kindertage führen 
nach Ägypten
neuHausen am RHeinfall Spannende Fe-
rientage erlebten 24 Neuhauser Kinder 
letzte Woche während der Kindertage 
der evangelisch-reformierten Kirche. 
«Im Schatten der Pyramiden» hiessen 
diese Tage, die die alttestamentliche Ge-
schichte von Josef und seinen Brüdern 
zum Thema hatten. Die Kinder verfolg-
ten die Geschichte von Josef und sei-
nem abenteuerlichen Weg nach Ägyp-
ten spielerisch mit Bastelprojekten, 
einem Postenlauf, einer Suche nach 
Sand, und auch das Pyramidenbauen 
gehörte zu den Aktionen, die die Kinder 
erlebten. Ein Tagesausflug führte sie 
ausserdem ins Kesslerloch. Geleitet 
wurden die Kindertage von Priska 
Rauber, Pfarrerin Birgit Wintzer, Evi 
Ragusa und Marthi Hiltebrand. Sieben 
Konfirmanden, die ihr Gemeindeprakti-
kum in den Kindertagen machten, 
unterstützten die Leiterinnen. Am Frei-
tag übten die Kinder die Geschichte von 
Josef als Pantomime ein. Das war si-
cherlich der Höhepunkt der Woche, 
denn am Familiengottesdienst am Sonn-
tag durften die Kinder die einstudierte 
Pantomime vorführen. Mit dem an-
schliessenden gemeinsamen Mittages-
sen – ägyptisches Essen – war dann 
aber die abenteuerliche Woche endgül-
tig vorbei. (r.)

Persönliche Kopie von: STUARD GOODMAN

Hallau hat die Weinsaison 
eröffnet: Die Kellerei Rahm hat
einen neuen Besucherraum, 
das Weinbaumuseum eine 
Ausstellung präsentiert, und  
in der Vinothek warten Weine 
darauf, degustiert zu werden.

von Wolfgang ScHreiber 

Hallau Die Weinmetropole im Klettgau 
hat, wie 200 Weinkeller verteilt über die 
ganze Deutschschweiz, am Wochen-
ende an der Aktion Tag der offenen 
Weinkeller teilgenommen. Zwei ältere 
Damen, zu Besuch in der Rimuss- und 
Weinkellerei Rahm, haben gegenüber 
Peter Rahm offen ihre Meinung kundge-
tan: «Der alte Besucherraum war doch 
so schön, aber der neue ist noch schöner 
geworden.» Peter Rahm, Delegierter des 
Verwaltungsrates, hat es gefreut, dass 
der neue Raum auch bei älteren Leuten 
gut ankommt. «Der alte hatte so eine 
Art Schützenstübli-Atmosphäre», be-
kannte Rahm am Samstag, als er kurz 
nach 16 Uhr, mit vielen Besuchern den 
neuen Besucherraum einweihte. Der 
neue Raum präsentiert sich modern 
und freundlich. Peter Rahm stellte die 
Verbindung zwischen der Philosophie 
des Unternehmens «Tradition – Innova-
tion – Leidenschaft» und dem Besucher-
raum her. Dabei erwähnte er, dass die 
Kellerei an der weltweit grössten Wein-
prämierung, veranstaltet vom briti-
schen Weinmagazin «Decanter», teilge-
nommen habe und, so viel konnte er 
schon mitteilen, am 17. Mai fünf Aus-
zeichnungen für seine Weine entgegen-
nehmen werde. Gleichzeitig mit der Er-
öffnung des neuen Besucherraums fand 
im sogenannten Business-Tower der Ri-
muss- und Weinkellerei Rahm die Ver-
nissage von Bildern des Künstlers Nico-
lai Schiess statt.

Kunst und Wein, dass dies gut zu-
sammenpasst, erlebten auch die Besu-
cher, die zur Saisoneröffnung des 
Schaffhauser Weinbaumuseums nach 
Hallau gekommen waren. Präsident Da-
niel Petermann begrüsste am Sonntag 
um 10.30 Uhr eine grosse Gästeschar. 
Viele waren natürlich gekommen, weil 

sie die Bilder sehen wollten, die die ge-
bürtige Hallauerin Hedi Brandenber-
ger-Klumpp bis zum 26. Juni in den Räu-
men des Weinbaumuseums zeigt. Carl 
C. Rahm stellte in seiner humorvollen 
Art die Künstlerin vor, die, als sie bei 
Georg Fischer eine Lehre als technische 
Zeichnerin machte, bei C.C. in der Be-
rufsschule in den Zeichenunterricht 
ging. Hedi Brandenberger-Klumpp lebt 
und arbeitet heute in Laufenburg. Die 
arrivierte Künstlerin signiert ihre 
Werke mit «Hedra». Aus einer frühen 
Schaffensphase hat sie eindrückliche 
Blumenporträts nach Hallau in die Aus-
stellung gebracht. Interessanter sind 
womöglich ihre neueren, fast abstrak-
ten Bilder, in denen sie auch Schriften 
einarbeitet. Bleibt noch auf die ebenfalls 
am Sonntagvormittag erfolgte Saison-
eröffnung der Vinothek in Hallau hinzu-
weisen. Dort stehen 64 Weine, gekeltert 
aus zehn Traubensorten, den Besu-
chern für Degustationen und zum Kauf 
zur Verfügung. «Wein-Wanderer, wenn 
Du nach Hallau kommst», möchte man 
zitieren, «brauchst du nicht auf den Tag 
der offenen Weinkeller warten, die Vi-
nothek steht täglich zu bestimmten Zei-
ten offen.»

E Der 1. Mai war Tag der Arbeit für 
viele Weinbaubetriebe der region und 
Tag des Vergnügens und Geniessens 
für viele Gäste, welche die Gelegenheit 
benutzten, im Rahmen des Tags der  
offenen Weinkeller einen Blick auf die 
Kunst des Weinmachens zu werfen 
und Weine zu probieren. 

E Im Weingut Hertli in Flurlingen lud das 
Wetter zum Rebrundgang ein. Neben 

den wunderbaren Weinen von cordi und 
Silvio Hertli, die das Weingut am Rhein in 
zweiter Generation führen, konnte man 

im Zapfenzieher-Museum Werkzeuge 
und Zapfenzieher von praktischen bis 
zum kunstvollen oder exotischen Ge-
bilde bewundern. So wurden denn 
neben den innovativen Weinen aus vier 
Hektar eigenen Reben mit Herzblut 
Funktionsweise und Herkunft der vie-
len Entkorkungswerkzeuge präsentiert. 

E In Benken gaben Manuela und  
Theodor Strasser Einblick in ihre vielfäl-
tige Auswahl an Weinsorten. Die seit 
fünfhundert Jahren in Benken ansäs-
sige Familie setzt die seit dem Mittel-
alter bestehende Weinbautradition in 
der Gemeinde erfolgreich fort. Höhe-
punkt des sympathischen Auftritts 
war die Degustation von zwanzig Jahr-
gängen Strohwein. Strasser war einer 
der Pioniere und begann 1991, im Kan-
ton gesunde Blauburgunder Trauben 
in Stroh gebettet zu maximalen Öchsle-
graden reifen zu lassen. Die imposante 
Palette mit dem leicht süsslichen, 

hochgradig vergorenen Rebensaft 
mundete vorzüglich.

E Annemarie und Daniel Walter von 
der Weinbaugenossenschaft Löhningen 
war es einmal mehr hervorragend ge-
lungen, Wein mit Kunst zu verbinden. 
Das strahlende Gesicht, mit dem die 
Schaffhauser Künstlerin christine  
aebischer (l.) ihre Bilder kommentierte 
und erklärte, sowie die erfrischenden 
Farben ihrer Werke gaben der Trotte 
eine neue, faszinierende Note. Die noch 

praktizierende Lehrerin begann ihre 
Künstlerkarriere vor zehn Jahren und 
malt heute, nach stetiger Weiterbil-
dung und Abstechern in diverse kunst-
handwerkliche Richtungen, mehrheit-
lich in Acryltechnik. Neben Ausstellun-

gen in der Region hatte Aebischer be-
reits mehrere internationale Auftritte 
in China und USA. Die vielen Besucher 
wurden verwöhnt mit feinen Weinen, 
Köstlichkeiten vom Grill und dem be-
rühmten Kuchenbuffet der Rebfrauen 
Löhningen. (E. M. M.) 
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Hallauer an Weinprämierung ausgezeichnet

Wein probieren in neuer Atmosphäre: Peter Rahm, Delegierter des Verwaltungsrates, probiert im neuen Besucherraum der  
Kellerei Rahm ein Produkt aus dem eigenen Haus. Bild Fabian Stamm

Weltlachtag Ansteckend und trotzdem gesund

einen Weltlachtag feiert man mit Lachen. Nicht weil etwas besonders 
lustig ist, sondern weil Lachen gesund ist, guttut und hoch ansteckend ist. La-
chen kann eine Therapieform sein, bestätigt Stuart Goodman, Organisator 
des Events am Rheinfall. Viel Humor brauche es dazu nicht unbedingt, dieser 
sei an den Intellekt geknüpft, wohingegen das Lachen einen intuitiven Ur-
sprung habe – auch wenn es künstlich «herausgepresst» sei. Bild Fabian Stamm

Wenn der garten zur lebens-
erfüllenden Aufgabe und  
zu einem Ort der Idylle und 
Ruhe wird, ist man bei dem 
Ehepaar Pletscher in Buchtha-
len an der richtigen Adresse.

von Mailyn STolz 

Seit rund dreissig Jahren besitzt das 
Ehepaar Pletscher ein kleines, gemütli-
ches Häuschen mit Garten in Buchtha-
len. «Als wir das Haus kauften, war der 
Garten ein einziger Dreckhügel», sagt 
Verena Pletscher. Doch im Laufe der 
Jahre hat sich aus dem einstigen Dreck-
hügel ein wunderschöner, klar struktu-
rierter, nicht allzu üppiger Garten ent-
wickelt. Die klaren Begrenzungen in 
Form von Hecken und kunstvoll ge-
schnittenem Buchs laden zum Verwei-
len ein. Für Verena Pletscher ist es sehr 
wichtig, dass man die Arbeit, die sie bis-
her in den Garten gesteckt hat, auch 
sieht. «Für mich muss ein Garten klare 
Strukturen haben. Vor allem darf er 
nicht zu farbig sein, muss aber trotzdem 
mit kleinen Details Akzente setzen. Al-
les muss harmonieren, und die Hand-
schrift des Besitzers muss erkennbar 
sein.» Bevor sie in den Ruhestand ging, 

hat Verena Pletscher alles im Garten 
selber gemacht. Die Hecken zur Ab-
grenzung zum Nachbarn hat sie selber 
gepflanzt. Auch die Platten in den ver-
schiedenen Sitzecken hat sie selber ver-
legt und die rund 50 Terracottatöpfe 
rund ums Haus selber bewässert. Mitt-
lerweile hilft ihr Ehemann tatkräftig 
mit. «Mit dem Ruhestand entfällt die 
Doppelbelastung von Haushalt und 
Arbeit», so Walter Pletscher. Die beiden 
verbringen sehr viel Zeit mit Garten-
arbeit, auch wenn vor allem Verena 

Pletscher die Arbeit an sich eigentlich 
gar nicht so gefällt. «Ich finde, das Er-
gebnis muss schön sein und mir gefal-
len. Und es ist nun mal so, dass der Gar-
ten und das Wetter bestimmen, wann 
wir wieder etwas machen müssen.» 
Dennoch möchte sie ihren Garten nicht 
mehr gross verändern. Vor allem auch, 
weil sie nun im Ruhestand ist. Denn 
schlussendlich ist der Garten für das 
Ehepaar Pletscher ein Rückzugsort mit 
Pflanzen, Sitz nischen und liebevollen 
Details.

«Klare Strukturen, wenig Farben 
und Details machen den garten aus»

Ein kleiner Garten Eden mitten in Buchthalen: Seit Jahren hegt und pflegt Verena  
Pletscher ihren herrlichen Garten.  Bild Fabian Stamm

Tag der offenen Weinkeller Blick hinter die Kulissen und dazu feine Tropfen für Weinliebhaber

Persönliche Kopie von: STUARD GOODMAN
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Zocken in Schaffhausen – einmal anders
Mit einem Ticket konnten die
Schaffhauser am Samstag-
abend Kammgarn, Orient
und TapTab unsicher 
machen – drei Welten prallten
aufeinander.

VON ALEXA SCHERRER

Kammgarn, kurz vor 22 Uhr: Vor dem
Eingang bildet sich eine Menschen-
schlange, hünenhafte Gestalten vom
Security-Dienst türmen sich neben den
Eingangstüren auf. Zaghaft setzt sich
die Schlange in Bewegung, während
aus der Kammgarn die ersten Hip-Hop-
Beats ertönen. Drinnen angekommen,
zieht es die meist jüngeren Gäste an die
Bars und an die vereinzelt aufgestell-
ten Stehtische, fast so, als wollen sie
dem Mittelpunkt ausweichen. Auf der
Bühne steht G-Rockz, der als erster DJ
für diesen Abend einen schweren Start
hat. Getanzt wird kaum, die Stimmung
ist verhalten. TapTab, 23.17: Die Tanz-
fläche ist leer, Vereinzelte haben doch
den Weg in den unteren Stock gefun-
den und stehen schwatzend am Rande.
Der Electro hört sich monoton an, viel-
leicht bewegt sich deshalb niemand. 

House, Electro und Hip-Hop
Zum drittenmal fand am Samstag

die «Gamblers» in der Kammgarn, im
TapTab und im Orient statt. Mit nur ei-

nem Ticket konnte man wahlweise in
die Hip-Hop-, House- oder Electro-
Szene eintauchen. In den drei Clubs
waren Stars von regionaler, nationaler
und internationaler Ausstrahlung an-
zutreffen, unter anderem Sir Colin,
Harris, Mr. Mike und der Schaffhauser
DJ Pfund500. Das Partylabel versprach
in seinem Flyer «einen Event der Su-
perlative in einem Ausmass, wie es
Schaffhausen lange nicht mehr gese-

hen hat». Erfüllt wurden die Verspre-
chungen, die Anzahl «Festwütiger» be-
rücksichtigend, nur im Orient. 

Orient, 1.10: Schwerer House-
Rhythmus dröhnt aus den Sälen. Vor
dem Eingang stehen Herren in knap-
pen T-Shirts und mit aufgestellten Haa-
ren und Damen mit Sonnenbrillen auf
der Nase. Rote Köpfe verlassen das Ori-
ent, nassgeschwitze Haarsträhnen
werden zur Seite gekämmt, mit Flyer

und anderen fächerähnlichen Utensi-
lien fächern sich die Partygänger Luft
zu. Betritt man das Orient, wird einem
auch sofort klar, warum. Eine Hitze-
welle schlägt einem entgegen, dass es
einem beinahe den Atem abstellt, ge-
schätzte hundert verschiedene Par-
füms liegen in der Luft. Eines der High-
lights des Abends legt auf: DJ Sir Colin
stellt seinen neusten Streich «10 by Sir
Colin» vor. Die Stimmung ist kurz vor

dem Siedepunkt, das Publikum zeigt
sich von seiner besten Seite und tanzt,
was das Zeug hält.

Kammgarn, 1.34: Die Stimmung ist
weitaus besser als noch vor drei Stun-
den, trotzdem ist die Kammgarn halb-
leer, nicht halbvoll. Der obere Bereich,
die Estrade, wurde bereits verriegelt.
Einige sitzen auf der Treppe, einige ste-
hen noch immer an der Bar, aber die
meisten haben den Weg auf die Tanz-
fläche gefunden und beweisen, dass
Schaffhausen auch zu Hip-Hop tanzen
kann. Man tanzt oder, besser gesagt,
bounct zu der Musik von Harris, einem
Berliner Rapper. Eigentlich ist er vor al-
lem als «Party-Rapper» bekannt, am
Samstag belässt er es aber bei den DJ-
Tätigkeiten, rappt nicht live, sondern
lässt seine Lieder einspielen. Auch in
der Kammgarn erreicht der Abend sei-
nen Höhepunkt. Nach drei Uhr steht DJ
Pfund500 an den Turntabels, aus der
Menge vernimmt man Lobeshymnen.
TapTab, kurz nach drei Uhr: Die Tanz-
fläche hat sich gefüllt, getanzt wird zu
Electro, bei welchem man den Rhyth-
mus wohl einfach mit in die Wiege ge-
legt bekommen haben muss. «Gam-
bler», zu Deutsch «Zocker», ist seinem
Namen treu geblieben. Wenn man zur
richtigen Zeit am richtigen Ort war,
wurde die Nacht zu einem echten
Erlebnis. Je später der Abend, desto
bekannter die DJ-Grössen. Der Rund-
gang zwischen den drei Clubs wurde
ausgenutzt, auch wenn das Partyvolk
zum grössten Teil nur einem Musikstil
treu blieb.

Je später die Nacht, desto mehr füllten sich die Tanzflächen. Impression aus der Kammgarn. Bild Selwyn Hoffmann

Die Kinder hatten am ersten Weltlachtag in Schaffhausen sichtlich ihren Spass. Bild Selwyn Hoffmann

Die Erwachsenen halten sich zurück
Am Weltlachtag wurde auf die positive Energie des Lachens aufmerksam gemacht.

VON BEA WILL

Gestern gegen 14 Uhr fanden sich nach
und nach Leute im Mosergarten ein,
um gemeinsam den Weltlachtag in
Schaffhausen zu begehen. Auf dem
Spielplatz dahinter wurde gespielt und
gelacht, und die meisten Kinder liefen
schon glücklich mit lachenden Ballons
herum, die sie zu Wettbewerbszwecken
später in die Luft steigen liessen. Das
Ziel des Events ist, auf die positive
Energie und die Kraft des Lachens auf-
merksam zu machen und die Menschen
auf unkomplizierte Art zu verbinden.
Partymusik strömt aus den Boxen bis
zur Begrüssungsrede von Stadtrat Tho-
mas Feurer. Er freut sich zunächst da-
rüber, dass die Sonne vom Himmel
lacht, und sagt dann: «Ich bin mir nicht
ganz sicher, ob ich als Politiker die rich-
tige Person für eine Begrüssungsrede
zum Weltlachtag bin. Denn Politiker
nehmen sich in der Regel viel zu ernst.»

Weiter meint Feurer: «Ich sehe keine
ernsteren Gesichter auf der Welt als
die in Mitteleuropa, obwohl es den Men-
schen in diesem Raum eigentlich am
besten geht.» 

Tatsächlich bleibt am ersten Welt-
lachtag in Schaffhausen das Lachen
zunächst verhalten. Stuart Goodman
begrüsst das Publikum und bittet es.
sich gegenseitig mit einem Hände-
schütteln und einem Lächeln zu be-
grüssen. Mit den Kindern veranstaltet
er eine Sequenz Lachyoga auf der
Bühne. Sie machen begeistert mit, ha-
ben Spass daran ein «Hahaha» durchs
Mikrofon zu jagen und Arme und
Beine dazu zu schütteln. Vor dem
nächsten Programmpunkt, dem Hit-
chor «Stillbruch», rauscht nochmals
laute Popmusik durch den Mosergar-
ten. Aus ungeklärten Gründen tritt vor
dem Chor zuerst die Tanztruppe
«Fighters» aus Schaffhausen auf. Fünf
Girls und ein Boy versuchen mit drei

Tanzeinlagen zu heissen Beats das
Publikum aufzulockern und mehr Men-
schen anzulocken. Mehr Leute erschei-
nen aber erst danach, zum «Still-
bruch»-Auftritt. Mit rot-schwarzem
Outfit erobert eine Gruppe von meist
jungen Sängerinnen und Musikern die
Bühne. Mit «I Get No Doubt» und «Cali-
fornia Dreaming» sowie «Hip Teens
Don’t Wear BlueJeans» ist die Stim-
mung auf ihrem Höhepunkt angelangt.
Während dieser Songs bewegt sich das
Publikum und sieht mehrheitlich ganz
zufrieden aus. Nach dem Chor tritt
nochmals Stuart Goodman auf, der vor
allem Kinder, aber nur wenige Erwach-
sene mit seinen Lachübungen erreicht.
Später sollten noch Clowns von der Ta-
mala Clownakademie auftreten. Auf
Nebenschauplätzen konnte man sich
bei Tischzaubereien mit Auckerfield
amüsieren oder sich mit Getränken
und Sandwiches beim Lachclub Schaff-
hausen eindecken. 

Konzert

Hot Jazz mit Rod
Mason begeisterte

Zu einem packenden und stimmungs-
vollen Live-Erlebnis gestaltete sich am
Samstagabend das mit einiger Span-
nung erwartete Début-Gastspiel von
Bandleader Rod Mason im ausverkauf-
ten Saal des Restaurants zum Alten
Schützenhaus in Schaffhausen. Bei sei-
ner Musikervorstellung bezeichnete
SH-Jazz-Treff-Präsident Jürg Quiblier
denn auch die famose Truppe um den
Trompeter und Sänger Rod Mason aus
England als eine der besten Oldtimer-
Formationen diesseits des Atlantiks.
Seit über 45 Jahren ist dieser Welt-
klassesolist dem authentischen, tradi-
tionellen Jazz treu geblieben, und er
versetzte das lebhaft mitgehende
Kennerpublikum während der folgen-
den zwei Stunden zusammen mit sei-
nen virtuosen Musikern in die goldene
«New Orleans»- und spätere «Chicago»-
Ära der 1920er und 1930er Jahre. Der
1940 im englischen Plymouth geborene
Rod Mason startete mit dem tempo-
reichen «That’s a Plenty», um mit dem
darauffolgenden «Reckless Blues» von
King Oliver direkt die Geburtsstadt des
Jazz mit ihrem legendären «French
Quarter» anzupeilen. Wie man aus eini-
gen Klassikern wie «Blueberry Hill»
und «Mona Lisa» entnehmen durfte,
prädestiniert ihn sein zwingend füh-
rendes Kornettspiel wie auch sein
phrasierungsreicher Gesang heute
zum ausgereiftesten Nachfolger von
Louis Armstrong. Aber auch das kom-
plexe Zusammenspiel von Rod Mason
mit seinen Partnern löste beim Publi-
kum Beifallsstürme aus. Während sich
Andy Leggett als wahrer Multiinstru-
mentalist auf der Klarinette, dem Sop-
ran- und dem Altsaxophon entpuppte,
überraschte Fraser Gartshore immer
wieder mit seinem faszinierendes Stri-
depiano. Als virtuose Solisten profilier-
ten sich John Mortimer auf der Po-
saune und Sean Moyses am Banjo, wäh-
rend sich Sousaphonspieler Clive Fen-
ton zwischendurch noch als versierter
Kornettist und Sänger präsentierte.

Gustav Sigg

ZUM ALTEN SCHÜTZENHAUS
Rod Mason & His Hot Five

Konzert

Klangkathedrale von
höchster Güte

Das Kammerorchester des Musik-Col-
legiums Schaffhausen und der finni-
sche Kammerchor Bel Canto bekamen
uneingeschränkte Anerkennung für
das Konzert «Nordische Stimmen» in
der Klosterkirche St. Katharinental.
Das Konzert am Samstagabend war
gleichzeitig die Eröffnung der sechsten
öffentlichen Konzertreihe mit der Be-
zeichnung «Konzerte St. Katharinen-
tal», präsentiert von der Klinik St. Ka-
tharinental und dem Schweizerischen
Musikpädagogischen Verband Schaff-
hausen. Volles Haus, und unter den
Chor- und Musikliebhabern waren viele
Finnen. Die Gesamtleitung hatte Paul
Wegmann Taylor, die Chorleitung lag
bei Dan Lönnqvist; er brillierte auch mit
dem Orgelsolo «Toccata duodecima et
ultima» von Georg Muffat. Sie warteten
mit einem Programm mit guten Be-
kannten und hierzulande auch weniger
oft gehörten Komponisten auf. Zum
Auftakt gab esdas Divertimento für
Streicher von Rautavaara. Es folgten
die A-Cappella-Klangfüllen mit Werken
von Webbe, Gustafsson, Grieg, Maa-
salo, Mendelssohn Bartholdy und Ri-
hards Dubra. Die Soli von Sopranistin
Marguerithe Sandstedt-Granvik liessen
einen den Atem anhalten. Tiefste musi-
kalische Aussagen im Detail gelangen
speziell bei Agnus Dei, Kyrie und Dona
nobis pacem. Bewunderung gab es vor
allem für die gemeinsamen Auftritte
von Kammerorchester und Chor mit
Werken von Pärt und Vasks. Eine volle
schöpferische Einheit boten sie mit ei-
nem überzeugend monumentalen Ge-
samtaufbau. Der feine Klangsinn der
Dirigenten und die abwechslungsreiche
und subtile Instrumentation brachten
alles zur Höchstform. Nach dem Finale
gab es uneingeschränkte Anerkennung
und kaum enden wollender Applaus für
das Kammerorchester des Musik-Colle-
giums Schaffhausen und den finnischen
Kammerchor Bel Canto. Dieses Konzert
erfüllte die Idee des dialogartigen Kon-
zertierens und Singens in idealer
Weise. (kü)

KLOSTERKIRCHE ST.  KATHARINENTAL
Nordische Stimmen

Persönliche Kopie von: STUARD GOODMAN
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Ausgehtipp

E Freitag, 16. April

Nachwuchstalente
Die Quartier- und Jugendarbeit 
Altstadt präsentiert heute eine 
weiter Newcomerbands-Nacht im 
Chäller Schaffhausen. Diesmal 
stehen die vier Hardcore/Metal-
Combos «In Love Your Mother», 
«Escape from Sickness», «Fist 
 Deployment» und «All Life Ends» 
auf der Bühne und lassen ihren 
bestialischen Sound durch den  
bekannten Gewölbekeller im Her-
zen von Schaffhausen donnern. 
Erlebt einen weiteren Abend mit 
vielen jungen und aufstrebenden 
Musikern aus der Region.  
Anlass: Newcomerbands- 
Hardcore-Konzert 
Ort: Schaffhausen, Chäller 
Zeit: 20.30 Uhr

 SMS-Umfrage

Frage der Woche:
Übergewicht: Sollen Süss-

getränke besteuert werden?
So funktioniert es: SMS mit dem  
Betreff SNFRAGE A für die Antwort Ja 
oder SNFRAGE B für die Antwort Nein 
an die Nummer 9889 schicken  
(50 Rappen pro SMS).

Chnopf der Woche

Jana Walter
Geboren am 12. April, 14.49 Uhr 
Gewicht: 3590 Gramm
Grösse: 50 Zentimeter

Die glücklichen Eltern:  
Natalie und Stefan Walter, 
Beringen

«Es war eine relativ schnelle 
 Geburt», sagt Natalie Walter, sie 
habe etwas über vier Stunden  
gedauert. Die kleine Jana liess 
sich jedoch vor der Geburt Zeit: 
Sie kam neun Tage nach dem 
 Geburtstermin auf die Welt. Den 
Namen haben Natalie und Stefan 
Walter zusammen ausgesucht. 
«Wir haben in einem Namens-
büchlein gestöbert, der Name 
Jana hat uns am besten gefallen.» 
Den Eltern war es wichtig, dass  
es ein kurzer Name ist. Janas 
zweieinhalbjähriger Bruder Leon 
habe sich auch gefreut, er hat 
Jana ein Stoffbärchen mitge-
bracht. Im  Moment ist die Mutter 
im Mutterschaftsurlaub, danach 
wird sie sich vorerst auf die Kin-
derbetreuung konzentrieren:  
«Mit zwei kleinen Kindern hat 
man viel zu tun.»

Personalien

Martin Gasser 
feiert heute sein 20-Jahr-Arbeits-
jubiläum bei der Steuerverwaltung der 
Stadt Schaffhausen. Seit dem 16. April 
1990 ist er für die Steuerveranlagung 
zuständig. Dank seiner umfangreichen 
Fachkenntnisse ist er Ansprechpartner 
vieler Kundinnen und Kunden. Auch 
die Mitarbeitenden schätzen die hilfs-
bereite und kompetente Art des Chef-
Stellvertreters. Seine Vorgesetzten, die 
Arbeitskolleginnen und Arbeitskolle-
gen gratulieren ihm zum Jubiläum 
ganz herzlich. Sie wünschen ihm bei 
der Ausübung seiner Tätigkeit weiter-
hin viel Erfolg und Befriedigung.

Bereits der dritte Weltlachtag findet in Schaffhausen 
statt: Am 2. Mai 2010 können die Besucher an verschiede-
nen Aktivitäten am Rheinfall teilnehmen. Simone
Thomas von der IVF Hartmann AG, Lachspezialist Stuart
Goodman, Daniel Ciapponi, Präsident der Vereinigung 
krebskranker Kinder, und Gastronom (Bild, hintere 
Reihe v. l.) und Bootsspezialist Thomas Mändli (vorn)  

organisieren die Veranstaltung. Die Besucher können
ihre Lachmuskeln bei einem kostenlosen Gute-Laune-Pro-
gramm mit Clowns, Zauberei, Theater und vielem mehr
beanspruchen oder an einem Smiley-Programm mit Boots-
fahrten teilnehmen. Gourmets kommen beim Fünf-Gänge-
Menü «geniESSEN» zum Zuge, der Grossteil des Menü-
preises geht zuhanden krebskranker Kinder. Bild Claudia Härdi

Lachtag Der Rheinfall lädt seine Besucher zum Lachen ein

16 Schaffhausen/Neuhausen    Freitag, 16. april 2010

von MONiCA ZAhNEr 

Fraglos stellt die Freizeitwerkstatt 
Dreispitz in Herblingen, die seit 1973 
von Werner Eifler geleitet wird (an-
fänglich noch zusammen mit Gerhard 
Löwe), einen Ort sinnvoller Freizeit-
gestaltung dar. Sie schaut auf eine 
lange Erfolgsgeschichte zurück, die 
auch  einige Existenzprobleme zu ver-
zeichnen hat. Nicht zuletzt dank dem 
Engagement Werner Eiflers und vieler 
Sympathisanten und Vereinsmitglie-
der setzt sich diese Geschichte fort. 
 Eigentlich datiert ihr Beginn noch 
 etwas weiter zurück: Bereits 1963 gab 
es in der damals noch selbständigen 
Gemeinde Herblingen eine Freizeit-
werkstatt, die im Trüllenbuckschul-
haus untergebracht war. Es war vor 
 allem die Holzabteilung, die damals 
schon regen Zuspruch fand und bis zu 
zehn Personen Raum für «kreatives 
Werken» bot. Ein viel besuchter Kurs 
widmete sich damals dem Bau von 
Puppenhäusern und Bauernställen für 
Kinder sowie der Herstellung verschie-
dener kleinerer und grösserer Ge-
brauchsgegenstände.

Durch Zusammenarbeit zum Ziel
1976 wurden die Freizeitwerkstät-

ten von Herblingen und Schaffhausen 
(FZW Schaffhausen, gegründet 1944) 
und der Verein Schaffhauser Freizeit-
zentrum, VSFZ, präsidiert von Jörg 
Aellig, zusammengelegt. Als die Frei-
zeitwerkstatt Schaffhausen ihre 
Räumlichkeiten im Ebnat wegen Ein-
sturzgefahr aufgeben musste, wurden 
die Abteilungen Holzbearbeitung und 
Kerzenziehen von der Herblinger Frei-
zeitwerkstatt übernommen. Schliess-
lich wurde am 15. Mai 1982 die heutige 
Freizeitwerkstatt Dreispitz eröffnet. 
Bereits zwei Jahre später kam die Ab-
teilung für Arbeiten mit Ton dazu, und 
weitere zwei Jahre später konnte Wer-
ner Eifler einen Anbau mit einer Me-
tallabteilung eröffnen. Ebenso wurde 
eine Handweberei eingerichtet. Heute 
besteht nun ein reichhaltiges Kursan-
gebot mit den Materialien Holz, Me-
tall, Textilien, Ton, Kerzenwachs und 
weiteren individuellen Materialien. 

Hin zur Professionalisierung
Unter der umsichtigen Leitung von 

Werner Eifler, der selbst Giesserei- 
Modellbauer war und sich in verschie-

denen weiteren Berufen bestens aus-
kennt – auch als Organisator besitzt er 
reiche Erfahrung und eine glückliche 
Hand –, erhielten die Werkstätten im 
Dreispitz eine zunehmend professio-
nelle Einrichtung. Die bestens aus-
gestattete Holzwerkstatt verfügt über 
Hobel-, Fräs-, Oberfräs-, Bohr- und 
Schleifmaschinen und verschiedene 
Handmaschinen. Ebenfalls gut be-
stückt ist die Metallwerkstatt mit Dreh-
bank, Eisensägen, grossen Metallsche-
ren, einer 3-Komponenten-Schweiss-
maschine sowie mit Schutzgas-, Auto-
gen- und Elektroschweissmaschinen, 
Esse und Amboss und mit Metalltreib-
hämmern. Die Töpferei verfügt über 
einen Brennofen, elektrische Töpfer-
scheiben, Gipsformen, Glasuren für 
verschiedene Brandhöhen und alle not-
wendigen Werkzeuge. Gut eingerichtet 
ist heute auch die Weberei mit mehre-
ren Webstühlen und Webrahmen; die 
Kursteilnehmerinnen werden hier voll-
umfänglich instruiert in allen Vorarbei-
ten, vom Zetteln über das Aufbauen 

und Einrichten des Webstuhls bis zum 
Weben. Auch das Kerzenziehen mit  
48 verschiedenen mischbaren Farben 
findet reges Interesse. Daneben gibt  
es Kursräume zum individuellen Ge-
brauch, wie zum Beispiel fürs Acryl-
malen. Neu dazugekommen ist das Her-
stellen von Fingerringen aus Silber. 
Werner Eifler freut sich darüber, dass 
hier schon mancher Freundschafts-, 
Verlobungs- und Ehering hergestellt 
wurde.

Mit vereinter Kraft zum Ziel
Als im Jahr 2000 die Schliessung 

der Anlage aus finanziellen Gründen 
drohte, trat Werner Eifler von Neuem 
an die Front. Es wurde ein neuer Trä-
gerverein gegründet. Vereint wurde 
unter dem Slogan «Sinnvolle Freizeit-
beschäftigung für alle auch in der Zu-
kunft» gekämpft für den Fortbestand 
der Freizeitwerkstatt. Heute wird das 
Ganze getragen von über 160 Vereins-
mitgliedern, von Sponsoren, dem Trä-
gerverein sowie von Stadt und Kanton 

Schaffhausen. Als Werner Eifler sich 
starkmachte für den Ausbau der 
 Metallwerkstätte, sagte der damalige 
Stadtrat Jörg Aellig, er könne dazu kei-
nen Rappen beitragen. Doch das war 
für den Werkstattleiter kein Grund, 
den Plan aufzugeben, er insistierte so 
lange, bis Aellig ihm wenigstens eine 
Planzeichnung für den Anbau machte. 
Den Rest realisierte Eifler mit viel Fan-
tasie aus eigener Hände Kraft sowie 
zusammen mit zupackenden Helfern 
und grosszügigen Sponsoren. Ganze 
Maschinen und alle benötigten Mate-
rialien wurden zur Verfügung gestellt; 
verschiedene Firmen halfen beim Auf- 
und Ausbau der Metallwerkstatt.

Individuelle Wünsche
Über das Publikumsinteresse 

braucht der Werkstattleiter sich nicht 
zu beklagen. Etwa 2000 Besucher und 
Besucherinnen, wovon etwa 800 Kin-
der, statten der Freizeitwerkstatt jähr-
lich – die Kinder während eines Schul-
jahrs – einen Besuch ab. Und die Kurse 
sind immer gut besucht. Dabei darf auf 
die individuelle Unterstützung der 
Kursleiter gezählt werden. So ist es 
zum Beispiel möglich, dass jemand im 
Holz- oder Metallkurs eigenes Material 
mitbringt; auch können in der Werk-
statt die unterschiedlichsten Gegen-
stände repariert werden, eine Gelegen-
heit, die oft und gerne benützt wird. 
Hier wird dann ein wackeliger Stuhl 
nicht einfach oberflächlich zusammen-
geleimt; unter kundiger Führung wird 
das Ding fachgerecht und nachhaltig 
instand gestellt.

Auch die Philosophie stimmt 
Die Spuren des Werkstattleiters 

sind im ganzen Haus zu sehen, das 
weitgehend von der Familie Eifler 
selbst renoviert wurde. Da und dort 
trifft man auf Zeugen kunsthandwerk-
lichen Schaffens wie Tongefässe und 
Holzgegenstände. Ein in Holz ge-
schnitzter Spruch, der auf die Philoso-
phie der Werkstattbenützer hindeutet, 
hängt im Korridor des ersten Stocks: 
«Gott gab die Zeit – von Eile hat er 
nichts gesagt». Der vielseitig erfah-
rene Handwerksmeister Eifler strahlt 
Freundlichkeit und Ruhe aus – zwei 
Auszeichnungen, die der Freizeitwerk-
statt Dreispitz vollauf zugute kamen 
und hoffentlich noch weiterhin zugute 
kommen werden.

Freizeitgestaltung als lebensaufgabe
Die Freizeitwerkstatt Dreispitz in Herblingen ist eine langjährige, erfolgreiche Schaffhauser Institution, die auch  
in der heutigen Zeit nicht mehr wegzudenken ist: Sie wird seit vielen Jahren von Werner Eifler geleitet.

Seit Langem mit Leib und Seele dabei: Werner Eifler, Leiter der Schaffhauser Freizeit-
werkstatt Dreispitz. Bild Bruno Bührer

Journal

Unterhaltsarbeiten  
an Hemmentaler Strasse
Die Kantonsstrasse Hemmental–Schaff-
hausen (Sommerhalde–Äckerlirank) ist 
wegen Unterhaltsarbeiten von Montag, 
19. April, 18.00 Uhr bis Freitag, 23. April, 
8.00 Uhr in Fahrtrichtung Schaffhausen 
gesperrt. Dies teilt das Kantonale Tief-
bauamt mit. Eine Um leitung ist signali-
siert. Die Verkehrsteilnehmer werden 
gebeten, die Signalisation zu beachten. 
Bei schlechter Witterung verschiebt 
sich der Termin.

Persönliche Kopie von: STUARD GOODMAN
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Am Sonntag ging es im Unterhof in Dies-

senhofen lustig zu und her. Man war  

zum Lachtag geladen. Es kamen viele. 

Lachen tut gut – auch vor einem ernsten 

Hintergrund. Es handelte sich um eine 

Benefizveranstaltung. «Der Erlös geht an 

eine Vereinigung von Eltern mit krebs-

kranken Kindern», erklärte Organisator 

Stuart H. Goodman, Lach-Yoga Trai-

ner in Schaffhausen. Er organisierte den 

Tag bereits zum fünften Mal. Diesmal 

erstmals in Diessenhofen und zusammen 

mit dem einheimischen Hauptsponsor 

Nebo Komadina. Dessen Mitarbeite-

rinnen hatten zeitweise – wie auch Isa-

bella Nardozza aus Schaffhausen – viel 

zu tun. Die Kosmetikerin zauberte schö-

ne Werke auf die Gesichter. Darunter 

einen bunten Drachen auf das Gesicht 

von Marlen Schweizer aus Feuer-

thalen. Für Aufsehen sorgte Zauberer 

Auckenthaler. Sein Tun zog bewun-

dernde Fragen nach sich, wie er wohl das 

wieder gemacht habe. Zusammen waren 

es 120 Leute, die gemeinsam einen Tag 

verbrachten, an dem die Lachmuskeln 

immer wieder in Bewegung versetzt wur-

den. Und das nicht nur bei heissem Wet-

ter, sondern auch bei heissen Rhythmen. 

Für den Rhythmus sorgte die Steelband 

«Munot-Pants» mit Bandleaderin Ruth 

Zipsin. Die Band aus Schaffhausen 

schaffte es beinahe, dass die Zuhörer die 

Terrasse des Seminarhotels mit einem 

Strand verwechselten. Immer wieder 

schweifte der Blick über die wunder-

schöne Gegend. Die rassigen Damen der 

Tanzgruppe «Honey Moons» des Turn-

vereins Bietingen tanzten so gut, dass sie 

am Schluss nicht nur ausser Atem wa-

ren, sondern auch Zugaben geben muss-

ten. Mitten drin der Filmemacher Reto 

Troxler aus Schaffhausen, der möglichst 

vieles mit seiner Kamera festhalten woll-

te. Wer es leiser haben wollte, machte es 

wie Jérome Blättler aus Thayngen. Er 

bannte Clownin Yvonne Villiger aus 

Amlikon aufs Papier. Sie trat am Schluss 

standesgemäss auf – als Putzfrau mit al-

lem drum und dran. Auch Putzkübel und 

-feudel fehlten nicht. Schliesslich musste 

alles wieder sauber sein. Peter Spirig Versprühten eine ansteckende Fröhlichkeit: Die rassigen Damen der Tanzgruppe des Turnvereins Bietingen. Bilder: Peter Spirig

DER BOCK IST DABEI

Lachen – auch vor ernstem Hintergrund
Benefizveranstaltung: Lachtag im Unterhof in Diessenhofen zugunsten krebskranker Kinder

www.clientis.ch

Unsere Investition.

Geld richtig anzulegen ist zuweilen eine

Kunst. Auf jeden Fall sollte jede Anlage sorg-

fältig überlegt sein. Mit unserer transparen-

ten und umfassenden Beratung unterstützen

wir Sie auf dem Weg zu Ihren Zielen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Unsere Bank.

Amüsieren sich: Nebo und Sohn Luka Komadina.Kameramann Peter Troxler und Yvonne Villiger. Jérome Blättler entpuppte sich als grosser Künstler.

Isabella Nardozza mit Tochter Denise. «All you need is laugh!», lautet die Botschaft. Auch diese Kinder scheinen Spass zu haben.Organisator Stuart H. Goodman aus Schaffhausen.

Die Steelband Munot-Pants sorgte für Strand-Gefühle.
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LACHYOGA BUCHVORSTELLUNG
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Lachyoga Buchvorstellung bei Orell Füssli in Schaffhausen am 8. März 2018
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Ciao Stuart,  War das ein toller Anlass mit dir! Ganz herzlichen Dank 
für dein Engagement. Wir haben sehr viele positive 
Rückmeldungen erhalten. Alles Gute wünsche ich dir. 

pr koller & eventmanagement
Roman Koller, eidg. dipl. PR-Berater
www.kollerpr.ch

Einen grossen Dank auch an unseren diesjährigen Referenten 
Stuart Goodman für sein tolles Refererat. Es hat sehr viel Spass 
gemacht ihm zuzuhören und der eine oder andere von uns wird 
seine Mitmenschen nun wohl auch etwas genauer begutachten. 

Kerstin Röhrs , Leiterin Event Stadtsaal Wil

Danke  Stuart,  Es war ein super Anlass. Habe nur Gutes gehört. Die 
Leute sagen, es sei spannend und lehrreich gewesen. Es freut mich 
sehr, Dich kennen gelernt zu haben. 

Michael Haller, Leiter Unternehmenskommunikation
MAS in Communication Management & Leadership, Brüggli, 
Romanshorn

«Stuart verpasste dem Campaigning Summit Switzerland 2017 mit 
seinem erfrischenden Vortrag einen ganz persönlichen, 
besonderen Touch. Die Teilnehmer hatten Spass und haben viel 
gelacht.»

Peter Metzinger
Business Campaigning GmbH und Veranstalter vom Campaig-
ning Summit, Switzerland.
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„Stuart ist ein lebensfroher Mensch. Es macht Spass, mit ihm die 
Sprachkenntnisse zu verbessern.“ 

Andreas Gisler
CEO IVF HARTMANN GROUP

„Das KMU FORUM und über 70 engagierte und interessierte Lacher 
danken dir für die gelungene Präsentation. Es war wirklich ein toller 
Abend.“ 

René Schmidt 
REKTOR HANDELSCHULE KV SCHAFFHAUSEN

„Herzlichen Dank für Deinen Einsatz!!! Du warst SUPER, 
nein einfach GENIAL!!!“

Harry Tischhauser
CEO AKTINOVA AG

„Du hast mit deiner offenen Art und den Lachübungen das multi-
nationale Publikum zu Begin des Seminars wach gerüttelt. Dabei 
haben die Leute Ihre Scheu verloren, wurden lockerer und waren 
dadurch empfänglich für die Vorträge.“ 

Cornel Brühwiler
CEO PATACO AG 
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„Will euch gerne sagen, dass ich gestern zum Jungen Hotelier 2015 
ausgezeichnet wurde. Es ist mit unter anderem auch ein Dank an 
euch, denn viele Gespräche mit Stuart haben einfach gut getan und 
mich weiter gebracht.“ 

Raphael Pedroncelli
VIZEDIREKTOR HOTEL STORCHEN ZH

„Du hast meine (hohen!) Erwartungen bestens erfüllt. hahahaha 
Der Anlass wird mir lang in guter Erinnerung bleiben. hahahaha“

Christoph Rohner
COFELY AG

„Rommy ist sehr professionell und durch ihre offene und 
warmherzige Art macht der Unterricht sehr viel Spass!“

Günter Lanz
GRÜNDER UND GESCHÄFTSFÜHRER HOUSE&MORE

Die Seminare mit Mr. Goodman sind: 
„Tiefgründig, Nachhaltig, Lustig und Originell“

Direktor Lorenz Messora
HOTEL HOHBERG & RESTAURANT SOMMERLUST
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GROSSFIRMEN

AXA Bank, Winterthur
ABB Schaffhausen

Braas Darmstadt Deutschland
Bank Vontobel

Cilag Johnson & Johnson Schaffhausen
CSS Versicherung, Luzern

GF Piping Systems, Schaffhausen
Nordenia Versicherung, Münster Deutschland

Seetaleco Brugg
Struktur Management, Köln Deutschland

TK3000 AG Bern
UBS Neuhausen

ZZ Wancor Regensdorf
Wander Neuenegg, Bern

Bruggli ,Romanshorn 

KMU

Lämmle Architektur Aarau
ARC Media Luzern- ARCADE Luzern 

Creative Power Zug
Human Encouragement Institute Schaffhausen

I.T.3 Immobilien Treuhand Schaffhausen 
Lilly Travel – „Teamgeist“ 2016

Wochenblatt, Singen Deutschland
MTF, Schaffhausen

Fand AG, Schaffhausen
People Focus, Zürich

Power Plus, Zug
Pataco AG Elgg

SCHULEN / INSTITUTE / WEITERBILDUNG

Coop Intercity Voketswil
International School Schaffhausen

Jugendtreff Hochdorf
Jumu Jugend Musical Schweiz

Kaufmännischer Verband Schaffhausen
KMU Forum Schaffhausen
Klubschule Migros Luzern

Kodex, Diessenhofen
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Lessing Sekundarschule, Neu-Ulm Deutschland
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SCHULEN / INSTITUTE / WEITERBILDUNG

Lessing Sekundarschule, Neu-Ulm Deutschland
Pädagogische Hochschule Schaffhausen

Primarschule Marthalen
Sekundarschule Hochdorf 

Hochschule für Life Sciences FHNW, Muttenz, Schweiz
SBW Schule Frauenfeld

Tageskinderstätte Stetten
Universität St.Gallen

KONGRESSE / VERBÄNDE / MESSEN

Etas English Teachers Association Lugano, Winterthur, Solothurn, Baden
Erfolgs Forum Martin Betschart, Baden 2009

Erfolgs Forum Main Neckar, Deutschland 2011
Herblingertal Frühlings Show 2006

Hochzeitsevent Messe Thayngen 2012
International Dermatologic Society 2010 , Wien, Österreich

Junior Chamber of Commerce Schaffhausen, Appenzell, Fürstentum Lichtenstein
Lachyoga Kongress 2011 Deutschland

Proklima Tagung 2007 Baden (Trafohalle)
Pharma Suisse, Herzsymposium 2008
Schaffhauser Herbstmesse 2006, 2007

Thurgauer Herbstmesse 2007
Tiroler Wasser Kraft Innsbruck, Österreich 2010

VIP Business Club, Zürich 2011
	 V-P-T Kongress ,Zürich 18. 11. 2016 
	 Curious Courses Day , Zürich 2016
	 Healer Confirmation Day 2016 Zürich
	 Jenseits der Logik Kongress, Winterthur 2016
	 ICS Inter-Community School Zurich, Wellness Conference , 2017 
	 Psycho-Physiognomik  Kongress ,Bayern 2017 
	 Suisse- EMEX. Messe Zürich 2016 - 2017 

 
HOTEL / GASTRONOMIE

Confiserie Rohr, Schaffhausen
Hotel Adula, Flims

Hotel Rüden, Hochzeitsmesse 2007, Schaffhausen
Hotel Kronenhof, Schaffhausen
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CLUBS / SERVICE-CLUBS

Lions club Winterthur 
Club 14, Schaffhausen

Evangelisch reformierte kirchgemeinde, Münster
Evangelische Kirche Siblingen, Schaffhausen

Evangelische Frauenhilfe 
Frauen Forum, Neuhausen

Rotary Club Ulm, Deutschland 
Kiwiani Club, Schweiz

Kiwiani Club, Deutschland
Kiwanis Club Innsbruck, Österreich

Landfrauen, Geisslingen, Deutschland
Landfrauen Verein Lotstetten, Deutschland

Schaffhausen Rotary Cub, Schweiz 
Reformierte Kirche, Herblingen

Schaffhauser Landfrauen
Shotokan Karate Club, Schaffhausen

STÄDTE / GEMEINDEN

Singen aktiv, Stadt Singen Deutschland
Kirchgemeinde Herblingen

Schaffhausen Total 
KMU Forum, Schaffhausen

Rhein Ufer Park Gailingen, Deutschland
Stadt /Stein am Rhein 

Stadtsaal- Wil

GESUNDHEITSWESEN

Adatto GmbH Luzern
Alterspflege und Betreuungszentrum Rabenflüh, Neuhausen

Altersheim Schönbuhl, Schaffhausen
Bahnhofapotheke Schaffhausen

Fitness Center Dynamic, Neuhausen
KSS Sport- und Freizeitanlagen Schaffhausen

Praxis Dr. Mirko Cortese Luzern/Wolhusen
Praxis Dr. Thomas Müller Schaffhausen
Praxis Regenbogen Luzern/Hochdorf

Move Fitness Center, Gottmadingen Deutschland
Schlaganfall Selbsthilfe Gruppe Hochrhein, Waldshut Deutschland

Wohnheim Schönbühl, Schaffhausen
Wohnheim Tilia, Rheinau
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«Goodman Gesicht lesen 
kann genutzt werden, um 

einem Menschen die Summe 
seiner Energien, Talente und 
Möglichkeiten auf einfache 

Art und Weise aufzuzeigen.»




